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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den N 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Expedition: Herrenstraße u 2 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Beſſerung im Befinden Sr. Majeſtät des Königs hat 
auch in den letzten 24 Stunden entſchiedene Fortſchritte 
gemacht. i 
Sansſouci, den 26. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
(gez.) D. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. J 
Berliner Borſe vom 26. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


5 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 2. Prämien⸗Anleihe 109 ½. Schleſ. 
Bank-Berein 79. e ne e Köln ⸗Minden [4 4. Alte 
Be 116, Neue Freiburger 106. Überfchlefiiche Litt. A. 187%, 
berſchleſiſche Litt. B 128. Oberſchleſiſche Litt. C, 126%. Wilhelms⸗Bahn 


46. Abeiniſche Aktien 86%. Darmſtadter 94. Teſſauer Bank⸗Attien 
60. Oeſterreich. Credit⸗Attlen 9771. Oeſterr. National⸗Anleihe 79. Wien 
2 Monate 95%. Lupwigsbafen⸗Verbach 145. Darmſtädter Zettelbanf 91. 
Friedrich- Wilbelms⸗Nortbahn 45. Ocſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 150 
Oopeln⸗Tarnowitzer 67. — Schließt ſehr flau. a 
Berlin, 26. Oktober. Roggen beſſer. Oktober 42 ½, Oktober⸗Novem⸗ 
ber 42%, November⸗Dezember 41%, , Frühj. 44. — Spiritus noch flauer 
fpäter feſter. 10% 20, Ottober 20%, Ott. November 20%, November⸗De⸗ 
zember 20%, Frühjahr 22%. — Nüböl flauer. Ottober 13 ,, Frühjahr 13%. 


2 Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 25. Okt. Geſtern Vormittag iſt der Kabinetsrath Nie— 
buhr geſtorben. In Folge deſſen hat der Hr. Miniſter-Präſident ſich im Auf: 
trage des Prinzen von Preußen nach Potsdam begeben, um die nötht: 
gen Vorkehrungen zur Sicherung der Staats⸗Papiere und Korreſpon⸗ 
denzen, welche ſich in den Händen des Verſtorbenen befanden, zu treffen“). 

Berlin, 25. Ott. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
welche am 22. von Moskau abreiſten, ſollten am folgenden Tage in 
Petersburg eintreffen. 

London, 24. Okt. Die „Times“ hat Nachrichten aus New: 
York vom 12. erhalten, wonach die finanzielle Kriſe ſchlimmer iſt, als 
jemals. 

Der pariſer Korreſpondent meldet, daß die Konferenz wahrſcheinlich 
gegen Mitte Novembers zuſammentreten wird. (Nord.) 

Turin, 23. Oktober. Durch den Austritt einiger Bäche find die 
Eiſenbahnverbindungen theils gehemmt, theils erſchwert. Die zwei 
Sturabrücken, die fortgerifien wurden, dürften neu gebaut werden müſ⸗ 
ſen, auch die Pobrücke bei Aleſſandria iſt zerſtört, viele Telegraphen⸗ 
ſtangen weggeſchwemmt und die telegraphiſche Kommunikation unter 


brochen. \ 5 g 
Mailand, 23. Oktbr. Prinz Napoleon traf geſtern in Turin 


ein; er geht über Rom nach Alexandrien, weshalb der Vicekönig die 
Reiſe nach dem Sudan verſchiebt. 


*) Wie der Zeitſchrift „Berlin“ aus Potsdam unter dem 26. Oktober gemel: 
det wird, befindet ſich Herr 
geſagt wurde, in der Beſſerung. 


. inetsrath von Niebuhr, der bereits todt 
err Kabinetsrath v a, 


Breslau, 26. Oktober. [Zur Situation.] Die berliner 
Mittheilungen, originale ſowohl als der „Zeit“ entlehnte, welche die 
vorliegende, ſo wie die letzte Nummer d. Ztg. enthalten, beſchäftigen 
ſich mit der durch Seine Majeſtät den König angeordneten Stellvertre— 
tung, hinſichtlich deren Rechts⸗Charakter von der „N. Pr. 3.” eben fo 
wie von der „Nat. -Z.“ auf die Anſichten Nönne’s (Staatsrecht der 
preuß. Monarchie) Bezug genommen wird. 8 

Es heißt in der angezogenen Stelle (S. 281 $ 85) wie folgt: 
„Abgeſehen von den Fällen, wenn der König durch Gründe, welche 
von ſeinem Willen nicht abhängig ſind, dauernd verhindert wird, die 
Rechte der Regierung felbft auszuüben, können auch Fälle eintreten, wo 
derſelbe vorübergehend außer Stand iſt, ſelbſt zu regieren. Dahin 
gehören insbeſondere die Fälle, wenn der König ſich freiwillig und auf 
kürzere Zeit bet Möglichkeit, felbft zu regieren, begiebt 6. B. bei Rei⸗ 
ſen außerhalb Landes) und die Fälle vorübergehender Verhin⸗ 
derung durch eee Daß in Fällen dieſer Art eine tbeil: 
weiſe oder allgemeine Stellvertretung des Königs unumgänglich notb: 


wendig fein kann, iſt unbeſtreitbar. Die Verfaſſungsurkunde enthält 
nd auch in ſonſtigen 


keine Beſtimmungen über dieſen Gegenſtand, u 
Geſetzen finden ſich darüber keine beſtimmten Normen, weshalb zu deren 
Entwickelung auf die allgemeinen Grundſätze zurückzugehen ſein 
wird. Aus dieſen ergiebt ſich aber, daß der König in ſolchen Fällen 
vorübergehender Behinderung nicht blos das Recht, ſondern ſogar die 
Pflicht hat, die erforderliche Fürſorge für den regelmäßigen und unun⸗ 


terbrochenen Fortgang der Regierungsgeſchäfte zu treffen, mithin nöthi⸗“ 


enfalls einen Stellvertreter zu ernennen. Daß dem König hierbei die 
freie Auswahl der Perſon zuſteht, kann nicht in Zweifel gezogen wer- 
den. Allemal aber ſetzt eine ſolche Stellvertretung eine vom Könige 
ausgehende Vollmacht voraus, nach deren Inhalt ſich dann die 
Dauer und der Umfang der Rechte des Stellvertreters beſtimmt“ ꝛc. 
Von der auswärtigen Preſſe it es zunächſt die „Oſtd. Poſt“, 
welche die Meldung des bedeutungsvollen Staatsaktes mit einer ſach⸗ 
lichen Erörterung begleitet, in Folge deren ſie zwar eine Aenderung 
der äußern Politik nicht erwartet, da die Regierungsgeſchäfte nach den 
dem Prinzen „bekannten Intentionen des Königs“ fortgeführt werden 
ſollen; indeß glaubt fie doch, daß die eurepäiſchen Kabinete den näch⸗ 
ften Akten des königlichen Stellvertreters mit Spannung entgegenſehen 
dürften, da Hochderſelbe „in kritiſchen Lagen und bei wichtigen Ereig— 
niſſen vollberechtigt ſei, nach feinem eigenen Ermeſſen und feinem beflen 
Wiſſen und Gewiſſen zu handeln, ſo daß, wenn auch der Geiſt der 
bisherigen Politik derſelbe bleiben würde, doch in der Modalität der 
Ausführung jene Verſchiedenheit unausweichlich wäre, welche der Un: 


terſchied der Individualitäten, der geiſtigen Richtungen und der Art zu 


denken und zu handeln, bedingt.“ 
„Was Oeſterreich betrifft — ſo ſchließt die „Oſtd. Post“ — fo 
hegen wir die Ueberzeugung, daß die natürliche Politik, welche die bei: 


© Me 


den deutſchen Bundesſtaaten zu einem innigen Zuſammenwirken an— 
weiſt, an dem Prinzen von Preußen einen energiſchen und hochgeſinn⸗ 
ten Vertreter zählt.“ 

In Bezug auf die europäiſche Politik haben wir heut zu konſtati— 
ren, daß der Ausfall der Wahlen des wallachiſchen Divans von nad) 
theiligem Einfluß auf die Unionsfrage werden zu ſollen ſcheine. Mag 
es wahr fein oder nicht, was die „N. Pr. 3.“ meldet, daß die fran: 
zöſiſche Regierung durch ihren Geſandten an einem großen deutſchen 
Hofe erfahren habe, daß ſie in Bezug auf ihr Projekt wegen Union 
der Donaufürſtenthümer auf Rußlands Unterſtützung nicht mehr zählen 
dürfe, ſo war es ſedenfalls von Bedeutung, daß der „Nord“, bislang 
der entſchiedenſte Partiſan der Union, zum Rückzug blies, und zwar 
in ausgeſprochener Hindeutung auf den revolutionären Charakter eben 
jener Wahlen. 

Zwar hat er heut feinen frühern Ton wieder aufgenommen, und 
ſpricht die Zuverſicht aus, daß, wenn auch England und Oeſterreich 
im Einverſtänduniß gegen die Union fein mögen, die übrigen Staaten 
darum noch nicht für ſich gewonnen hätten. 

Inden ſcheint der „Nord“ doch nicht zu erwarten, daß die Union 
auf der bevorſtehenden Konferenz ſiegen werde; vielmehr ſieht er vor— 
aus, daß man ein Kompromiß erfinden werde, bei welchem ſowohl die 
moldau⸗ wallachiſche Bevölkerung, deren unioniſtiſche Sympathien man 
unnützer Weile aufgeſtachelt hätte, als der pariſer Vertrag, deſſen 
Unverletzlichkeit proklamirt worden ſei, bedenklichen Schaden erleiden 
würden. 


Berlin, 24. Oktober. Des Königs Majeflät haben mittelſt 
allerhöchſter Ordre vom 28. Septbr. d. J. den in der General: Ber: 
ſammlung der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau 
vom 8. April d. J. beſchloſſenen Nachtrag zu dem durch den allerhöͤchſten 
Erlaß vom 10. Juni 1848 genehmigten Statute der Geſellſchaft und 
zu dem durch die allerhoͤchſten Erlaſſe vom 11. Oktober 1851 und 
28. Dezember 1853 genehmigten erſten und zweiten Nachtrage 
zu demſelben, in folgender Faſſung:“ — 

„Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft dehnt den Zweck ihrer Thä: 

tigkeit auf die Uebernahme der Verſicherung von Spiegelglas aller Art 
und Benutzung, gegen alle Gefahren aus, denen daſſelbe, auch außer der 

Beſchädigung durch Feuer, oder auf dem Transporte, ausgeſetzt iſt.“ 
zu beſtatigen geruht. 


A Berlin, 25. Oktober. [Die Rodung von Gebirgswaldungen 
betreffend.] Bekanntlich iſt der bei der Landesvertretung formirte Antrag 
auf Erlaß eines Geſetzes über das Verbot der Rodung von Gebirgs⸗Waldungen 
an die Staats-⸗Regierung zur näheren Prüfung gelangt. — Die Erfahrungen, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit über die Nachtheile der Zerſtörung ſolcher Mal: 
dungen gemacht find, deren Erhaltung im Gebirge, an der Seeküſte, auf Flug⸗ 
ſand, auf zur Verſumpfung geeignetem Boden und unter anderen ähnlichen 
Verhältniſſen im Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und Wohlfahrt noth⸗ 
wendig geweſen wäre, haben nicht nur den von der Landesvertretung in Anre⸗ 
gung gebrachten Gegenſtand, ſondern auch die eventuelle Verpflichtung der 
Staats⸗Regierung zur Obſorge für die Erhaltung derjenigen Waldungen in 
Erwägung nehmen laſſen, deren Conſervation aus allgemeinen landespolizeili⸗ 
chen und kulturlichen Rückſichten geboten erſcheint. Eine derartige Obſorge iſt 
indeß nach dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung nicht ausführbar, auch 
laſſen ſich die Bedenken, weiche der von mehreren Seiten in Antrag gebrachten 
Aufhebung des in den weſtrheiniſchen Landestheilen ſchon immer beſtandenen, 
für die übrigen Theile der Monarchie aber durch den § 4 des Landes⸗Kultur⸗ 
Edikts vom 14. Septbr. 1811. ausgeſprochenen freien Dispoſitions⸗Rechts über 
das Waldeigenthum entgegenſtehen, um ſo weniger verkennen, als die wohltbä⸗ 
tigen Folgen dieſes Geſetzes auf die Tenne Entwickelung der Landwirth⸗ 
ſchaft und die erhöhte Produktion aller Lere gen und Futterſtoſſe durch die Er: 
fahrung zur Genüge hervorgeſtellt Run ‚63 ſell daher vorweg als leitender 
Geſichtspunkt ſeſtgehalten ſein, daß die Nut Beſorgniß vor wirklichem oder ver⸗ 
meintlichem Holzmangel nirgends ein. Motiv abgeben könne, die freie Dispo⸗ 
ſition des Wald⸗Eigenthümers über ſeinen Wald zu beſchränken, ſondern, daß 
eine ſolche Beſchränkung mittelſt Einmirtung und Vermittelung des Staats nur 
für ſolche Fälle und Vorausſetzungen überhaupt in Ausſicht genommen werden 
dürfe, wo die Vernichtung die allgemeinen und dringlicheren Intereſſen des 
Gemeinwohls zu untergraben droht. — Nachdem aber in Folge einer vielfach 
hervorgetretenen rückſichtsloſen Ausübung ber aller Schranken ledigen Dispo⸗ 
ſitons⸗Befugniß die Verhältniſſe dahin gediehen find, daß behufs der Wieder- 
bewaldung verödeter Landſtriche erhebliche Koſten aufgewendet, und bedeutende, 
durch Theilung und Devaltation der Waldungen produktionslos gewordene Land- 
ſtriche dem Skaate zur Wiederaufforſeung angeboten worden, iſt es nothwendig 
erſchienen, durch ein allgemeines Geſetz diejenigen, generellen Normen feſtzuſtel⸗ 
len, welcher es zu dem Zweck bedarf, den. Bedürfniſen der einzelnen Lokalitäten 
entſprechend, durch Lokal⸗Verordnungen 15 Erhaltung ſolcher Forſten zu ſichern, 
deren Zerſtörung überwiegende Nachtheile für die allgemeine Landeswohlfahrt 
zur Folge haben würde.. biete Modi 

Sollte nun aber eine hierauf gerichte e Modifizirung des § 4 des Landes⸗ 
Kultur⸗Edikts vom 14, Sepibr. 1841 in Kraft treten, dann würde ſich auch eine 
Abänderung der einſchlägigen Beſtimmungen der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnun⸗ 
gen de 1821 und 1851 und des Ergänzungs⸗Geſetzes vom 2. März 1850 als 
nöthig ergeben, da durch die Naturaltheilung der gemeinſchaftlichen Wälder, jo 
wie durch deren meiſtbietenden, in der Regel papzellenweiſe erfolgenden und zur 
Devaſtation führenden Verkauf in den meiſten Fällen gerade diejenigen Uebel: 
ſtände herbeigeführt werden, deren Beſeitigung in Erwägung gegeben iſt. 
Nach dieſen Geſichtspunkten find — wie man hört — zwei beſondere Geſetz⸗ 
Entwürfe nebſt Motiven ausgearbeitet, welche jetzt der Begutachtung unterliegen. 
Der erſtere dieſer Entwürfe, an die Verordnung vom 24. Dezember 1816 über 
die Verwaltung der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörenden For⸗ 
iten in den Provinzen Sachſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz ſich anſchlie⸗ 
dend und dieſelbe ergänzend, ſoll zugleich für die Conſervirung aller derjenigen 
Forſten, welche im Intereſſe des Gemeinwohls erhalten werden müſſen, die nä⸗ 
heren Beſtimmungen feſtſetzen; der andere Entwurf aber ſoll die Ergänzung 
der in den Gemeinheitstheilungs⸗Ordnungen de 1821 und 1851, fo wie in dem 
vorerwähnten Ergänzungs-Geſetz enthaltenen, die Forſtſeparationen betreffenden 
Beſtimmungen bezwecken. 


+ Berlin, 25. Oktober. Auf den Rath der Aerzte wird Seine 
Majeſtät der König auch in dieſem Jahre die Winter-Nefidenz nach 
Charlottenburg verlegen, wo die ausreichendſten Einrichtungen für 
einen Aufenthalt in kälterer Jahreszeit getroffen ſind, waͤhrend das 
Schleß Sansſouei nur zum Wohnen in den wärmeren Monaten be— 
ſtimmt iſt. Dazu kommt, daß Se. Majeſtät der König gewoͤhnt iſt, 
in ſeinen Zimmern ſehr hohe Temperatur-Grade zu haben. Mit der 


I—ꝛ ͤ— ——— 


vorgeſtern von Sr. Majeſtät dem Könige vollzogenen Ordre in Bezug 
auf ſeine Vertretung bei Leitung der Staatsgeſchäfte durch Se. königl. 


Hoheit den Prinzen von Preußen werden uns weitere Anhaltspunkte 


für den Stand der Krankheit des allerhöchſten Patienten, als in den 
Bülletins enthalten ſind, gegeben. Auf der einen Seite ſteht ſoviel 
feſt, daß Se. Majeſtät der König ſoweit hergeſtellt if, um die Frage, 
wie die Staatsgeſchäfte bis zu ſeiner Geneſung im Gange erhalten 
werden können, in Erwägung zu ziehen und eine dahin gehende Be⸗ 
ſtimmung zu treffen, auf der anderen Seite geben die Aerzte ihr Urtheil 
über den Zuſtand des erlauchten Kranken in der Weiſe ab, daß ein 
dreimonatliches Fernhalten von den aufreibenden Staatsgeſchäften 
nothwendig ſei. Es wird hiermit eine vollſtändige Geneſung 
in Ausſicht genommen, aber auch zugleich ausgeſprochen, daß ſie eine 
längere Zeit erfordern werde. Die Machtovollkommenheit, welche Seiner 
königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen übertragen worden iſt, um⸗ 
faßt alle diejenigen Rechte und Vorrechte, welche die Krone als ihr 
ausſchließliches Eigenthum zu beanſpruchen hat, unter dieſen auch das 
Recht der Begnadigung. Da das Begnadigungsrecht einige Wochen 
geruht hat, ſo haben die Staatsbehörden, wie man verſichern hoͤrt, mit 
Gefängnißſtrafe belegte Perſonen, die zur Begnadigung empfohlen wor⸗ 
den ſind, und die nach vorhergegangenen Beiſpielen Hoffnung dazu 
haben können, vorläufig frei gelaſſen, um den Erfolg ihrer Bitte im 
freien Zuſtande abzuwarten. Der Erlaß des Prinzen von Preußen, 
mit dem derſelbe ſeine Stellvertretung eröffnet hat, enthuſiasmirt hier 
die Gemüther im hochſten Grade, und wird dem Prinzen gewiß die 
Führung feines hohen Amtes erleichtern. Man hegt eine unbegrenzte 
Zuverſicht zu ſeiner edlen Geſinnung und zu ſeiner unerſchütterlichen 
Gerechtigkeitsliebe. Man verbindet hiermit das größte Vertrauen zu 
ſeiner Amtsführung. Er wird, wie man vernimmt und vorauszuſetzen 
berechtigt iſt, ganz im Geiſte feines Bruders, des Königs, die Staats- 
geſchäfte leiten und jede Aenderung in den Prinzipien der Regierung 


von ſich weiſen. 
Deutſchland. 

Karlsruhe, 16. Okt. [Rheinzölle.] Dem „S. M.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Aus ganz zuverläſſiger Quelle erfährt man, daß die groß⸗ 
herzoglich heſſiſche Regierung den Vorſchlag Badens (und Baierns) 
auf Ermäßigung der Rheinzölle abgelehnt hat. 

Deſterre i ch. 
Wien, 25. Okt. Die telegraphiſche Meldung aus Berlin, 
wonach Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen die Stellver⸗ 
tretung in der oberſten Leitung der Staatsgeſchäfte übernimmt, hat hier 
eine außerordentliche Senſation hervorgerufen. In dem Erlaſſe an das 
Staatsminiſterium hat der Prinz ausgeſprochen, „nach den Ihm 
bekannten Intentionen des Königs“ die Regierungsgeſchäfte zu führen; 
es iſt damit deutlich hervorgehoben, daß er weder in der inneren noch 
in der äußeren Politik Veränderungen vornehmen werde. Einen äußerſt 
wohlthuenden Eindruck hat der Inhalt des Erlaſſes des Prinzen von 
Preußen dadurch gemacht, daß er in ſehr warmem Tone der Leiden 
ſeines königlichen Bruders gedacht hat. — Es iſt hier die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß der am 22. d. M. in Konſtantinopel durchgeführte Mini⸗ 
ſterwechſel die Antwort der Pforte auf die aus Bukareſt eingelangte 
Nachricht von dem bekannten Votum des Divans der Moldan, und 
der Pfortenkommiſſär ſoll bereits die Weiſung beſitzen, gegen daſſelbe 


Proteſt einzulegen. 
Frankreich. 


Paris, 23. Okt. Das Votum des Divans der Wallachei hat 
hier bei den Journalen große Befriedigung erregt. Ueber den zukünf⸗ 
tigen König von Rumänien (dieſe Idee iſt immer noch nicht aufgege⸗ 
ben) verlautet noch nichts Genaues. Doch verſichert man fortwährend 
mit größter Beſtimmtheit, daß Graf Morny ſich unter den betreffenden 
Kandidaten befindet (lauter Thorheitö). — Am 18. fand in Nogent⸗ 
le-Roton die feierliche Enthüllung der Statue des vor Sebaſtopol ge⸗ 
fallenen franzöſiſchen Generals Saint⸗Pol ſtatt. Der Oberſt Claren⸗ 
don von der engliſchen Geſandtſchaft in Paris, der den General in der 
Krim gekannt hatte, wohnte dieſer Feierlichkeit bei. Bei dem Bankete, 
das zur Feier des Tages ſtattfand, war wieder einmal von der engli⸗ 
ſchen Allianz die Rede. Zwei Toaſte dieſer Art wurden ausgebracht. 
— Der General d'Orgoni iſt geſtern (Donnerstag) auf feiner Reise 
nach Rom in Lyon angekommen. Der Zweck der Million deſſelben 
beſteht darin, dem Papſte im Namen des Kaiſers von Birma anzu⸗ 
kündigen, daß die katholiſchen Miſſionen nicht allein geduldet, ſondern, 
ſogar ermuthigt und befördert werden ſollen Man erfährt ferner, dag 
in Birma auf Rechnung des Kaiſers Schulen errichtet worden ſind, in 
denen europäiſche Profeſſoren angeſtellt werden ſollen. Derſelbe will 
ferner ein katholiſches Hoſpital und mehrere katholiſche Kirchen bauen 


laſſen. 
NRNuſ land. 

+ Warſchau, 22. Oktober. [Das Maß der Reformen. 
— Petition wegen Errichtung einer Rechtsfakultät. — 
Abfall der chelmer Diözeſe von Rom. — Die Herausgabe 
der Mickiewiezſchen Werke. — Die Ausführung der Statue 
Kordecki's.] Das kaiſerliche Paar hat bei ſeinem letzten Beſuche in 
uuſerer Stadt ſowohl durch fein freundliches und liebenswürdiges Be⸗ 
nehmen gegen Jedermann, der das Glück hatte, in deſſen Nähe zu kom⸗ 
men, als auch durch feine außerordentliche Wohltätigkeit auf alle Schich⸗ 
ten der hieſigen Bevölkerung den tieſſten und wohlthuendſten Eindruck 
gemacht, und die Hoffnungen auf durchgreifende Reformen in der Ver⸗ 
waltung haben dadurch eine neue und feſtere Grundlage gewonnen. 
Es zweifelt niemand mehr daran, daß der Kaiſer entſchloſſen iſt, alle 
Mißbräuche in der Verwaltung zu beſeitigen und den Polen diejenigen 
religiöſen und politischen Freiheiten zu gewähren, die mit der Idee 
eines ruſſiſchen Geſammtſtaates überhaupt verträglich ſind. — Die von 
mehreren angeſehenen Bewohnern des Königreichs Polen vor einiger 


Zeit an das Miniſterium der Volksaufklärung gerichtete Petition wegen 


Aufregung verjeßt und mit 


Errichtung einer Rechtsfakultät in Warſchau hat das gedachte Miniſte⸗ 


rium nunmehr dadurch beantwortet und, wie es ſcheint, definitive erle— 


digt, daß es mit Genebmigung des Kaiſers die Zahl der Stipendien 


an den ruſſiſchen Univerſitäten für Studirende der Rechtswiſſenſchaften 


an die hinterlaſſenen Werke ihres Vaters verliehen wird. 


4 


gekommen iſt. Was wird Sir Colin jetzt thun? 


2394 


den 


ritt erklären; 
der beab di Schritt auch ohne ſie zur Ausführung kommen wird. 
Die Bev 
wird auf dieſe Weiſe abermals über eine Million Seelen in Rußland 


einbüßen. 
Befehl des Kaiſers erlaſſene Miniſterial⸗Reſkript veröffentlicht, 
welches den Kindern des Dichters Mickiewiez das Eigenthumsrecht 
Daſſelbe 
Kat „Der Miniſter der Volksaufklärung benachrichtigt hierdurch den 
Kurator des warſchauer Lehrbezirks, daß der Kaiſer auf die Vorſtellung 
des Miniſters genehmigt hat, daß den Kindern des verilorbenen Emi⸗ 
granten und Dichters Mickiewicz für den Umfang des Kaiſer- und Ko: 
nigreichs das Eigenthumsrecht an die hinterlaſſenen Werke ihres Vaters 
bis zu ihrer Volljährigkeit verliehen und daß dieſes Recht für dasſenige 
dieſer Kinder, welches dem Kaiſer alsdann den Eid der Treue leiſten 
wird, auf weitere Zeit verlängert werden ſoll.“ Die hieſige Verlags⸗ 

indlung von Merzbach hat bereits die Subskription auf die Werke 
Mickiewicz's eröffnet und in dem betreffenden Programm angekündigt, 
daß dieſelben innerha!b 8 Monaten in 8 Bänden in 12. herausgegeben 
werden und im Ganzen 10 S.⸗Rubel koſten ſollen. Die cenfurwidri- 
gen Stellen ſollen theilweiſe geſtrichen, theilweiſe umgearbeitet werden. 
— Die Ausführung des Denkmals für den Heldenmönch Kordecki 
haben die Pauliner⸗Mönche in Czenſtochau nicht, wie es urſprünglich 
beabſichtigt war, dem Bildhauer Sosnowski in Rom, ſondern dem hie⸗ 


Die Regierungs-Zeitung hat in dieſen Tagen das auf 


ſigen Bildhauer Statler übertragen, der mit der Arbeit bereits beſchäf⸗ 


tigt iſt. Im Intereſſe der Kunſt wäre es wünſchenswerther geweſen, 
daß die Statue von Sosnowski, einem Bildhauer von anerkanntem 
Rufe ausgeführt worden wäre; denn wenn auch der junge Statler, 
ein geborner Krankauer, ein höchſt talentvoller Bildhauer iſt, ſo fehlt 
es ihm doch noch zu ſehr an der gehörigen Durchbildung, als daß 
man von ſeinem Meiſſel ein vollendetes Kunſtwerk erwarten könnte. 


Aſien. 


Das „Pays“ bringt aus Kalkutta, 15. Sept., eine Korreſpon⸗ 
denz vom franzöſiſchen Leibarzte Muſſur⸗Radſchah's, der wir 
Zelaennes entnehmen: Der Ausbruch der Zwiſtgkeiten zwiſchen dem 

ouperneur und dem Ober-General hat die ganze Stadt in die größte 
den abenteuerlichſten Gerüchten erfüllt. 
an gut unterrichteten Offizieren erfährt man, daß Sir Colin feit 
entſchloſſen war, kein Titelchen von feiner Autorität zu vergeben, und 
daß er dem General⸗Gouverneur mit ſeiner ſofortigen Abreiſe gedroht 
hatte, wenn man ihm nicht vollſtändig freie Hand ließe. Im Allge⸗ 
meinen wird das Verfahren des Generals von allen Parteien gebil— 
ligt; nur bedauert man, daß hier wieder die alte Eiferſucht zwiſchen 
den Beamten der Regierung und denen der Kompagnie zum Ausbruche 
f Das iſt die Frage, 
welche ſich Jeder ſtellt. Er wird zuerſt nach Allahabad gehen, um 
hier ſein Hauptquartier aufzuſchlagen. Es fragt ſich dann, ob er den 
Feldzug allein mit den Europäern, oder auch mit den Siths und 
Ghurkas, welche bis jetzt getreulich an der Seite der Engländer ge: 
kämpft haben, unternehmen wird. Allein die engliſchen Befeblshaber 
haben ſchon eingeſehen, daß die Ghurkas nie in geordneter Schlacht 
werden kämpfen können und nur dazu gut ſind, die revoltirten Städte 
und Dörfer zu zerſtören. Sie tragen Fächer und Sonnenſchirme, und 
ihr Marſch wird durch tauſend lächerliche Ceremonien verlangſamt. 
Was die Sikhs betrifft, fo kann keine menſchliche Gewalt jemals aus 
ihnen reguläre Truppen machen. Wenn man ſie vorbeimarſchiren ſieht. 
ſo denkt man unwillkürlich an die ungeordneten Horden des Königs 
Porus, gerade ſo mußten ſie den erſtaunten Kriegern Alexander's er⸗ 
ſcheinen. Die Einen ſind mit Mouſſelin und Percal bekleidet, die An⸗ 
deren mit Tuch oder gar nicht; die Einen haben lange Baͤrte und 
große Schnurrbärte, die Anderen glatt roſirte Geſichter; die Einen 
haben den tauſendfarbigen Turban, und die Anderen tragen das Haar 
auf dem Scheitel zuſammengebunden und mit einem kleinen Kamme feſt⸗ 
geſteckt, welch letzterer, beiläufig bemerkt, nicht mehr vom feinſten Golde, 
ſondern von falſchem Golde aus Birmingham iſt. — Ein Brief aus 


Berliner Feuilleton. 


Selten gab es für einen-harmloſen Straßenwanderer, der nur der 

ſtillen Beobachtung halber ſpazieren geht, oder in Gedanken verſunken, 
die allmälig aus ihrem begrenzten Rahmen heraustreten, um in faufte 
Traumbilder zu zerfließen, eine erquicklichere Jahreszeit als dieſe, die 
bei erfriſchendem Lufthauch ſtrahlende Sonnenblicke über die Stadt wirft 
und auf allen Wegen das geſchaftigſte Volkstreiben im freundlichſten 
Lichte erſcheinen läßt. 

Es iſt jetzt der gewichtige Zeitpunkt des halbiährigen Wohnungs— 
wechſels glücklich überwunden, nur hier und da entdeckt das Auge noch 
einige vornehme Nachzügler, deren glänzende Häuslichkeit erſt jetzt den 
Had aus den Sommerwohnungen in die Winterquartiere der Stadt 
ahteitt, oder bisweilen auch exmittirte Bewohner von Hinterhäuſern und 
Erdgeſchoſſen, die mit ihren wenigen geretteten Habſeligkeiten ein neues 
Obdach aufſuchen gehen. 

Im Allgemeinen begegnet man freundlichen, aufgeheiterten Geſich⸗ 
tern, denen das Bewußtſein der Beſeitigung peinlicher Quartalskriſen 
ſein Gepräge gegeben hat; nur in den Gegenden, die vorzugsweiſe von 

ern großen und kleinen Finanziers beſucht werden, machen ſich trau⸗ 

ige Mienen und niedergeſchlagene Blicke bemerkbar. 

Eine wider alles Erwarten treffliche Ernte hat die Pläne ſehr er⸗ 
fahrener Börſenſpekulanten durchkreuzt, das Falliſſement zwölf, mehr 
oder weniger geſchätzter Firmen veranlaßt, nach vielen Seiten hin den 
kaufmänniſchen Kredit beſchädigt und wahrhaft verzweifelte Brander in 
Kreiſe geſchleudert, denen faſt nichts ferner als die äußerſte Lebensſorge 
zu ſein pflegte. 

Dieſer traurige Umſtand, der zum Glück die allgemeine Wohlfahrt 
nicht beeinträchtigt, ja vielleicht in derſelben feine eigentliche Urſache 
findet, hat einen weſentlichen Einfluß auf gewiſſe Parguctlogen, die ſonſt 
von glänzenden Theaterfreunden gefüllt waren, jegt aber mit bedenk⸗ 
licher Leere der Bühne entgegengähnen, oder die fubalternen Geſichter 
plebeziſcher Stellvertreter zeigen. 


I 


durd) | DO 


etwa 20 engliſche Meilen vom Lager vor Delhi, ſtatt. Im Lager war 
bekannt geworden, daß ein feindliches, 7000 Mann aller Waffengat⸗ 
tungen ſtarkes Korps von Delhi abmarſchirt war, um über den Nu⸗ 
juffghur⸗Ihil⸗Graben zu ſchreiten, in unſerm Rücken zu operiren und 
| unfere Verſtärkungen aufzufangen. Eine mobile Kolonne unter dem 
Brigade⸗General Nicholſon erhielt daher den Befehl, am 25. vier Uhr 
Morgens nach Nujuffghur ſich auf den Marſch zu machen, um dieſes 
Vorhaben zu vereiteln. Dieſelbe war im Ganzen etwa 3000 Mann, 
1000 Europäer und 2000 Eingeborene, ſtark. Wir erfuhren, daß der 
Feind über die Brücke gegangen war und bei Nujuffghur ein Lager 
bezogen habe oder dies zu thun im Begriff ſtehe. Nach einem Marſche, 
in deſſen Laufe wir eine umfängliche, 3 Fuß tiefe Waſſerfläche zu durch⸗ 
ſchreiten hatten, trafen wir halb ſechs Uhr Nachmittags bei Nujuffghur 
ein. Hier ward unſere vorgeſchobene Abtheilung durch ein ſcharfes 
Feuer aus Musketen und leichten Geſchützen zum Stehen gebracht. Da 
gab Brigade⸗General Nicholſon dem 1. europäiſchen und dem 61. In: 
fanterie⸗Regiment Befehl, Schlachtlinie zu bilden und richtete an Die: 
ſelben eine kurze Anſprache, worin er daran erinnerte, daß in der 
Krim das tapfere 93. und andere Regimenter ſo glänzende Erfolge 
gewannen durch das Aufſparen ihres Feuers, bis ſie dicht beim Feinde 
angelangt waren, und die Leute aufforderte, dieſes Beiſpiel nachzuah⸗ 
men. Auf beiden Flügeln der Linie ward ein Trupp reitender Artil- 
lerie aufgeſtellt. Dieſe jagte vorwärts und eröffneten ihr Feuer auf 
ein vom Feinde ſtark beſetztes Serai (eine Art Karavanſerai). Zu glei: 
cher Zeit erſcholl das Kommando: „„Linie vorwärts, Marſch!““ und 
mit aufgeſtecktem Bavonnet ſetzte ſich die ganze Kolonne fo feſt und 
gerade wie auf der Parade gegen das Serai in Bewegung. Als ſie 
bis auf kurze Diſtanz vorgerückt war, ward chargirt, und mit einem 
britiſchen Hurrah ſtürmte die Linie vorwärts und nahm das Gebäude 

Es iſt für Künſtlerinnen, welche die Natur mit jenen reichen gei— 
ſtigen und körperlichen Anlagen beſchenkt hat, denen die merkantiliſche 
Creme die ſchatzbarſte Bewunderung zu zollen vermag, ein verſtimmen⸗ 
des Schauſpiel, auf den Sitzen ihrer Verehrer arme für Gothe und 
Shakeſpeare begeiſterte Hauslehrer zu bemerken, denen ein Familien⸗ 
Gnadenakt Freibillete zugewandt hat, oder heruntergekommene Ver⸗ 
wandte und Dienſtleute, die entweder dummſtolz umherſehen oder in 
ibrer glänzenden Umgebung die befangenſten, gedrückteſten Figuren 
machen. 

Doch pflegen in unſern Tagen kleine und große. Bühnenzierden im 
Leben nicht die traurige Rolle der Anhänglichkeit an gefallene Größen 
zu ſpielen, die Erinoline dreht ſich trotz ihrer ſtählernen Reifen ſo luſtig 
wie ein Mantel nach dem Winde, und bold naht ja die Kammerſeſſion, 
um auf jenen leeren und mangelhaft beſetzten Plätzen einer würdigen 
Vertretung Sitz und Stimme zu geben. 


Während der länger werdenden Abende verſammeln ſich nun wie: 
derum die renommirteſten Zeitungspolitiker auf ihren Lieblingsſtellen, 
um eine während ihrer Abweſenheit beträchtlich angeſchwollene Stoff: 
fülle zu bewältigen. f 

Der Strom der Geſchichte hat während der Badereiſe der Bierhiſto⸗ 
riter hier und da ſich über die Ufer geſtürzt und einige Verwüſtungen 
angerichtet, von denen, ehe ſie als legaliſirt gelten können, an den 
runden Tiſchen Akt genommen werden muß. Die chineſiſche Revolu⸗ 
tion, die indiſche Meuterei und die amerikaniſche Geldklemme ſind poli⸗ 
tiſche Süßigkeiten, mit denen die genäſchigſten Stuben⸗Staatsmänner 
für dieſen Winter hin wohl reichlich zu thun haben werden. 

Indien, das Land der Wunder, bedarf namentlich einer genauen 
geographisch ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſchen Schilderung, welche von einem erfah⸗ 
renen Zeitungsgreiſe unternommen, jene denkwürdige, geheimnißvolle 


Gegend in dem gemüthlichen Lichte einer berliner Kaffeehaus⸗Scenerie 
erſcheinen läßt. Die bedenklichſten Meuterer nehmen alsdann eine po⸗ 
puläre Geſtalt an, und ſelbſt Nana Sahibs grauenhaftes Geſicht zeigt, 


[mit 4 Kanonen unter großem Verluste des Feindes. Dieſer, aus dem 


Serai geworfen, zog ſich gegen die Brücke zurück, und unterwegs wur⸗ 
den ihm noch einige andere Geſchütze abgenommen. Er verſuchte, bei 
der Brücke ſich zu ſetzen, aber auch hier ward ſein Widerſtand durch 
ein wohlgezieltes Artillerie -Feuer gebrochen, und fernere 4 Kanonen 
wurden erobert. Jetzt ward eine Kompagnie des 1. europäiſchen Fü: 
ſilier⸗Regiments beordert, die Brücke zu beſetzen, während die Vorkeh⸗ 
rungen zu ihrer Sprengung gemacht wurden. Der Feind, welcher drei 
Geſchütze gerettet hatte, richtete nun auf die Brücke ein wohlgezieltes 
Feuer von Bomben und Kartätſchen. Eine Bombe fiel in einen Mu⸗ 
nitionswagen, den er an der Brücke im Stich gelaſſen; derſelbe flog 
in die Luft, wodurch mehrere engliſche Soldaten ſchwer verletzt wurden. 
Zwei Mann wurden durch die Kugeln getödtet. Trotz dieſes heftigen 
Feuers aber behaupteten die Engländer die Brücke, und daſſelbe hielt 
den Genie-Offizier, Kapitän Geneſte, nicht ab, ſeine Vorkehrungen zur 
Sprengung der Brücke zu treffen. Einigemale verſuchte der Feind, die 
Brücke wieder zu nehmen; aber jedesmal gelang es den Europäern, 
deren Stärke hier auf 3 Kompagnien gebracht war, ihn zurückzuwerfen. 
Unglücklicherweiſe waren weder der Grog voch die Kommiſſariat⸗Ra⸗ 
tionen für die Leute angekommen und es war bewundernswerth, wie 
ſie ſich trotz der Beſchwerlichkeiten eines langen Marſches, des bitzigen 
Gefechts und des Mangels an Nahrung ſo wacker aufrecht hielten. 
Gelegentlich ließ ih wohl ein wenig Murren vernehmen; aber im All: 
gemeinen verſiegte nicht die gute Laune unter der Mannſchaft. Etwa 
2 uhr Nachts waren die Sprengſchüſſe gelegt, und Alles war fertig. 
Die Beſatzung der Brücke ging deshalb zurück und einige Minuten 
nachher fand die Erpfofion ſtatt; auch nicht ein Stein der Brücke blieb 
auf dem andern. Dieſe Schlappe wird hoffentlich die Pandies von 
ferneren Verſuchen, uns im Rücken zu beunruhigen, abhalten. Be: 
deutende Vorräthe von Munition u. ſ. w. wurden zerſtört; denn da 
wir keine Fuhrwerke hatten, die Beute fortzuſchaffen, wurden 10 bis 
12 Munitionswagen in die Luft geſerengt. Einige Leute waren ſo 
glücklich, ein paar Beutel mit Rupien zu finden, und ein Mann ſoll 
900 Rupien erbeutet haben. Coke's Schützen und das 61. Jnfan⸗ 
terie-Regiment litten bedeutend bei dem Angriff auf ein Dorf. Kapi⸗ 
tän Lumsden, welcher Erſtere kommandirte, und die Lieutenants Gab: 
bet und Eikington vom Letzterem wurden getödtet. Am nächſten Mor: 
gen halb 5 Uhr traten wir den Rückmarſch nach dem Lager an, wo 
wir 6 Uhr Abends, hoch erfreut über unſern Sieg, ankamen. Unſer 
Verluſt wird auf 120 Todte und Verwundete veranſchlagt. Der 
Feind verlor 13 Kanonen und viele Mannſchaft. 


Prouinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 26. Okt. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute Vor 
mittag von 11 bis 12 Uhr hielt der Privatdozent Herr Dr. Heinrich 
Förſter in der großen Aula eine öffentliche Vorlzſung „über glauko⸗ 
mateuſe Erkrankung der Augen“, um ſich in der mediziniſchen Fakultät 
zu habilitiren. Se. Exc. der Herr Oberpräſident von Schleſien und 
Wirkl. Geh. Rath Frhr. v. Schleinitz, als Kurator der Univerſität, 
Se. Magnifizenz der Univerſitäts⸗Rektor Herr Prof. Dr. Elvenich, 
der Dekan der mediziniſchen Fakultät, Herr Geh. Medizinalrath Prof. 
Dr. Barkow, fo wie mehrere andere Profeſſoren und viele Studi⸗ 
we ee 70 — ei 

m Laufe dieſer Woche ſollen auf dem i Schloßthe 
zu Sybillenort, unter Wdtwirkung des RER eee 
noch zwei Vorſtellungen ſtattfinden. Nach dem Wunſche des fürſtlicken 
Beſitzers ſind dafür die bekannten Stücke: „Fröhlich“ von L. Shine: 
der und „Der alte Feldherr“ von C. v. Holtei beſtimmt. 

Nachdem die Nikolaiſtraße, eine der älteſten und bedeutendſten 
Pulsadern des breslauer Verkehrs, erſt in jüngſter Zeit ein moderneres 
Ausſehen erhalten, ſtehen derſelben zum nächſten Frühjahr abermals 
mannigfache Verſchönerungen bevor. So ſind zwei alterthümliche Eck⸗ 
häuſer, nämlich das den Woywodſchen Erben gehörige Gaſthaus „zur 
gelben Marie“ und das gegenüberliegende „hohe Haus“, welche ſich 
beide tief in das letzte Viertel der Büttnerſtraße hinein erſtrecken und 
ſowohl dieſe, als die Nikolaiſtraße ſelbſt verunzieren, kürzlich von Bau⸗ 
unternehmern angekauft worden. Letztere beabſichtigen, beide Häuſer 
gleich nach Eintritt der günſtigen Jahreszeit niederzureißen und an deren 
Stelle ein paar prächtige Neubauten aufführen zu laſſen. 

Bei der fortdauernd ſchönen Herbſtwitterung war am geſtrigen 
Sonntage unſer breslauer Longchamps, Kleinburg, wieder einmal 
ſo lebhaft beſucht, daß ſich das alte Kaffeehaus für den ungemein ſtar⸗ 
ken Beſuch als gar nicht ausreichend erwies. Da nun Herr Friebe, 
wie man hört, ſein großartiges Etabliſſement erſt 1860 eröffnen wird, 
fo erſcheint der Munich gerechtfertigt, das vis-a-vis belegene neue Sand: 
mannſche Kaffeehaus recht bald in ein eigentliches Reſtaurationslokal 
umgewandelt zu ſehen. . 

* * Breslau, 26. Oktober. [Hinrichtung] Kommenden 


Mittwoch Morgens um 8 Uhr ſoll im inneren Hofe des Central⸗Ge⸗ 
fanguiſſes das im November v. J. gegen den Tagearbeiter Johann 


— 


in berliniſche Weltgeſchichte überſetzt, einige an Lindenmüller und Vater 
Karbe erinnernde gutmüthige Züge. 

Dann tritt die amerikaniſche Geldklemme, in deren Dunkel die Volks⸗ 
Zeitung bereits ein angezündetes Belehrungs⸗Streichhö zchen hat hinein⸗ 
glimmen laſſen, als dringlicher Gegenſtand einer gewiſſenhaften Erörte⸗ 
en deren ſich einige Kaufleute mit Geſchick und Wülde unter: 
7 . 

„Auch die Kunſt feiert bei dem prächtigen Herbstwetter nicht. Wir 
befinden uns in der glücklichen Lage, die Ankunft der achten Schloß⸗ 
brückengruppe und die Rückkehr einiger berliner Aeſthetiker von der Aus: 
ſtellung in Mancheſter begrüßen zu können. 

Die Schloßbrückengruppen haben manchen ſchlechten Witz und manche 
harte Bemerkung wegen ihres etwas zweideutigen Kleidungsmangels 
ertragen müſſen; ſie haben ſich indeß während dieſes Sommers als die 
einzigen zweckmäßig gekleideten berliner Erſcheinungen bewährt. Die 
kritiſche Ausſtellung, daß ihre Gewandung nicht unſern kli matiſchen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend ſei, iſt alſo bis dahin nicht ſtichhaltig geweſen. 
Ob Statuen indeſſen im Allgemeinen wie Landeskinder einzukleiden 
ſeien oder nicht, dieſe Frage gründlich zu unterſuchen, überſteigt unſere 
Kräfte, und wir überlaſſen das Urtheil einer gemiſchten Kommiſſton, 
beſtehend aus Profeſſor Drake, der den bochſeligen König im Oberrock 
dargeſtellt hat, dem dahingegangenen Schlüter, der den großen Kurs 
fürſten in antiker Tracht als. unvergängliches Denkmal preußiſcher Kunſt 
auf die Kurfürſtenbrücke geſtellt hat, und Herrn Max Schaßler, der 
denn doch wohl als gewiegter Kunſtkenner in ſolchen Dingen das letzte 
2 


Wort ſprechen muß. 
= FEE | 
F Von Adolf Glasbrenner's: „Luſtiger Volks⸗Kalender“ ift die erſte 
Auflage von 10,000 Gremplaren gänzlich vergriffen und wird in eini 
eine zweite gleich große Auflage die Preſſe Mrlaſſen. igen Tagen 


. 

Wien, 23. Oktober. Seit einigen Wochen iſt, wie bekannt, der 
Prozeß, welcher gegen den Direktor eines unſerer großen Theater wegen 
Ehrenbeleidigung gegen ein hervorragendes weibliches Mitglied jener 


— 


Gottfr. Hahn aus Zantkan, Kreis Trebnitz, wegen Ermordung ſeiner 
Ehefrau, vom hieſigen Schwurgericht gefällte Todesurtheil zur 
Vollziehung gelangen. Das allerhoͤchſte Konfirmations⸗Dekret, welches 
anordnet, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen, iſt dem Verurtheilten 
bereits heute Morgen publizirt worden. 


1 Breslau, 26. Oltoder. Die Vorzüge und Mängel der Löſch⸗ und Net: 
tungshilſe in unſerer Stadt find ſchon oft beſprochen worden und man hatte 
bei dem letzten Feuer auf der Reuſchen⸗Straße Gelegenheit genug, ſich darüber 
von Neuem in's Klare zu ſetzen. Eine vorzügliche Einrichtung in unſerer 
Stadt find die Druckſtänder; mochte nur die Rehrenleitung auch bis in die 
äußersten Häufer fortgeführt werden. Die alten Druckſpritzen werden allmälig 
abgeſchafft und durch zwedmähigere Druck und Schlauchſpritzen erſetzt: ein 
großer Theil der letzteren iſt ſchon in Thätigkeit und bewähren ſich dieſelben 


Ar "An Hntwaft Hettumgsleitern bleibt Nichts zu wünschen übrig. 
vortrefflich. In Betreff der Rettungelelter Nichts zu wünſchen übri; 
Mehrere Rettungsleitern ſind in den Vorſtädten vertheilt; des Nachts iſt die 


75 haft zur Stelle; auch Pferde find in der Nähe, To daß alſo bei 
ea ih . diefe Leitern ſofort nach der Brandſtelle zu ſchaffen find. 
Aber mit der Leſchhilfe ſtebt es noch nicht befriedigend aus. Die Meiſten der 
Löſchpflichtigen kommen ohne Eimer und warten erſt die ſtädtiſchen Eimerwagen 
ab, ehe ſie zur Chaine gehen wenn fie wirlich thätig fein wollen. Viele ſchicken 
ihre Lehrjungen, welche das Schild während des Feuers verſtecken und nur erſt, 


i : Bar ; ? ichtige tiren 
wenn der Feuerzettel abgegeben wird, ſich als Löſchpflichtige dokumentiren, 
während des Feuers aber müßige Zuſchauer bleiben, welche der Rettung und 


Loſchbilfe im Wege find. Es beſteht ferner eine geſetzliche Beſtimmung, nach 
welcher die Fenſter der Häuſer des Viertels, in welchem das Feuer ausgebrochen 
iſt, mit brennenden Lichtern beſetzt ſein ſollen, damit die Lasch und Rettungs⸗ 
mannſchaften ungehindert arbeiten können und nicht erſt bei jeder Schlauchver, 
bindung eine Laterne nöthig it. Wie wird dieſer Beſtimmung nachgekommen? 
Bei dem letzten Feuer gar nicht. Nebenan war ein Getreideſpeicher. Die La⸗ 
gerer waren auf den Böden, aber ohne Laterne, welche. erſt von der Rettungs⸗ 
hilfe requirirt werden mußte. Die Rettungshilfe iſt in guten Händen, und 
wird jetzt ſicher das bewegliche Eigenthum auf die Rettungsplätze gebracht und 
dort bewacht, bis es den Eigenthümern zurüclerſtattet wird. — Die berliner 
Feuerwehr koſtet jährlich 70,740 Thlr., dabei ſind aber 46,260 Thlr. nicht ge⸗ 
rechnet für 771 Spritzenmänner, welche zugleich die Straßenreinigung beſorgen 
und die Funktionen der Spritzenmänner unentgeltlich verrichten müſſen. Das 
ſind die kaufenden Ausgaben, was koſtet die Einrichtung? 

—y— (Breslauer lokale Betrachtungen. .] Das Hoch⸗ 
waſſer hat unſere Oder wieder belebter gemacht, und auf den friſch an- 
ſtrömenden Fluthen zieht Schiffer und Fiſcher nach langer nothgedrun— 
gener Faulenzerei, mit ſtolzgeblähtem Segel, der Handelsſtadt zu. An 
den Ausladeſtellen herrſcht ein reges Leben, die Schiffe entleeren ſich 
ihrer Fracht, und Schiff ein und Schiff aus gehen die Laſtträger, 
Tagearbeiter und Schiffsmatroſen in rüſtiger Thätigkeit, um die Zeit 
benützend, friſche Güter einzunehmen und ſchnell wieder in — Oder 
zu ſtechen. Namentlich iſt nach der Ruhe und Stille, die der niedrige 
Waſſerſtand herbeigeführt, dies lebendige Treiben an den Auslade: 
ſtellen an der Ziegelbaſtion auffallend, und dies führt uns wieder 
zu Reflexionen, die ſich im ſtädtiſchen und Handels⸗Intereſſe an dieſe 
Betrachtungen knüpfen und die ich hier mit dem Bedauern über den 
verwahrloſten Zuſtand dieſes Ausladeplatzes wiedergeben will. — Iſt 
es eines Handelsplatzes wie Breslau würdig, in unmittelbarer Nähe 
eines feiner ſchönſten landſchaftlichen Punkte, der Ziegelbaſtion, einen 
für ſeinen Handel und Verkehr ſo nothwendigen Platz in ſo nachläßi⸗ 
gem Zuſtande zu dulden. Die Ufer und Böſchungen ſind zerriſſen, die 
Einſchnitte zur Ausladung mangelhaft und mehr Waſſergerinne dc. 
Es wäre mit keinen ſo außergewöhnlichen Koſten verknüpft, wenn hier 
für die Güter ausladenden und einnehmenden Schiffe ein ordentlicher 
Quai angelegt würde; der durch die damit verknuͤpften nothwendigen 
Einrichtungen geſteigerte Verkehr und eine von den Schiffern dafür zu 
entrichtende Abgabe würde gewiß die Anlage auch rentabel machen, — 
obgleich das Intereſſe des Handels dies nicht als Hauptzweck erſcheinen 
laſſen dürfte. Eine ſolche Anlage würde aber auch die ganze Um⸗ 
gebung heben und verändern. Der Platz würde durch Planirung ge⸗ 
winnen, es würden ſich in der Nähe kaufmänniſche und gewerbliche 
Etabliſſements bilden, — der jest zur Regenzeit eine Kothpfütze bil⸗ 
dende Platz würde vielleicht am alten Zaune eine Reihe von Buden 
hervorrufen und hierdurch hinwiederum ein vermehrter Geſchäftsverkehr 
anderer Art hervorgebracht. Die dorthin führenden Straßen würden 
in den Geſchäftsbetrieb mit hineingezogen und gewönnen an Leben und 
Ausſehen, tauſend anderer Verbeſſerungen für das allgemeine Wohl, 
die ſich daran, jetzt nicht vorauszuſehen, knüpfen, gar nicht zu geden: 
ken. Ref, weiß gar wohl, daß dies vorläufig noch zu den frommen 
Wünſchen gehört, aber bei dem rapiden Fortſchritt, den die Entwickelung 
Breslau's nach allen Seiten hin und mit ihm Handel, Gewerbe und 


— nn nn 


gezeichnet und von dem Glasmaler Ullrich mit großem Geſchick in 
Farben gebracht und ausgeführt. Unter den Figuren befinden ſich die 


Bühne anhängig gemacht wurde, Gegenſtand des allgemeinen Geſprä⸗ 
es. = ) 
hen Bühnendirektor auf eine e Arreſtſtrafe erkannt und der 
Verurtheilte hat hierauf an die Oberinſtanz appellirt. Wie wir nun 
hören, hat das k. k. Oberlandesgericht die verſchiedenen bedeutenden 
Milderungsumſtände, welche der Apvofat des Direktors Cornet für ſei⸗ 
nen Klienten zur Geltung brachte, in Berückſichtigung gezogen und das 
Urtheil erſter Inſtanz dahin modifizirt, daß ſtatt der Gefängnißſtrafe 
blos ein Pönale von 100 Gulden für den hieſigen Armenfonds zu zah⸗ 
len ſei. — Wie die „Preſſe“ meldet, hat Herr Cornet auf die von 
ihm zeither eine Stelle eines Hofoperntheater-Direktors verzichtet, 
und iſt heute ins Ausland gereiſt. . 
eee hat das Dekret als k. k. Hofſchauſpieler er: 


halten. 

Düſſeldorf, 22. Oktober. Am 19. Oktober ward auf hieſiger 
Sie . R. Luther ein bisher unbekannter Planet zehn⸗ 
ter Größe entdeckt. Die Richtigkeit der Entdeckung dieſes 58. Plane: 
ten iſt bereits durch eine Beobachtung der bonner königl. Sternwarte 
anerkannt worden. Zwischen Mars und Jupiter kennt man alſo be⸗ 
reits 50 Planeten, von denen 12 in Deutſchland und 9 in Preußen 
entdeckt ſind. 


Johanna Wagner.] Heute, den 24. Oktober, ſoll, wie die 
„St. Zig.“ arg Stettin ſchreibt, ein für die Rhederei von F. Brumm 
neu erbautes Fregattſchiff unter dem Namen „Johanna Wagner! von 
der Carmoſin ſchen Werft von Stapel laufen. Das koloſſale Bildniß 
der Künſtlerin, deren Namen das Schiff in ferne Welttheile tragen ſoll, 
wird in der Maske des „Orpheus“ das Gallion des Schiffes zieren. 
Daſſelbe it von dem Bildhauer Pietſchmann in Stettin in Holz tref— 
fend ähnlich gemeißelt worden. 


o 
[Deutſche Einigkeit,] Die in Berlin verſammelt geweſenen Ger: 


e 


2395 e 
Wappen der Donatoren, nämlich Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin, ſowie der Provinz Schleſien. ; 


D 


In der von Hrn. Wolf am Sonntage gegebenen Matinde bewährte ſich 
Herr Jäſchke wie immer als tüchtiger Violinſpieler, durch grandioſe Fülle und 
Reinheit des Tons, ſowie durch langgezogene Bogenführung. Seine Sonate 
für Violine und Klavier war eine Freude den Muſil⸗Verſtändigen und Empfin⸗ 
denden, das Adagio in der Weiſe eines Marcia funebre (Trauermarſch] wirkte 
tief ernft, und das Finale mit jeinem lebhaften °, Tat elettriſirte die Hörer 
durch ſeine glänzenden, geſchmeidigen Tonfiguren; ſollte vielleicht Der oder 
Jener fragen: Sonate, que veux-tu? — jo würde ſie antworten: ich will 
nicht, was Du willſt! — Die Klavierpartie ſpielte der rüſtige, junge Mächtig 
den Intentionen des Komponiſten gemäß mit Tüchtigkeit und ſchönem Ton⸗ 
ausdruck auf einem ſtark⸗ und volltönenden Inſtrumente aus der renommirten 
Fabrit des Herrn Brettſchneider. Bei der Fantaſie nach Melodien aus 
„Lucrezia Borgia“ mit girrenden verſtohlenen Liebesſeufzern, wo Herr Wolf 
durch ſein pianissimo die Hörer feſſelte, war die Begleitung, wie N bei den 
mehrſten neueren italienischen Weiſen, monoton, dürftig und langweilig. Herr 
Rieger ſang das Lied von Heine und Weidt: „Wie ſchön biſt Du;“ ſo 
feurig und ausdrucksvoll, daß man glauben mußte, ein wonnevoller Bräutigam 
ſänge zu ſeiner ſchoͤnen Braut. Das Notturno von Chopin, opus 9, für ſehr 
weiche, ſchmelzende Tonfärbung berechnet, ſprach ſehr an; nicht jedem Klarinet⸗ 
tiſten dürfte es gelingen. Das Schlußſtück grand duo concertant für Klarinette 
und Klavier von C. M. v. Weber war ein wirklicher Wettſtreit zwiſchen den 
beiden Virtuoſen Mächtig und Wolf, in der unirten, rapiden, chromatiſchen 
Tonleiter überſtürzte der feurige Mächtig den zahmen Wolf, er führte feine 
ſchwierige Klavierpartie mit Pomp und Glanz durch. — Ein voller Saal und 
doch keine pomphafte, glänzende Einnahme. Warum? — Darum!! 
Freudenberg. 


— sch. Breslau, 26. Oktober. In nächſter Zeit werden wir 
in unſern Mauern auch wieder einmal eine Menagerie zu ſehen be⸗ 
kommen, nämlich einen Theil der großen Kreuzberg'ſchen Mena⸗ 
gerie, die unter der Direktion der ehemals verehelichten Frau Kreuzberg, 
jetzt verehelichten R. umherzieht. Die Thier⸗Sammlung hat manch 
ſeltenes Exemplar und ſoll beſonders durch eine reichhaltige Kollektion 
Affen intereſſant ſein. 


* Breslau, 26. Oktober. Der unter uns weilende düſſeldorfer 
Hiſtorienmaler Hamacher iſt geſtern auf einige Wochen nach Potsdam 
gereiſt, um der ihm gewordenen hohen Aufforderung, Se. königl. Hoheit 
den Prinzen Friedrich Wilhelm zu portraitiren, augenblicklich Folge 
zu leiſten. 


W 


aſſerleiche.] Die Leiche des am 21ſten d. Mts. durch Herabftürzen 
von der Bürgerwerder⸗Brücke auf das Wehr verunglückten Knaben wurde heute 
Mittag in der Oder, dinweit der Schleuſe aufgefunden und nach der Todten⸗ 
kammer des Militär⸗Lazareths gebracht. Am Kopfe der Leiche befand ſich eine 
bedeutende Wunde, die wahrſcheinlich durch den Fall verurſacht worden iſt. 


Waldenburg, 24. Oktober. In öffentlichen Blättern iſt 
wiederholt der hier herrſchende Mangel an Wohnungen beſprochen wor⸗ 
den. Sollte die Stadtgemeinde nicht Areal beſitzen, das erſt durch 
Hausbau ſich verwerthete? In dieſem Falle würde wohl beim Mangel 
an bauluſtigen Kapitaliſten die Provinzial⸗Hilfskaſſe helfen. Das durch 
Grubenbau entzogene Waſſer mangelt immer noch; geſprochen und ge⸗ 
wünſcht wird ſchon Jahre lang über quali: und quantitativ genügende 
Beſchaffung deſſelben — vergebens. Wenn einmal bewieſen, welcher 
Grubenbeſitzer das Waſſer entzogen hat, ſo ſollte man doch meinen, 
daß dieſer nicht zum Vergleich, ſondern zur Waſſerbeſchaffung gezwun⸗ 
gen werden könnte, dergeſtalt, daß nach allen Richtungen und für alle 
Zeiten die Stadt das erforderliche Waſſer bekommen müßte. Ein Vergleich 
ſcheint uns darum nicht geeignet, weil dabei der Stadt immer ein Riſiko 
ſpäterhin bei Zunahme von Bergbau — in Ausſicht bleibt. Vom Waſſer 
zum Feuer übergehend erſcheint es auffallend, wie eine Stadt, die hier 
gleichſam mitten in den Steinkohlen liegend, wie Waldenburg, keine 
Gasbeleuchtungsanſtalt hat. Auffällig erſcheint es allerdings im Ver⸗ 
gleich zu kleineren Orten Thüringens und des Rheins, wo Gaslicht 
eingeführt iſt und die Kohlen mit bedeutenden Frachtkoſten dort belaſtet 
ſind, während ſolche hier kaum in Rückſicht zu gelangen haben. Eine 
derartige Anlage erſcheint hier jedenfalls um ſo mehr gerechtfertigt, 
wenn man allein den Blick auf die Porzellanfabriken hier und bei Alt⸗ 
waſſer, das Rathhaus, königliche Kreisgericht, das Knappſchafts⸗Laza⸗ 
reth und die Bahnhofsgebäude lenkt, von anderen Baulichkeiten vor⸗ 
läufig abgeſehen. Wir hegen jedoch auch vom Gaslicht hier die An⸗ 
ſicht, daß es, ſelbſt wenn es theurer als jenes vom Oele kommen ſollte, 
das geringe Plus an Feuermaterial erſpart werden würde, da das 
Gaslicht in geſchloſſenen Räumen bedeutende Wärme entwickelt. Ber: 
einten Kräften wird dies Alles einleuchtender ſein. 89. 


+ Salzbrunn, 23. Okt. Das Projekt einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung unſeres Ortes mit Freiburg, wird nun ernſthaft in 
Betracht gezogen; und ſchon haben die betreffenden Techniker und Be⸗ 
hörden die lokalen Beſichtigungen vorgenemmen. Die dadurch für 
unſer Bad und feine künftige Entwickelung ſich geſtaltenden Vorzüge 
ſind zu in die Augen ſpringend und ich übergehe ſie daher. Nach dem 
Projekt führt die Bahnlinie in einem entgegengeſetzten Bogen wie die 
Chauſſee von Freiburg aus um den Berg und geht, Salzbrunn mitten 
durchſchneidend, links an Liebertsdorf vorbei über Gablau und Lan⸗ 


Zwieſpalt. 


Dagegen iſt volle Einigkeit am Donnerstage bei den berli- 


Das Bezirksgericht als erſte Inſtanz hatte gegen den betreffen ner Barbieren geweſen. Sie ſchlagen im Preiſe auf, und Jeder, der 


ſich auf der Stube barbieren läßt, ſoll ſtatt des bisherigen Sechſers 
neun Pfennige zahlen. Kunden außer dem Hauſe zahlen den Groſchen 
voll, alſo für tägliche Viſite nebſt Zubehör Einen Thaler. So haben 
die verſammelten Innungsgenoſſen beſchloſſen; da es aber gar viele 
zunftfreie Barbiere in Berlin giebt und außerdem die Bart:Inhaber 
auch eine Stimme dabei haben, ſo iſt die Sache noch nicht fo aängſt— 
lich. Wenn Einem das „Vordemmundwegnehmenlaſſen“ vertheuert 
werden ſoll, dann — dann leben noch Auſtrich und die Army razors! 


(N. Pr. Ztg.) 


[Wie ein Engländer durch einen — Eſel eine Wette ge— 
wonnen bat], darüber leſen wir in einem älteren Reiſebriefe aus 
einem ſüddeutſchen Badeorte: Bei einem Spaziergange im Freien be: 
gegnete mir ein Engländer zu Pferde, in der rechten Hand einen Tel⸗ 
ler tragend, worauf ein gefülltes Weinglas ſtand. Er hatte um hun⸗ 
dert Napoleonsd'or gewettet, eine Stunde lang zu reiten, ohne einen 
Tropfen Wein zu verſchütten. Da er langſam ritt, ſo folgte eine 
Menge Menſchen hinter ihm her. Er verlor die Wette durch die Liſt 
ſeines Gegners. Dieſer hatte nämlich veranſtaltet, daß ein Eſel mit 
einem dreieckigen Hute auf dem Kopfe und einer Brille auf der Naſe 
plötzlich über den Weg kam. Darüber mußte der Reiter lachen und 
das Glas ſchwabbelte über. Er zahlte ſeinem Gegner den Preis der 
verlorenen Wette mit den anzüglihen Worten: „Die Hälfte davon ge- 
bührt Ihrem Compagnon.“ 


— 


[Der parifer „Figaro“ über den Prozeß Migeon.] Der 
Prozeß Migeon, ſagt „Figaro“, beſchäftigt alle Welt und beunruhigt 
namentlich die Knopflöcher, welche mit der Kanzlei der Ehrenlegion 
nicht ganz im Reinen ſind. „Hören Sie“, äußerte dieſer Tage ein 
Herr, der ſich eigenhändig (und ⸗mächtig) bebändelt hatte, „hören Sie, 


deshut nach Liebau, um von hier aus ſich mit der boͤhmiſchen Bahn 
nach Prag in Verbindung zu ſetzen. 


Das ͤſterreichiſche Gouvernement, dem die Ausführung dieſes Pro⸗ 


jekts von hohem Intereſſe iſt, hat eine große Betheiligung durch Geld⸗ 
mittel in Ausſicht geſtellt und ſowohl dies als die Unterſtützung all 
unſerer Grundbeſitzer und Induſtriellen, läßt an der baldigen definitiven 
Geſtaltung dieſer erfreulichen Angelegenheit nicht zweifeln. Ä 


A Glaz, 24. Oktober. : [Tagesbericht. ] 
freuen wir uns nicht eines jo jhönen Herbſtes wie dieſes Jahr, und iſt 
dies zur Kartoffel-Ernte um fo erfreulicher, und Gottlob, die Lebens⸗ 


mittel werden billiger, ſelbſt das Schweinefleiſch das Pfund um 1 Sgr. 


Der Sack Kartoffeln koſtet 20 Sgr., während wir vor 2 Jahren den⸗ 
ſelben mit 2 Thlr. 5 Sgr. bezahlen mußten. — Das Scharlachfieber 
graſſirt immer noch ziemlich heftig und fordert fo manches Opfer. — 
Die Liedertafel verſammelt ſich ſetzt im Gaſthof „zum weißen Roß“, 
und iſt dieſelbe, abgerechnet den etwas unbequemen Weg, jedenfalls 
dort beſſer aufgehoben. — In dem ſchönen Verſammlungs⸗Lokal des 
hieſigen Geſellen-Vereins findet jetzt die Ausſtellung der zum Beſten 
der Vereinskaſſe angefertigten Arbeiten ſtatt, und werden dieſelben am 
2. November Nachmittags 3 Uhr verlooſt. Looſe a 5 Sgr. find noch 
bei dem Vereins-Präſes, Herrn Gymnaſial⸗ Religionslehrer Strecke, 
und während der Ausſtellung im Vereins⸗Lokal zu haben. — Morgen, 


Sonntag den 25. Oktober, haben die zünftigen Müllergeſellen des hie⸗ 


ſigen Innungsverbandes eine Konferenz hierſelbſt, um, wie wir hören, 
eine Geſellen⸗Krankenkaſſe zu bilden. Den Vorſitz führt der in jeder 
Beziehung tüchtige Müllermeiſter Vogel aus Eiſersdorf, als Obermei⸗ 
ſter. — Die hier von E. Hoffmann aus Breslau aufgeſtellten Ste⸗ 
reoskopen erfreuen ſich vielen Beifalls. — Wie wir bören, wird den 


1. November Herr Thiemer aus Dresden fein in der ganzen Pro⸗ 


vinz mit vielem Beifall aufgenommenes Theatrum mundi im hieſigen 
Theater aufſtellen. 


a. Oels, 24. Okt. Das Miſſionsfeſt in der Diözes Oels⸗Bern⸗ 
ſtadt wurde am 19. Oktbr. in Peuke gefeiert. Es hatten ſich zu dieſem herr⸗ 
lichen Feſte 24 Geiſtliche aus der ölser, 3 aus der trebnitzer Superintendentur 
einer ſogar aus Neuſtadt OS. und viele Feſtgäſte aus der Nahe und 

eingefunden. Vom Pfarrhauſe aus zog der anſehnliche Seltsug, die chul⸗ 
Jugend voran, in die freundliche Kirche. Nach dem Morgenliede hielt der 
Ortspfarrer Herr Heyder ein erhebendes Gebet und nach dem Naeh liede pre⸗ 
digte Herr Superintendent Schneider aus Perſchütz, Kreis Trebnitz, über 
Pfalm 118, 14: Der Herr iſt meine Macht und mein Pſalm, und, it mein 
Heil; nannte das Miſſionsfeſt ein Siegesfeſt, an dem der Herr unſre Macht, 
unſer Pſalm und unſer Heil it, und redete der theure Gottesmann mit jo 
überwältigender Kraft, daß gar viele Herzen für die Zwecke der Miſſion unter 
den Heiden erwärmt wurden. Darauf hielt Herr Propſt Thielmann au 


Oels den Miſſions⸗Bericht, worin er den Zweck, die Mittel und den Segen des 
Miſſionsfeſtes jo lebhaft vor die Seele führte, daß zu erwarten ſteht, es werde 
der auf die Feſttheilnehmer gemachte Eindruck nicht ein vorübergehender jein, 


Herr Superintendent Groß ſang Collecte und Segen. Die Sammlung betrug 
18 Thlr. 1 Sgr. Der Schatzmeiſter des Dibzeſan⸗Miſſion⸗Vereins, 15 aſtor 
Schwenk aus Groß⸗Weigelsdorf, legte darauf Nee aus welcher ſich in 
erfreulichſter Weiſe die immer mehr zunehmende Betbeiligung der Geiſtlichen 
wie ganzer Gemeinden für die heiligen Zwecke der Miſſion herausſtellte. 


(Notizen aus der Provinz.) Glaz. Hier wird mannigfach über 
verfälſchte und unreine Butter geklagt. Eine unausgeſetzte polizeiliche Controle 
nicht allein in dieſer Beziehung, ſondern wohl auch in Bezug auf die Getränke, 
namentlich die verſchiedenen Biere, thut noth, freilich müßten auch dann die 
polizeilichen Kräfte verſtärkt werden, da fie in ihrem jetzigen Beſtande nicht zahl⸗ 
reich genug ſind. — Am 18ten d. Mts. verſammelte ſich in ieder⸗Hannsdorf 


eine Anzahl Veteranen und jüngerer Kameraden der Landwehr, um über die 


Konſtituirung eines Militär⸗Vereins mit einer Sterbekaſſe zu berathen, reſp. die 
Berathung darüber fortzuſetzen. - 
T Neurode Aus Ludwigsdorf wird der „Geb. Ztg.“ gemeldet: wi der 
daſige Militärverein unter Leitung des Herrn Lieutenant Meier das Gedächtn 
der leipziger Schlacht am 17ten d. M. feierlich beging und damit die Einwei⸗ 
hung einer dem Verein von einer Gönnerin 9 Fahne verband. Die 
Fahne seit auf weißem Grunde ein ſchwarzes Kreuz mit dem fchönen 
ſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland“. Die Weihe vollzog Herr Pfar⸗ 
rer Grundmann, Herr Paſtor Gottwald hielt die Kanzelrede. Die Feier ſchloß 
ein heiteres Mahl zu Herrengrund. 
14 Bunzlau. Der Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftige Handl = 
Kommis hatte im eben abgelaufenen Geſchäftsſahre eine Einnahme von 86 Tha⸗ 
lern 25 Sgr. 11 Pf. und eine Ausgabe von 20 Thalern 23 Sgr. (barunter 
22 Thaler für Beneficien an 71 Commis) folglich blieb ein Beſtand von 57 
Thalern 2 Sgr. 11 Pf. 


en 


DO Görlig. Am 3. November feiert, wie der „Anzeiger“ meldet, dere 


nigliche Kreisgerichts⸗Direktor, Herr Geheimer Juſtizrath König jein 50jähriges 
Amtsjubiläum. — Die diesjährigen Erſatzwahlen für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung finden am gten, läten und 16. November ſtatt. — Der Hert 
Landrath veranlaßt im letzten Kreisblatte die Ortsbehörden, daß, nachdem die 
Herbſt⸗Beſtellung beendet iſt, mit der Reparatur der Wege ungeſäumt vorgegan⸗ 
gen werde und die Wegebaupflichtigen zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
mit Nachdruck angehalten werden. — Bei den Geſangsfeſten des 0 5 
ſchen Sängerbundes ſoll, wie das „Tageblatt“ meldet, die Wettgeſangs⸗ 
Prämie wegfallen, und der ſich am meiſten auszeichnende da⸗ 
durch geehrt werden, daß er die prächtige Bundesfahne bis zum nächſten Mu⸗ 
ſilfeſt im Beſitz behält. — Aus Rothwaſſer und Lauban wird dem Tage 
blatt gemeldet, daß an beiden Orten das Scharlachfieber fo ſehr graſſire, daß 
dieſerhalb wahrſcheinlich die Schulanſtalten geſchloſſen werden müßten. — Die- 
ſer Tage iſt auf dem Felde bei Moys von einem Kinde bei dem Kartoffelaus⸗ 
nehmen ein intereſſanter Fund gemacht worden, nämlich eine Goldmünze, die 
jedenfalls aſiatiſchen Urſprungs und trotzdem fie wahrſcheinlich mehrere Jahr: 
hunderte dort gelegen hat, doch noch gut erhalten iſt. Da ſie hieſigen Munz 
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Aber was in dem Pro⸗ 
zeſſe des Hrn. Migeon am beachtenswertheſten iſt, das iſt die bedeutende 
„Differenz“ in der Würdigung der politiſchen Charaktere, je nach Zeit, 
Wind und Umſtänden. — Man fragt einen Wähler: „Was horten 
Sie von Herrn Migeon ſagen?“ — Antwort: „Ich hörte ſagen, er 
ſei die Vorſehung, der Wohlthäter der Gemeinde, der Erwählte des 
Volks, der Schutz der Wittwen und Waiſen und der Vater der Ar⸗ 
men.“ — „Und Sie“, fragte man einen andern Wähler, „was hör- 
ten Sie über Herrn Migeon ſagen?“ — Antwort: „Ich hörte fagen, 
er ſei eine Canaille.“ (Se.) — Der Teufel auch, zwiſchen Vorſehung 
und Canaille muß es doch eine Nüance geben. Soviel iſt gewiß, das 
man noch immer nicht weiß, ob der Herr Graf Migeon Graf iſt, man 
iſt nicht einmal recht ſicher, ob er Migeon iſt. 


5 es Leute, die es nie fein würden ...“ 


[Eine Abenteurerin] aus Tuchel, von anſtändiger Herkunft, 
hat in Bromberg mehrere Wochen (11) unter verſchiedenen Vorwän⸗ 
den, aber immer auf Koſten anderer, ſehr nobel gelebt und namentlich 
Konzerte, Theater ꝛc. beſucht. Gewöhnlich kam fie in einer Droſchke 
Abends vor ein Hotel gefahren, ließ fi ein Zimmer geben und be 
ſtellte ein gutes Souper. Dann erklärte ſie, ſie käme ſo eben mit der 
Poſt an, und werde auch ihr bedeutendes Gepäck nicht erſt holen laſ⸗ 
ſen, da fie ſchon am nächſten Morgen nach Polen (oder nach Rußland 
u. ſ. w.) weiter reiſe. Nach dem Souper erkundigte ſie ſich in der 
Regel nach einer vornehmen Familie in der Stadt, begab ſich angeb⸗ 
lich dorthin und — war verſchwunden. Zuweilen kehrte ſie auch in 
eine Konditorei ein, aß und trank dort nach Herzensluſt und wandte 
ſich ſchließlich an einen der Herren mit der Bitte: Ah Monſieur, aben 
Sie die Güt, mir eine Thaler zu leihen, ick abe mein Portemonnaie 
in mein Hotel gelaſſen, ick werde das Geld gleich durch meine Bediente 
retour ſchicken!“ Da fie ſehr fein und graziös auftrat, erreichte fie 
ihren Zweck öfter, bis endlich die Polizei ibrem Treiben ein Ende 


Seit Jahren er⸗ 
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beer haben ſich vorgestern Abend getrennt, wie verlautet, in einigem] wenn man, um detorirt zu fein, warten wollte, bis man es wird, fo 
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Boſanowern ſich in erbebender Weiſe bethätigt hat. 


Ar 


kennern nicht bekannt, beabſichtigt der Eigenthümer fie nach Berlin zu ſenden. 
Sie hat die Form und Größe eines Dukatens. 85 
Striegau. Mentag den 2. November beabfichtigt der hieſige hühnero⸗ 
logiſche Verein eine Ausſtellung von Hal T und vorzugsweiſe von Hühnern, 
Enten und Gänſen edler Gattung in dem Thilo'ſchen Zwinger hierſelbſt zu ver: 
anſtalten. Alle diejenigen, welche ſich hierbei zu betheiligen wünſchen, mögen 
bis zum 28. Oktober ibre Anmeldungen bei, dem Rendanten, Herrn Partikulier 
Schubert, mit den nöthigen Angaben einreichen. : 
e Wuüſte⸗Giersdorf. In der Sitzung unſers Gewerbevereins vom 
17. d. M. hielt Herr Dr. Beinert einen intereſſanten Vortrag über Pilze im 
Allgemeinen und unſeren gefährlichen Hausſchwamm im Beſonderen. Herr 
Lehrer Kranz ſprach hierauf über Kohlenſäure und veranſchaulichte ſeinen 
Vortrag durch verſchiedene Experimente. Ferner wurde angezeigt, daß die hie⸗ 
ſige Sonntagsſchule am 11. d. W. eröffnet und unſere Vereinsbibliothek und 


Mineralienſammlung durch Geſchenke bereichert worden ſei. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


J. J. Pleſchen, 25. Okt. Einer Verfügung der königlichen Regie: 
rung zu ka vom 25. v. M. entnehmen wir Folgendes: Das Landraths⸗ 
amt zu Frauſtadt hat höheren Orts zur Sprache gebracht, daß Jemand wegen 
Verkaufs von Fellen ſolcher Thiere, die am Milzbrand krepirt ſind, bis jetzt 
nicht zur Beſtrafung gezogen werden konnte, weil es nach Annahme der Poli⸗ 
zeianwaltſchaft an einer Strafbeſtimmung hiefür feble, und hat darauf ange⸗ 
tragen, im Wege einer zu erlaſſenden polizeilichen Verordnung den Verkauf ſol⸗ 
cher Felle zu verbieten. Die Eönigl. Regierung kann zum Erlaß einer ſolchen 
Verordnung keine Nothwendigkeit anerkennen, verweiſt vielmehr darauf, daß der 

23 der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften vom 8. Auguſt 1835 der Polizeibe⸗ 

rde die Mittel an die Hand giebt, auf Befolgung der genannten Vorſchriften 
zu halten und deren Uebertretung zu ahnden. Die Polizeibehörden ſind ver⸗ 
pflichtet, beim Ausbruch von anſteckenden Krankheiten die beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten den Betheiligten einzuſchärfen und deren Befolgung unter Androhung einer 
Ordnungsſtrafe zu erzwingen, die im Falle des Zuwiderhandelns bis in die 
Höbe von 100 Thlr. event. vierwöchentlichem Gefängniß feſtgeſetzt werden kann. 
— Die Geldkalamität, die hier wie aller Orten ſehr überhand nimmt, 
ſcheint eine totale Stockung im Geſchäftsleben hervorrufen zu wollen. Nicht 


‚nur der Kaufmannsſtand, ſondern hauptſächlich auch die Gutsbeſitzer leiden un: 


ter dieſer der Art, daß ſich viele bei andauerndem Zuſtande nur ſchwer werden 
behaupten können. Es iſt dies eine natürliche Folge der vorangegangenen ſchlech⸗ 
ten Jahre und der jetzt unmittelbar darauf ſich herausſtellenden niedrigen Ge⸗ 
treide⸗ und Spirituspreiſe, die das Gleichgewicht nicht mehr herzustellen vermö⸗ 
en. Unter vielen in unſerem Kreiſe ſeit Kurzem auf dem Wege der Subha⸗ 
ation verkauften Grundſtücke ſtanden mitunter auch bedeutende Rittergüter zum 
erkaufe. So wurde vor Kurzem das ungefähr eine Meile von hier belegene 
Gut Brunieſiewize für 144,000 Thlr. verlauſt, und geſtern ſollte auch die 1%, 
Meile von hier gelegene Beſitzung Magneſiewize auf dieſem Wege verkauft wer⸗ 
den. Es fehlte auch an Käufern nicht; jedoch da von Allen, die mit ihren Kor: 
derungen betheiligt waren, nur einer die Subhaſtation beantragt hatte, jo einigte 
12 kurz vor dem Zuſchlage der Beſitzer mit dem Extrahenten und blieb im Ber 
ire des Gutes, während die übrigen Betheiligten vorlaufig abſtehen mußten. — 
Als Ergänzung und theilweiſe Berichtigung zu dem Vorfalle in Turek (ſiehe 
Nr. 469 d. 12 geht uns ſo eben auf direktem Wege noch Folgendes zu. Schon 
am 27. v. M. Abends wurden die Juden, während ſie betend in der Syna⸗ 
cge ſtanden, von den Fabrikanten und ihren beſoldeten Helfershelfern in der 
pnanoge überfallen. Die Fenſter wurden ſofort eingeworfen, der Ausgang 
verſperrt, und es gelang den Ueberfallenen mit ihrem Ortsrabbiner an der 
Spitze nur mit großer Noth, ſich durch ein Hinterfenſter zu flüchten, wobei jedoch 
mehrere verwundet auf dem Platze liegen blieben. Am 28. Abends, als das 
Bethaus von den Gläubigen eben verlaſſen war, wurden Dach und Wände un⸗ 
ter lautem Hurrahrufen demolirt. Der herbeigeeilten Polizei in Verbindung 
mit den ſich wehrenden Juden gelang es einige auf der Stelle zu verh often, 
die ihre Mitſchuldigen verriethen. Auf Veranlaſſung der durch den Fürſten 
Galizyn bewerkſtelligten Unterſuchungs⸗Kommiſſion wurden die Inhaftirten dem 
Kriminalgerichte zu Kaliſch überliefert, welches ſie jedoch nach wenigen Tagen 
ſchon in Freibeit ſetzte (wahrſcheinlich geht doch die Unterſuchung vor fi), man 
iſt aber deshalb um jo mehr auf den Ausgang der Sache geipannt. Indeß 
allen die freigelaſſenen Aufrührer, die vor Freuden trunken nach Turet zurüd: 
brten, im Kommen bei einem jüdiſchen Kaufmann ein Schaufenſter eingewor⸗ 
en und nicht unbedeutenden Schaden wieder angerichtet haben. Diejer Tage 
ommen aus Polen mehrere 100 Pferde hier durch, die ſaͤmmtlich für den im 
Laue dieſer Woche in Goſtyn abzuhaltenden Viehmarkt beſtimmt find, Nach 
der Rate zu zrtbeilen, ſcheinen es aber größtentb ils hierlänz iſche Pferde zu 
ſein, die während des krimer Feldzuges in großer Menge von hier nach Polen 
ausgeführt worden find. — Die Herbſtkontrol⸗Verſammlungen für die Wehr⸗ 
minner und Reſerven im Bezirk der 7. Compagnie 19. Landwehr = Regiments 
werden in dieſem Jahre hier und in den benachbarten Orten vom 26. bis zum 
0. d. M. ſtattfinden. 


+ Bojanowo, 24. Oktbr. Wohl muß man geſtehen, daß die 
allgemeine Menſchenliebe an den durch Brand ſo ſchwer heimgeſuchten 
Eine Hilfe aber 
thut noch dringend Noth und dies it die Mithilfe chriſtlicher Brüder 
zur Nährung und Stärkung des geiſtlichen Lebens. Den Bojanowern 
it ihre uralte Kirche niedergebrannt, in welcher ihre Väter voll Glau⸗ 
bens anbeteten; eine Kirche, reich an erhebenden Erinnerungen und 
Zeugniſſen für die Glaubenstreue, welche ihre Vorfahren in den Zeiten 
der Bedrückungen bewieſen haben. Nur ein unvollendeter, völlig aus: 
gebrannter Thurm und ein Altar von Ziegelſteinen deuten jetzt den 
Ort an, wo das ehrwürdige Gotteshaus geitanden.- Zwar iſt durch 
des Grundherrn und Kirchenpatrons Wohlwollen ein Saal im Schloſſe 
des benachbarten Dorfes Bärsdorf für den Gottesdienſt eingeräumt 
worden, allein dieſer iſt zu klein, um die Menge derer zu faſſen, 
welche allſonntäglich ſich einfinden, das Wort Gottes zu hören und 
ſeines Segens ſich zu erfreuen. Um den beſchränkten Raum nicht noch 
mehr zu beengen, können Bänke nicht aufgeſtellt werden. Wie ermun⸗ 
ternd es auch für den Verkündiger des Wortes Gottes iſt, eine große 
Schaar vor ſich zu ſehen, die ihre Luſt am Herrn und ſeinem Worte 
hat, fo it es doch auch ſtörend für ihn, die Alten und Schwachen aus 
der Gemeinde mit zitternden Knien während des ganzen Gottesdienſtes 
ſtehen zu ſehen und wahrzunehmen, wie die, welche der Saal nicht 


faßt, im Flure ſich der Zugluft ausſetzen, und wie draußen auf dem 


Hofe um jedes Fenſter eine Menge Andächtiger ſich drängt, weil Jeder 
gern die Wahrheit und den Troſt des göttlichen Wortes vernehmen 
möchte. — Begräbniſſe mit Leichenreden, welche hier häufig vorkom⸗ 
men, werden bis jetzt auf der Stätte, wo einſt das alte, theure Got— 
teshaus geſtanden, abgehalten. Der Geiſtliche ſteht dabei an der Altar: 
Ruine, zu ſeinen Füßen der Sarg, und um ihn her die zahlreiche 
Leichenbegleitung. So lange die Witterung es geſtattet, läßt ſich das 
ausführen. Wie aber ſoll es bei Regenwetter, wie ſoll es im Winter 
werden? Allen ſolchen in das kirchliche Gemeindeleben ſtörend eingrei: 
fenden Uebelſtänden kann nur dadurch abgeholfen werden, daß eine 
Nothkirche, welche die unentbehrlichſte Bequemlichkeit bictet, für Abhal- 
tung des Gottesdienstes und der Begräbniſſe mͤglichſt bald hergerichtet 
wird. Auf dem Friedhofe, welcher nahe an der Stadt gelegen iſt, 
könnte ſie erbaut werden, und wenn das Gotteshaus an ſeiner alten 
Stelle wieder aufgerichtet ſein wird, als Begräbnißkirche verbleiben, um 
zugleich ein dauerndes Denkmal deſſen zu ſein, was der wohlthätige 
Sinn chriſtlicher Glaubensgenrſſen an den armen bedrängten Bojano- 
wern gethan hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Die Beſchlüſſe der frankfurter Bank⸗Konferenz 
ehen uns jetzt in Fr un 925 obgleich wir den weſentlichen In⸗ 
alt derſelben bereits nach anderen Quellen mitgetheilt haben, ſo wollen wir 
doch bei der Wichtigkeit der Angelegenheit dem Anſuchen, den Wortlaut wieder: 
zugeben, nicht entgegen ſein. Wir glauben jedoch die Bemerkung vorausſchicken 
u muſſen, daß die Veſchlüſſe nur von den Perſonen, welche dieſelben gefaßt 
aben vertreten werden, daß aber die Zujtimmung aller der Anſtalten, deren 
ae 25 den Verhandlungen Theil genommen Haben, noch Leimeswe⸗ 
‚3 jeititebt. 
ie Beſchluſſe lauten : 


J. Die Anweſenden jind der Anſicht, als Principien, nach welchen die No⸗ 


2396 
tenausgabe ſtattfinden ſoll, die nachfolgenden aufzuſtellen: 1) Der Geſammtbe⸗ 
trag der auszugebenden Banknoten ſoll das jeweils eingezahlte Grundkapital 
niemals überſteigen. 2) Als ſpezielle Grundlage der Banknoten joll jederzeit 
mindeſtens ein Dritttheil des Betrages der eirkulirenden Noten baar, in ge⸗ 
prägter Münze oder in Barren, die übrigen dei Dritttheile aber in Wechſeln 
vorräthig ſein. Dieſe Wechſel ſollen keinesfalls länger als drei Monate zu lau⸗ 
fen haben und in der 1 mit mindeſtens drei guten Unterſchriften verſehen 
ſein. 3) Täglich fällige Verbindlichteiten der Bankinſtitute ſollen in derſelben 
Weiſe bedeckt ſein, wie die Banknoten ſelbſt. 4) Ueber den zur Bedeckung der 
Noten ſpeziell beſtimmten Fonds (Einlöſungsfonds) ſoll eine geſonderte Verwal: 
tung und Buchhaltung geführt und derſelbe unter beſonderem Verſchluſſe ge⸗ 
halten werden. 5) Monatlich mindeſtens ſoll ein Status nach einem zu verein: 
barenden, gemeinſamen Schema veröffentlicht werden. 6) Es ſoll überall bei 
den betreffenden Regierungen gewirkt werden, daß das geſammte Aktien⸗ 
vermögen der Bankinſtitute rechtsgiltig für die ausgegebenen Banknoten priori⸗ 
tätiſch verhaftet erklärt werde. 8 

11. Die Anweſenden halten es für zweckmäßig, wenn die Banken, welche 
in eine nähere und innigere Beziehung zu treten beabſichtigen, ſich darüber ver⸗ 
jtändigen, die Beobachtung der obigen Beſtimmungen über Noten⸗Emiſſion und 
Einlöſungsfonds gegenſeitig zu kontroliren. Dieſe gegenseitige Kontrole ſoll je 
durch zwei damit beauftragte Banken ftattfinden, welche zu der Ausübung der 
Kontrole nicht allein berechtigt, ſondern auch verpflichtet jein ſollen. Die fon: 
trolirenden zwei Banken wären jährlich durch das Loos zu bezeichnen, mit der 
Modalität, daß keine Bank dieſe Funktion zwei Jahre nacheinander verſehe. Die 
Bezeichnung der einzelnen, damit beauftragten Perſonen hätte aus dem Schooße 
der betreffenden Banken nach dem Crmeſſen zu geſchehen. Weiter mögen ſich 
die Banken dahin aussprechen, daß ſie es fur wünſchenswerth erachten, wenn die Re: 


gierungen fi über die gegenſeitige Kontrole derjenigen Banken verſtändigen, 


deren Noten zur Cirkulation in dem betreffenden Gebiete zugelaſſen ſind oder 
zugelaſſen werden ſollen. E 

111. Die Anweſenden halten es für unumgänglich nothwendig, daß die 
Banken, welche ſich zu gemeinſamen Zwecken vereinigen, ſich ſofort mit den 
8 Maßregeln befaſſen, um die wechſelſeitige Annahme ihrer Banknoten 
anzubahnen. 1 8 

IV. Die Verſammlung ſpricht ſich dahin aus, daß ſich die beitretenden 
Banken untereinander alsbald einigen mögen, einen Ausſchuß zur Vertretung 
gemeinſamer Intereſſen zu beſtellen. Jedes Inſtitut ſoll einen Vertreter zu 
dieſem Ausſchuſſe ernennen, der Ausſchuß ſelbſt aber drei Perſonen als eine 
permanente Kommiſſion erwählen. Der Ausſchuß wird beſtimmen, wo der 
Sitz dieſer permanenten Kommiſſion ſein ſoll. a 

V. Dem zu erwäblenden Ausſchuſſe ſoll empfohlen werden, alle ihm zweck⸗ 
mäßig erſcheinenden Schritte einzuleiten, um die ungehinderte Cirkulation der 
Banknoten ſowohl in den geſammten Zollvereinsſtaaten, als auch in dem öfter: 
reichiſchen Kaiſerſtaale zu erwirken. ) 


in Bielefeld 47.403 Stuck einen, Drell u. Tücher, 42,424 Stück 

in Herford 9072: u 1 3 5,579 „ 

in Oerlinghauſen 7,429 „ 70 N 8,068 „ 5 
zuſammen 63,904 Stück 506,071 Stück, 


alſo ſind 1856 im Ganzen 7833 Stück mehr auf dieſen Leggen ge— 
meſſen als 1855. ; 

Indeß geben die Leggeregiſter nur ein annähernd richtiges Bild des 
Leinengeſchäfts, weil die Fabrikanten, ſobald fie ihren Fabrikſtempel auf 
das von ihnen fabrizirte Leinen ſetzen, nicht mehr dem Leggezwange 
unterworfen find und dieſe Fabritation in der letzten Zeit alljährlich 
zugenommen hat. Auf den Bleichen um Bielefeld wurden etwa 82,000 
Stück Leinwand in 1856 gebleicht, alſo 19,000 Stück ſogenanntes 
bielefelder Leinen mehr als geleggt wurden. Außerdem wird aber viel 
graue Leinwand theils in dieſem Zuſtande verſendet, theils gefärbt. 
Man kann annehmen, daß die Fabrikation in noch größerem Umfange 
betrieben worden wäre, wenn dieſelbe nicht trotz der erhöhten Löhne 
durch Mangel an Lohnwebern beſchränkt geweſen wäre. Die Zahl der 
letzteren hat ſich indeß ebenſo wie die der Handlungen vermehrt, welche 
mit der fabrikmäßigen Herſtellung von Leinen beſchäftigt ſind. Einige 
Häuſer bereiten ſich auf ſpätere Fabrikation vor, während andere durch 
Faktoren, welche in den Weberdiſtrikten wohnen, ihren Bedarf an Fa: 
brikleinen zu decken ſuchen, und es dürfte der Zeitpunkt nicht mehr fern 
ſein, wo der fabrikmäßige Betrieb des Leinengeſchäfts in Bielefeld die 
Regel und das alte Kaufſyſtem die Ausnahme bilden wird. 

Das Material, welches ſeitens der Fabrikanten verwendet wird, iſt 
größtentheils Maſchinengeſpinnſt, oft wird zum Schuß auch Handgarn 
genommen, nur in wenigen Fällen und bei hochfeinen Leinen wird 
Kette und Einſchlag von Handgarn gewebt. Durchaus nothwendig iſt 
es aber, daß die größeren Fabrikanten beſſere Webereimethoden und 
vollkommnere Geſchirre einführen, welche in Irland und Belgien es 
möglich machen, daß ein dortiger Weber die doppelte Cllenzahl pro 
Tag von der des weſtfäliſchen Webers liefert; die iriſchen und belgi- 
ſchen Weber verdienen dabei um die Hälfte mehr, trotzdem fie nur 3 
des 1856 in Weſtfalen üblichen Webelohns erhalten. 

Ob die Handgarnleinen, die allerdings noch manche Verehrer haben, 
den gegenwärtigen hohen Preis werden behaupten können, hängt davon 
ab, ob die Käufer ferner geneigt ſind, dieſelben zu bezahlen. Konkur⸗ 
renz von außen exiſtirt nicht mehr in dieſem Artikel. Bielefeld wird 
noch immer die beſte Bezugsquelle dafür bleiben und ſeinen lange be⸗ 
währten Ruf hinſichtlich der Dauer und Schönheit feines Fabrikats zu 
behaupten willen. X . 

Die Umſaͤtze des herforder Vereins für Leinen aus Handgeſpinnſt 
haben bei der allgemeinen Belebung des Geſchaͤfts ebenfalls zugenom⸗ 
men. Einen viel bedeutenderen Aufſchwung hat aber die Fabrikation 
von Leinen aus Maſchinengarn, von Halbleinen, bunten Zeugen, 
Dimity u. ſ. w. in Herford und Umgegend gewonnen. Nach unge: 
fährer Schätzung wurden von dieſen Artikeln, welche dem Leggezwange 
nicht unterworfen ſind, dort 1856 etwa 20,000 Stück produzirt. Vor 
dem Jahre 1848 wurden die Halbleinen nur auf der herforder SEA 
Anſtalt angefertigt; ſeitdem aber die k. Regierung durch zwei Webe⸗ 
ſchulen den früheren Handſpinnern Gelegenheit gab, die Weberei zu er⸗ 
lernen, hat dieſer Erwerbszweig ſich mit jedem Jahre gemehrt und wird 
jetzt auf mehr als 300 Webſtühlen in der Stadt Herford und deren 
Umgebung betrieben. } 

Der Umfang der bielefelder Fabrikation von Damaſt und 
Drell iſt 1856 der von 1855 gleich geblieben, es war jedoch bei be⸗ 
deutend geſteigerten Garnpreiſen nur ein verhältnißmäßig kleiner Auf: 
ſchlag für das fertige Fabrikat zu erzielen. Die bielefelder Tiſchzeuge 
erfreuen ſich hinſichtlich ihrer Güte und ihres Gehalts allſeitiger Aner⸗ 
tennung, und es läßt ſich nicht verkennen, daß weſentliche Fortſchritte in 
Schönheit und Vollendung der Muſter gemacht find. Das Damaſt⸗ 
und Drellgeſchäft wird größtentheils fabrikmäßig getrieben und hat da⸗ 
durch ſeine Vervollkommnung erlangt. 18252 

Die Bleichen in der Umgegend von Bielefeld gehören unſtreitig 
zu den beiten Deutſchlands. Die Mehrzahl derſelben hat ſchon feit 
längeren Jahren viele bewährte Verbeſſerungen eingeführt und ſich dem 
irländiſchen Verfahren ſo ſehr genähert, als es die Beſchaffenheit des 
bielefelder Leinen erlaubt. Da ſich der Uebergang zur Maſchinengarn⸗ 
weberei immer mehr Bahn bricht: ſo wird ein großer Theil dieſer 
Bleichen ganz zur irländiſchen oder franzöſiſchen Bleichmethode über⸗ 
gehen müſſen. Schon jetzt verurſucht die verſchiedene Behandlung, 
welche Leinen aus Handgarn, Maſchinengarn oder aus beiden Gat⸗ 
tungen gewebtes Garn erfordern, viele Schwierigkeiten. 1856 wurden 


auf den Bleichen in der Umgegend von Bielefeld und Herford 78,700 
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Stück Leinwand und 40,000 Pfd. Garn gebleicht und 95,000 Pfd. 
Garn gekocht. Dabei ſind einige kleinere Bleichen nicht berückſichtigt. 
Die bielefelder Appretur-Anſtalten bedürfen bei einer 
Aenderung der Fabrikation ebenfalls der Reſorm, namentlich kommt es 
darauf an, das irländiſche Finiſh zu erreichen, was den auswärtigen 
Abſatz von bielefelder Leinwand außerordentlich befördern würde. 

Die Segeltuch-Fabrikation im Kreiſe Halle wurde im vori⸗ 
gen Jahre von einer empfindlich rückgängigen Konjunktur getroffen. 
Der Umſatz belief ſich nur auf 40—45,000 Stück. Während die 
Preiſe für mehrere aus Handgeſpinnſt gefertigte Sorten trotz der ſehr 
hohen Preiſe des Rohſtoffs um 5—10 pCt. wichen, behaupteten ſich 
die aus Maſchinengarn gefertigten Segeltücher beſſer. i 
Das Gefhäft mit Löwentleinen und Packleinen iſt im Kreife 
Halle ſehr unbedeutend geworden, obgleich die Weber jetzt eine loh— 
nendere Beſchäftitigung dabei finden als früher und namentlich Pack⸗ 
Leinen bei ſehr hohen Preiſen raſchen Abſatz hatte. Im Kreiſe Bünde 
wurde die Fabrikation des Löwentleinens durch den Mangel an Flachs 
beſchränkt, der dort 1855 ganz mißrathen war. Die Preiſe dieſes 
Leinens ſteigerten ſich, bei ungenügender Qualität, um ca. 20 pCt., 
was den Abſatz ſehr erſchwerte. In der Gegend von Lübbecke und 
Rahden dagegen nahm der Verkehr mit Löwent⸗ und Packleinen einen 
erfreulichen Aufſchwung. In Folge der bedeutend geſtiegenen Flachs⸗ 
und Hedepreiſe erfuhren dieſe Leinenſorten eine Steigerung von 25 bis 
30 pCt., ja bei Packleinen ſelbſt bis 50 pt. Graue Leinen in der 
gewöhnlichen Breite von 2 kölner Ellen wurden von 20—45 Pf., weiße 
Löwent⸗, gebleichte Bolten- ſowie blau- und weißkarrirte Leinen mit 
36—70 Pf. pr. berliner Elle bezahlt. Der im Anfange des Jahres 
1856 eingetretene ſtärkere Begehr hat ſich im Laufe des verfloſſenen 
Jahres im Ganzen unausgeſetzt erhalten. (Schluß folgt.) 
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Die allgemeine deutſche Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung und 
die Verſammlung deutſcher Pomologen und Obſtzüchter in Go⸗ 
tha vom 5. bis 15. Oktober 1857. 2 R 

Schon dieſer Titel mußte große Erwartungen erregen, nicht minder der 
Ort, faſt in der Mitte des auch durch Obſtbau ſo geſegneten Thüringens und 
im Herzen Deutſchlands, endlich die ungemein reiche Obſternte dieſes Jahres, 
welche den berliner und den thüringer Gartenbauverein ganz beſonders zu die: 
ſem gemeinſchaftlichen Unternehmen veranlaßt hat. Mit ſolchen Erwartungen 
ging denn auch der Unterzeichnete als Abgeordneter der ſchleſiſchen Geſellſchaſt, 
Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, nach Gotha; er ſah dieſelben noch übertrof⸗ 
sen. Denn nicht blos aus Deutſchland, auch aus Frankreich und England war 
Obſt eingeſendet. Unſer Vaterland aber hatte aus allen ſeinen Gauen, na⸗ 
mentlich aus ſeinen nördlichen Gegenden, eine ſolche Fülle der edelſten Früchte 
geſpendet, daß der Anblick derſelben überwältigend und erdrückend geweſen ſein 
würde, wäre es möglich geweſen, den ganzen Reichthum in einem Raume zur 
Schau au ſtellen. So wurde denn, was ſonſt den Eindruck ſelcher Ausitellun: 
gen jchwächt, die Vertheilung in die verſchiedenen Räume des herzoglichen Hof⸗ 
theaters, zu einem entſchiedenen Vortbeile. Denn man konnte, ohne durch das 
Ganze geſtört zu werden, die verſchiedenen Abtheilungen im Einzelnen durch⸗ 
gehen und prüfen. Indeß war auch der angeſtrengteſte Fleiß nicht im Stande, 
wäbrend der 5 Tage der Ausſtellung alles Einzelne ſo zu betrachten, wie es 
hälte geſchehen ſollen. Erlläcte doch der würdige Superintendent Oberdieck, 
unter den Pomologen der Gegenwart unbeſtritten der erſte, daß die ganze 
Verſammlung mit all ibren pomologiſchen Kenntniſſen noch nicht die Hälfte 
des ausgeſtellten Obſtes ſicher würde erkennen und beſtimmen können. Denn 
von den 60 0 bis de Sorten, die es überhaupt giebt, war mindeſtens die 
Hälſte vertreten. Deshalb vermochten auch die zur Prüfung ernannten Kom⸗ 
miſſionen Gür die Aepfel: Oberdieck, Lucas, von Trapp, Jühlke; für die Bir⸗ 
nen: Donauer, Jahn, Borchers, von Türk, Pepere, Wüne; für den Wein: 
Thränbart, Köhlmann, Oberföriter Schmidt; für die Gemüſe: Obergärtner 
Müller aus Gotha, Möhring aus Arnſtadt, Benary und Siegling aus Erfurt) 
obwohl ſie mit der größten Anſtrengung arbeiteten, und obwohl, um mehr Zelt 
für dieſe Arbeit zu gewinnen, alle Verhandlungen, Vorträge u. ſ. w. in die 
Abendſtunden verlegt waren, doch in Betreff des Kernobſtes nur den kleinſten 
Theil der Sammlungen durchzugeben, und mußten den Reſt dem thüringer 
Gartenbauverein überlaſſen. Um ſo dankbarer hatte der Unterzeichnete es an⸗ 
zuerlennen, daß ihm Herr Lucas, demnächſt auch die Herren Donauer, Ober⸗ 
dieck, von Trapp, Oberförſter Schmidt und Jahn den Sonntag Nachmittag 
opferten, um das durch die Sektion eingeſandte Obſt, ſoweit die einzelnen Sor⸗ 
ten genügend bezeichnet, und die Sammlungen mit Verzeichniſſen verſehen wa⸗ 
cen, zu prüfen und die Fehler in den Benennungen zu verbeſſern. Dies Obſt, 
das die Seltion Sonnabend den 3. von bier in 7 Kiſten abgeſandt hatte, war 
durch die Vermittelung des Herrn Spediteur Günther bereits am 5. in Gotha 
angekommen, und hatte darum auch den erſten Platz in der Vorhalle unmittel⸗ 
bar am Eingange rechts erhalten, während auf der linken Seite die ausgezeich⸗ 
neten Sammlungen von Weintrauben aufgeſtellt waren, welche Stadtrath 
Thränhardt und Kaufmann Köhlmann aus Naumburg a. S. geli fert hatten. 
Da in demſelben Raume ſich nur noch kleinere Sortiments vereinzelt und mit 
Gemüſen, Nüſſen und audern Gegenſtänden untermiſcht vorfanden, jo machte 
unſer ſchleſiſches Obſt, auf einer großen Tofel terraſſenförmig von beiden Sei⸗ 
ten aufgeſtellt, einen ungemein günſtigen Eindruck; wozu noch die helle Beleuch⸗ 
tung durch die großen Glasthüren der Vorhalle weſentlich beitrug. Herr Gar⸗ 
ten⸗Inſpektor Lucas hob darum auch in ſeinem allgemeinen Bericht über die 
Ausſtellung daſſelbe ganz beſonders hervor, und machte die jedem kundigen 
Beſucher ſich ſofort aufdrängende Bemerkung, daß das im nördl. Deutſchland 
gezogene Obſt faſt durchweg durch die Vollkommenheit und Schönheit ſeiner 
Ausbildung ebenſo wie durch ſeinen Geſchmack ſich vortheilhaft vor den jitoli- 
cheren Produkten auszeichne. (Es mag Her. die beiläuſige Bemerkung Platz 
finden, daß viele unſerer beſten ältern Obſtſorten im mittlern und nördlichen 
Deutſchland erzeugt worden find, und daß von dieſen manche im Süden ent⸗ 
weder gar nicht gedeihen oder doch ausarten. So kommt z. B. der Borsdor⸗ 
fer nach Lucas in Würtemberg nicht fort. In Tyrol wird er zwar als Ma⸗ 
ſchansker viel gebaut, und zeichnet ſich durch Große und Schönheit aus; von 
dem eigenthümlichen Ceſchmack aber, der unſerem Vorsdorfer feinen Haupt: 
werth giebt, hat er keine Spur mehr.) Die zur Ausſtellung gebrachten Samm⸗ 
lungen zerſielen in 4 Kategorien, in ſofern die Ausiteller eniweder Pomologen 
oder Handelsgärtner, Vereine oder Privatperſonen waren; indeß iſt es ſchwer, 
die I. und 2. Kategorie immer zu unterſcheiden, da nicht wenige Pomologen 
Baumſchulen halten. Zu der iſten Klaſſe gehörte die ungemein reichbalkige 
Sammlung des Pfarrvikar Schuhmacher in Ramrath bei Düſſeldorf, des Eur 
perintendenten Oberdieck in Jeinſen bei Hannover, des Garten⸗Inſpektor Lucas 
m Hohenheim (dieſe, ſyſtematiſch geordnet, zog nebſt der unmittelbar vorherge⸗ 
nannten die Pomologen ganz beſonders an; denn hier war man ſicher, Alles 
richtig benannt zu finden); des Miniſterialrath von Trapp in Wiesbaden; des 
Medizinalaſſeſſor Jahn in Meiningen, des Lieutenant Donauer in Koburg, des 
Profeſſor Lange in Altenburg (das Obſt in dieſen 3 Sammlungen erſchien auf⸗ 
fallend, unvollkommener als in den meiſten andern. Der Hauptgrund dieſer 
Erſcheinung ſcheint mir der zu ſein, daß man bei den genannten Städten, wo 
die Obſtzucht ſeit langer Zeit blüht, auf Erneuerung des Bodens und Wechſel 
des Platzes nicht genug Bedacht genommen hat. Denn auch der Fräftigite Bo: 
den trägt ſich an Obſtbäumen leicht müde, was u. 4. die Baumſchule des 
thüringer Gartenbauvereins in Gotha recht klar zeigt. Cs erklären ſich ſo auch 
die Widerſprüche in den Bemerkungen des Stadtrath Thränhardt über gewiſſe 
Sorten, z. B. die Carmeliter⸗Reinelte und den Benbaskungen, welche Ref. in 
derſelben Gegend, bei Naumburg a. S., von 1734 bis 1844 angeſtellt hat); 
die Sammlung des Kaufmann Müller in Zullichau, des Garten⸗Inſpektor 
Sühlte in Eldena und des Herrn von Heverbeck auf Nickelsdorf bei Warten⸗ 
burg in Oſtpreußen. Unter den Paumſchulenbeſigern, welche z. Th. ehr reich⸗ 
haltige und ſchoͤne Sortiments gelieſert hatten, ſind beſonders zu nennen: Beh⸗ 
rens in Travemünde, Borchers, kenigl. Gartenmeiſter in Herrenhauſen, Ober⸗ 
förfter Schmidt in Blumberg bei Ser (heine Baumſchule in Hadetow. entbält 
auf 50 magdeburger Morgen über 500,000 Obſtſtämme. Alle drei ſind tüch⸗ 
tige Pomologen, wie ſchon ihre wohlgeordneten und mit zweckmäßigen Bemer⸗ 
kungen und Nachweiſungen verſehenen Verzeichniſſe dartbun), Oberamtmann 
Jager in Schul⸗Pforta, Leonh. Haffner in Cadolzburg, Kumick in Wernigerode, 
Lepere in Montreuils bei Paris. Sehr zahlreich waren auch die Gartenbau⸗ 
Vereine vertreten durch Arnſtadt, Kaſſel, Coburg, Gotha, Meiningen, Saalfeld, 
Wiesbaden u. ſ. w.: noch zahlreicher die Privatſammlungen, in denen ſich meiſt 
die größten und ſchönſten, freilich oſt künſtlich, d. b. am Spalier oder gar in 
Topfen gezogenen Früchte fanden. Unter dieſen verdienen beſonders erwähnt 
zu werden, die des Prince Royal Albert, des Grafen Albert v. Schlippenbach 
auf Arendſee, des Herrn v. Türk auf Türlbeim bei Potsdam, des Paſtor Stei⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) ö 
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er in Windehauſen bei Nordhauſen, des Kantor Lotze in Esleben an der 
ane des Kaufmann Albrecht in Gotha u. ſ. w. Endlich muß noch hervor⸗ 
gehoben werden, daß auch Städte, wie Arnſtadt und Naumburg, Obſt aus ih⸗ 
ren Kommunal⸗Obſtpflanzungen eingeſandt hatten. Was die Bauern in Thü⸗ 
ringen und anderwärts längſt gethan baben, das thun jetzt z. Th. auch die 
Städter, fie bepflanzen das Gemeinlande, Spaziergang u. |. w. mit Obſtbäu⸗ 
men, die, gut gehalten, durch Schönheit der Form, der Blüthe, der reifenden 
cht, jeden Zierbaum übertreffen, und außerdem noch einen reichen Ertrag 
iefern. — Die Theilnahme des Publikums war eine ſehr . Obwohl der 
Eintrittspreis 5 Sgr. betrug, und obwohl das ſchöne Wetter in das Freie 
lockte, Gotha auch an rg ee keinen Mangel hat, jo waren doch die 
Räume vom Morgen bis zum Abend mit Beſuchern angefüllt. Der Sinn für 
dergleichen edlere Genüſſe findet ſich auch in Deutſchland überall, wie 3. B. die 
dies jähr. Ausſtellung in Cannſtatt bei 2 Sgr. Eintrittspreis in3 Tagen 1000 Fl. einge⸗ 
tragen hat; — nur in Breslau findet dieſer Sinn ſich nicht. Die letzte Aus⸗ 
ſtellung der Sektion für Obſt und Gartenbau, die eine weit größere Mannigfal⸗ 
igkeit als die gothaer bot, indem ſie weit mehr Steinobſt aufzuweiſen hatte 
und außerdem eine große Menge ſehr ſchöner, ſeltener und koſtbarer Pflanzen 
zeigte, iſt ſo ſpärlich beſucht worden, daß außer der Mühe und Zeit, welche 
nicht wenige Mitglieder aufgewendet haben, die Section noch einen ſehr bedeu⸗ 
tenden baaren Verluſt zu tragen hat. — Die Verſammlung der Pomologen 
und Obſtzüchter, welche im Ganzen 113 Mitglieder zählte, und der Profeſſor 
Koch aus Berlin präſidirte, vereinigte ſo bedeutende Kräfte, aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands, vom äußerſten Norden (von Hoverbed) bis zum äußerſten 
Süden (Alois Bauer aus Votzen), wie ſie noch niemals vereinigt geweſen ſind, 
und ſobald nicht wieder vereinigt ſein werden. Ref. glaubte daher dieſe Gele: 
enheit nicht ungenußt laſſen zu dürfen; er ſtellte den Antrag, die Verſamm⸗ 
ung wolle unter ihrer Mitwirkung und Beförderung ein voll⸗ 
ſtändiges ſyſtematiſches Handbuch der Pomologie von einigen 
namhaften Pomologen herausgeben laſſen. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen, und nachdem von einer Kommiſſion die Grundſätze der 
Bearbeitung und Einrichtung. des Buches ſeſtgeſtellt worden, beſchloſſen, die 
Redaktion den Herren Oberdieck, Lucas und Jahn zu übertragen. Das Wert 
wird ſofort in Angriff genommen werden und im J. Theile die Aepfel, im 2. 
die Birnen, im 3. das übrige Obſt abhandeln. Umriſſe werden die Beſchrei⸗ 
bu enen und verdeutlichen. Der Umfang iſt auf den des Dittrich 'ſchen 
Wertes berechnet. Ein Theil der Thätigkeit der Verſammlung wurde hierdurch 
in Anſpruch genommen, ein anderer durch 2 Vorträge der Herren Jahn und 
Lepere. Der Erſte ſprach über eine neue Klaſſifikation der Birnen nach den 
Blattformen, die er nächſtens in einer beſonderen Schrift bekannt machen wird; 
der Andere, Sohn des berühmten Baumzüchters Lepdre in Montreuil, entwik⸗ 
kelte die in den dortigen Baumſchulen angewandte Theorie des Baumſchnittes 
und erläuterte ſeinen Vortrag durch Demonſtrationen. Da Hr. L. der deutſchen 
Sprache nicht mächtig iſt, ſo machte Graf Schlippenbach, wie auch bei den 
übrigen Verhandlungen, an denen ſich derſelbe betheiligte, den Dolmetſcher. 
Der Baumſchnitt von Montreuil wird nach meiner Ueberzeugung auf unſere 
Verhältniſſe nicht vollſtändig angewandt werden können; er giebt aber Vieles 
auch dem deutſchen Baumzüchter an die Hand, das er mit Vortheil benutzen 
kann. — Endlich wurden die in Naumburg 2 Sorten auf Grund 
der inzwiſchen gemachten weiteren Erfahrungen einer Reviſion unterworfen und 
neue Sorten zur Empfehlung und Verbreitung ausgewählt. Jene wurden 
ſämmtlich beibehalten, obwohl der Luyken viele Feinde hatte, und Lucas den 
Borsdorfer zu ſtürzen ſuchte; ſie ſind: 1. der Gravenſteiner, 2. Danziger Kant⸗ 
apfel, 3. Winter⸗Goldparmäne, 4. gr. rheiniſcher Bohnenapfel, 5. Lupken, 6. 
rother Winter⸗Taubenapfel (muß ſtark zurück geſchnitten werden), 7. gr. kaſſeler 
Reinette, 8. pariſer Rambour, 9. Carmeliter⸗Reinette, 0. Borsdorfer; 1. B. 
blanc, 2. Grumbkower Butterbirne, 3. Capiaumont's Herbſtbutterbirne, 4. Co⸗ 
loma's Herbſtbutterbirne, 5. Napoleons Butterbirne, 6. Forellenbirne, 7. Lie: 
gel's Butterbirne (Coloma's köſtliche W. Butterbirne, Kopertz ſche fürſtliche Ta⸗ 
felbirne, Koppitzer Butterbirne u. ſ. w.), 8. Hardenpont's W. ⸗Butterbirne, 9. 
Katzenkopf, 10. Bonchrétien d'hiver. Die neuen Sorten find: 1. Ananas: 
Reinette (ſchöne, wohlſchmeckende Zudt; gedeiht nach Bauer und v. Hoverbed 
in hohen und rauhen Lagen), 2. Goldzeugapfel (Drap d'or des Duhamel), 
Virginiſcher Sommer⸗Ro enapfel (concurrivte mit dem geſtreiften Sommer⸗ 
Zimmt⸗Apfel; beide ſehr früh), 4. Prinzenapfel (Ananas⸗, Melonenapfel u. ſ. w.), 
5 Eiſenapfel (lange dauernder rother e für die Wirthſchaft), 6. Cham⸗ 
>= 7. engl. Spital⸗Reinette, 8. königl. rother Kurzſtiel, 9. Bau: 
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ann’ inter⸗Reinette, 10. Orleans⸗Reinette, 11. Harberg's Rambour 
manns zothe grüne fürjtlihe Tafelbirne (in der Mark als 8 
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ſchr wahle, früh), 2. Sommer⸗Dechantsbirne, 3. gute Graue, 4. punktirter 
Sommerdorn, 5. Wildling von La Motte, 6. Regentin (Argenſor), 7. köſtliche 
von Charneuxr (concurrirte mit Marie Louise), 8. Winter⸗Nelis, 9. Winter⸗ 
Dechantsbirne, 10. Boſcss Flaſchenbirne, 11. Kubfuß, 12. Kamper Venus (beide 
für die Wirthſchaft; es concurrirten Jean de Witt und Graf Canal), Von 

eintrauben wurden empfohlen: 1. die Vanille⸗Traube, 2. der frühe rothe 
Malvaſier, 3. der blaue Bluſſard (alle in der Sammlung des Stadtrath 
Thränhardt in Nn a. S.) Ueber die Iſabell⸗Traube bemerkte Herr 
Bauer“ daß ſie in Tyrol viel gebaut werde, einen ſehr guten Wein gebe und 
bis jetzt von jeder Krankheit frei geblieben ſei; von Türk, daß manche Perſonen 
den eigenthümlichen Geſchmack dieſer Traube lieben. — Theilweis beſchäftigte 
die Verſammlung ſich mit den Zeichnungen, welche der verſtorbene General 
v. Pochhammer von circa 1670 Apfel⸗ und 670 Birnenſorten angefertigt hat. 
— Soll ich ein allgemeines Urtheil über die Thätigkeit der Verſammlung ge⸗ 
ben, jo muß ich geſtehen, daß ich ein jo 99 75 Leben, einen ſo unermüdlichen 
Eifer faſt noch nie und nirgends geſehen habe. Im Bewußtſein ihrer großen 
Aufgabe ließ die Verſammlung hinter der Arbeit Alles zurücktreten. Selbſt die 
ſpäten Abendſtunden, welche der Erholung und dem Vergnügen gewidmet ſein 
ſollten, fanden die Männer in Gruppen vereinigt, wie ſie ſich zu einander hin⸗ 
gezogen fühlten, gegenſeitig ihre Erfahrungen austauſchend oder die brennenden 
Fragen verhanbelnb. Hier konnte man mindeſtens eben jo viel lernen wie in 
den allgemeinen Verſammlungen. In diefen bildeten den Mittelpunkt die bei⸗ 
den Dioskuren in der Pomologie, der n friſche, raſche und feurige 
Lucas und der erfahrungsreiche, höchſt vorſichtige und bedächtige Oberdieck. 
Beide ergänzen einander jo weſentlich, daß Einer des Andern kaum entbehren 
dann, beide aber in ihrer innigen Verbindung für die Pomologie mehr leiſten, 
als irgend ein einzelner Pomolog vermochte. Ur. K. Fickert. 


P. C. Die Brutto⸗Einnahmen des Zollver eins im erſten Semeſter 
1857 betrugen an Eingangs⸗Abgaben 12,629,096 Thlr. gegen 11,853,756 Thlr. 
im entſprechenden Zeitraume des Vorjahres, an Ausgangs⸗Abgaben 114,561 
Thaler gegen 114,646 Thlr. des Vorjahres, an Durchgangs⸗Abgaben 166,452 
Thaler gegen 169,106 Thlr. des Vorjahres. Es ſtellt ch mithin bei den Ein⸗ 

angs⸗Abgaben eine Mehr⸗Einnahme von 775,340 Thlrn., bei den Ausgangs: 

bgaben eine Minder⸗Einnahme von 85 Thlrn. und bei den Durchgangs ⸗Ab⸗ 
gaben eine Minder⸗Einnahme von 2654 Thlrn. heraus, im Ganzen eine Mehr⸗ 
Einnahme von 772,601 Thlrn, welche einer Steigerung der Einnahmen des 
Jollvereins von etwas über 6 Prozent Aba das erſte Semeſter vorigen Jahres 
gleichkommt. Die aus den Cingangs-Abgaben erzielte Mehr Einnahme von 
ungefähr 7 Prozenten iſt durch die geſteigerten Eingangs: Berzollungen in 
ſämmtlichen Berensſtacken mit Ausnahme von Hannover, ae und dem 
Kurfürſtenthum Heſſen herbeigeführt worden. In dieſen drei Vereinsſtaaten 
bat eine Minder⸗CEinnahme, in den beiden erſteren ſogar eine ſolche ſtattgefun⸗ 
den, welche den Satz von Zehn vom Hundert des vorjährigen Betrages über: 
fteigt. Dagegen bat bei dem Großherzogthum Heſſen die 9 ehe Cinnahme ſich 
faſt um die Hälfte des vorjährigen Betrages falt a. und auch s deb. den, 
Württemberg, Baden, Oldenburg und Frankfurt a. M. geht das Mehr zum 
Theil über zehn Prozente des Vorjahres erheblich hinaus, wa hrend in Preußen, 
Baiern, Thüringen und Braunſchweig jener Prozentſaz der Mehr: Einnahme 
nicht erreicht worden ist. Mehrverzollung iſt hauptſächlich bei rohem Kaffee, 
Roheiſen, geſchmiedetem Eiſen aller Art, groben Guß⸗ und groben aus geſchmie⸗ 
detem Eiſen gefertigten Waaren, ungebleichtem ein: und zweidrähtigem baum⸗ 
wollenen Garn, baumwollenen Stuhlwaaren und Wein, endlich bei Getreide 
und Hülſenfrüchten und bei Vieh, beſonders Schweinen, eingetreten. Bei den 
letztgenannten Artikeln 15 jedoch nicht zu Überſehen, daß die für Getreide u. |. w. 
zeitweilig gewährte Zollfreiheit mit dem Jahre 1856 ihre Endſchaft erreicht und 
daß nach Aufhören der zur Abwehr der Viehſeuche angeordneten Grenzſperre 
gegen Polen der Eingang von Schwarzvieh, namentlich von mageren Schweinen, 
echeblich zugenommen hat. Minderverzollungen machten ſich namentlich bei 
Rohzucker für vereinsländiſche Siedereien und bei unbearbeiteten Tabaksblättern 
und ⸗Stengeln, demnächſt auch, aber in weniger hohem Grade, bei geſchältem 
Reis, Talg, Oel in Fäſſern, Thee und Rauchtabak in Rollen ꝛc. bemerllich. 
Dieſelben finden im Allgemeinen theils in der verſpäteten Schifffahrt, theils in 
der ungünſtigen Lage des Geldmarltes ihre Erklärung. Die Minderverzollung 
von Rohzucker insbeſondere rührt jedoch zum Theil auch von dem verminderten 


* 


Z. renden Herzogs von Braunſchweig⸗Oels, welcher gegenwärtig in feinem 
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oder auch ganz eingeftellten Betriebe mehrerer großen Fabriken, die Minderverzollung 
von unbearbeiteten Tabaksblättern, endlich au wohl davon her, daß im vorigen 
Jahre, in 1 des Gerüchtes einer aner Den dieſem Artikel weit über 
den wirklichen Bedarf bezogen worden war. — Was die einzelnen Provinzen 
Preußens anlangt, ſo hat die Mehreinnahme in einer CRofen) den vorjährigen 
Betrag mehr als verdoppelt, in Weſtpreußen, Pommern und Schleſien denſelben 
um mehr als 10 Prozent überſtiegen, während in Brandenburg, Sachſen und 
am Rhein die Mehr⸗ ale unter dieſem Prozentjas geblieben ſind. In 
Oſtpreußen und Weſtfalen haben ſich dagegen Minder⸗Einnahmen herausgeſtellt: 
die Differenz erreicht indeß bei beiden nicht den Betrag von 10 Prozenten des 
vorjährigen Einnahmebetrages. Ju der namhaften Steigerung der Einnahmen 
in der Provinz Poſen hat die ehrverzollung von Getreide und Vieh weſent⸗ 
lich mitgewirkt. Auf die verminderte Einnahme in Oſtpreußen haben wech 
beſonders Miene en een von Thee, Pottaſche, Flachs, Wein und geſchäl⸗ 
tem Reis, in Weſtfalen Minderverzollungen von geſchmiedetem Eisen aller Art, 

eſchältem Reis und unbearbeiteten Tabaksblättern eingewirkt. — Die Minder⸗ 

innahme aus der Ausgangsabgabe iſt durch einen Einnahmeausfall in den 
Staaten des weſtlichen Verbandes im Betrag von 3425 Thlrn. entſtanden, der 
durch das Mehr der Einnahmen in den Staaten des östlichen Verbandes im Betrage 
von 3340 Thlrn. nicht ausgeglichen werden lann. Die Mehr⸗Einnahme an Aus: 
gangszöllen im öftlihen Verbande iſt vorzugsweiſe durch verſtärkte Ausfuhr von 
roher Baumwolle im Königreich Sachſen herbeigeführt worden, indem der erhöhte 
Bedarf der ſehr ſchwunghaft betriebenen Spinnereien in Böhmen einen ver⸗ 
mehrten Bezug dieſes Artikels veranlaßte; die Verminderung der Einnahme in 
den Staaten des weſtlichen Verbandes dagegen wurde namentlich durch ein 
Weniger bei Frankfurt a. M. bewirkt, das von verminderter Ausfuhr roher 
Felle und roher Schafwolle herrührt. — Die Minder⸗Einnahmen bei den 
Durchgangsabgaben fallen dem öſtlichen Verband zur Laſt, indem bei dieſem 
im Ganzen ſich eine Minder⸗Einnahme von 7400 Thlrn. herausſtellte, während 
im weſtlichen Verbande ſich ein Mehr von 4746 Thlrn. ergab. Das Mi- 
nus erklärt ſich weſentlich durch die Verminderung des Durchgangsverkehrs, 
nt nach der Wiederkehr des Friedens in der Provinz Preußen ſtattgefun⸗ 
den hat. 


u. Oels. (Landwirthſchaftliches.] Der allgemeine landwirthſchaſtliche 
Verein des Kreiſes Oels hatte für feine öffentliche Sitzung am 18. d. M. die 
Prämürung des jugendlichen Geſindes angelegt. Durch beſondere Benachrich⸗ 
tigung wurden die zu Prämiirenden, deren Brotherrſchaſten und Väter reſp. 
Vormünder eingeladen, ſich ſchon um 10 Uhr Morgens in Oels einzufinden. 
Nachdem denſelben ein Frühstück auf Koſten des Vereins gereicht worden war, 
wurden ſie von dem Vereins⸗Vorſtande unter Betheiligung mehrerer Vereins⸗ 
Mitglieder in die hieſige Propſtlirche geführt, in SERIE Herr Propſt Thiel⸗ 
mann über Koloſſer 3, 22: „Ihr Knechte ſeid gehorſam“ ꝛc. die Predigt hielt 
und in derſelben dem jugendlichen Geſinde, wie deren Herrſchaften auf herz⸗ 
liche und eindringliche Weiſe ihre fernere Pflichterfüllung an's Herz legte. Nach 
beendigtem Gottesdienſte begann die Prämirung im Saale des Gaſthofes zum 
Elpſium, eingeleitet durch eine erhebende Anſprache des Vereins⸗Vorſitzenden, 
Kammerrath Kleinwächter. Der Schriftführer des Vereins, Lehrer Müller 
aus Oels, überreichte den 16 zu prämiirenden männlichen und weiblichen Dienſt⸗ 
leuten die Prämien, beſtehend in Sparkaſſenbüchern, jedes im Betrage von 
2 Thlrn., nebſt geſchmackvoll illuſtrirten Zeugniſſen über die geſchehene Prä⸗ 
miirung. — Herr Nittergutsbefiser Maßke auf Nauke und Herr Oberamt⸗ 
mann Arndt zu Kaltvorwerk hatten für ihre Dienſtboten die Prämien aus 
eigenen Mitteln gegeben. 1 wandte ſich in 7 0 Anſprache an die 
von ihm prämürte Karoline Grund, fie öffentlich belobend und im Beſondern 
darauf hindeutend, wie ihr Vater einſt vor Jahren eine gleiche Auszeichnung 
erhalten habe. Darauf fand ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt, an 
welchem, außer den Vereinsmitgliedern, die Prämiirten, deren Brotherrſchaft, 
Väter oder Vormünder theilnahmen. Kammerrath Kleinwächter machte 
dabei auf die Wichtigkeit des 18. Oktobers aufmerkſam, gedachte des Krankheits⸗ 
zuſtandes Sr. Majeſtät und brachte im frommen Wunſche für die Geneſung 
des theuren Landesvaters ein Hoch! aus, in welches Alle begeiſtert einſtimmten. 
Lehrer Müller aus Oels gedachte in einem Trinkſpruche Sr. Hoheit des regie⸗ 


Luſtſchloſſe Spbillenort si und Oberamtmann Arndt Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, der an dieſem Tage ſeinen 
Geburtstag feiert. Auch dieſe Toaſte wurden mit großer Freude aufgenommen. 
Wegen vorgerüdter Zeit zur Tagesordnung übergehend, trug Oberamtmann 
Arndt den Erntebericht für die Kultur⸗Tabelle B, vom 1. Juli bis Ende 
Oktober d. J. vor. Der Bericht wurde im Ganzen für richtig anerkannt und 
wurde nach längerer Berathung die diesjährige Ernte zu einer Durchſchnitts⸗ 
Ernte (1,00) feſtgeſtellt. Es ergaben ſich demnach folgende Reſultate: Weizen: 
0,90 Korner — 0,80 Stroh — Gewicht 91 Pfd.; Roggen: 1,03 Körner — 
1,02 Stroh — Gewicht 90 Pfd; Erbſen: fait totale Mißernte; Gerſte: 0,60 
Körner — 0,60 Stroh — Gewicht 76 Pfd.; Hafer: 0,75 Körner — 0,64 | Stroh 
— Gewicht 64 Pfd.; Kartoffeln: 1,24; Raps: 0,75; Runkelrüben: 0,78: Flachs: 
0,80; Grummet: 0,41. Die jungen Saaten ſtehen gut. — Mitglied Ritterauts⸗ 
beſiter Paur zu Breslau hatte einen Aufſatz: „Ueber die nöthigen Schuß: 
mittel gegen die Verheerungen durch, Feldmäuſe“ eingeſendet, welcher vom 
Schriftführer des Vereins, Lehrer Müller, in Abweſenheit des Referenten ver⸗ 
leſen wurde. Die ausgeſprochenen Anſichten fanden volle Beiſtimmung, beſon⸗ 
ders der Wunſch: Die Behörden möchten zur Vertilgung dieſes durch ſeine 
große Menge jo ſchäͤdlichen Nagethieres durch Beſtimmungen die Landwirthe 
anhalten, wie es bei Gartenbeſitzern in Betreff der Raupen geſchieht. Die zum 
Fangen der Mäufe in Gebrauch gekommenen Zinkröhren wurden als ſehr zweck⸗ 
entſprechend erachtet, was mehrere Mitglieder veranlaßte, auf ſolche bedeutende 
Beſtellungen zu machen. — Die Frage: Was verſteht man unter Selbſtzüch⸗ 
tung? unterlag einer längern Diskuſſion und einigte man ſich etwa in der 
Beantwortung: Selbſtzüchtung bedingt die Zuſammenſtellung des männlichen 
und weiblichen Thieres, Pflegung während der Tragzeit und Erziehung des 
jungen Thieres bis zu deſſen Gebrauch. — Mit dieſer Vereinsſitzung war auch 
die Ausſtellung von Feld⸗ und Gartenfrüchten verbunden. Durch Einſendung 
von Gegenſtänden hatten ſich beſonders hierbei betheiligt: Rendant Kloſe: 
Runlelruͤben, Mohrrüben nebſt 60 verſchiedenen Birn⸗ und Apfelſorten; das 
Dominium Ober⸗Schönau: Futtermöhren und Runkelrüben; Inſpektor 
Weſtram aus Spalitz: Runkelrübenſaamen; Brennereiverwalter Burkhardt: 
Runkelrüben bis 19 Pfd. ſchwer! Dominium Ludwigsdorf: verſchiedene 
Runkelrüben; Lehrer Müllex in Oels: Kürbiſſe bis über einen Etr. Inge 
Mais und Kartoffeln. Kammerrath Klein wächter: verſchiedene Obſt⸗ und 
Kartoffelſorten; Organiſt Spenner in Pontwitz: Quitten u. A. m. 

Berlin, 23. Ottober. (Eiſen⸗, Kohlen- und Metallbericht von 
J. Mamxroth.] Die letzte Woche verlief für den Metallhandel, ß till; 
niedriger lautende Berichte aus Glasgow, wie auch die Beſorgniß, daß auch 
an unſerer Bank das Diskonto abermals erhöht werden würde, machten einen 
weſentlich ungünſtigen Eindruck auf unſern Roheiſenmarkt. Konſumenteu ſo⸗ 
wohl wie Fabrikanten blieben von größeren Einkaufen fern und befolgten das 
vorſichtige Prinzip, ſich vorläufig in keine größeren Engagements einzulaſſen, 
als das laufende Geſchäft dringend erheiſcht. Preiſe bleiben ziemlich unverän⸗ 
dert, und die Spekulation dürfte ſich auch bald mehr hervorwagen, ſobald erit 
die obwaltende Geldkriſis überwunden ſein wird. Roheiſen ſchottiſches. Loco⸗ 
Waare 63% Sgr., bei größeren Partien billiger anzukommen; ab Lager gute 
glasgower Marten 624, Sgr., Arealen Marken 60 Sgr. Oberſchleſiſches 
Holzkohlen⸗, Coats: und ſchwediſches Roheiſen ohne Uinſatz. ˖ ; 

Stabeiſen war auch in dieſer Woche ſchwach decent Preiſe erlitten keine 
weſentliche Veränderung. Grundpreis für gewöhnliche Qualität und Dimen⸗ 
fionen, ſchleſiſch gewalzt 5 eee 6½ Thlr., engl. 5% Thlr., 


Staffordſhire 5% Thlr. pro Ctr. 

TREE et. 2% Thlr. — ab Stettin unverſt. 2% Thlr. pr. Ctr. 
Blei 8 Thlr. — Zink 9% Thlr. 7 5 — Bancazinn matt. Holländiiche flaue 
Notirungen wirken ungünftig auf dieſen Artikel; im Detail 50—51 Thlr., bei 
größeren Partien 49—48 Tl. pro Ctr. — Kupfer feſt, jedoch laſſen die ſchwie⸗ 
rigen Geldverhaltniſſe, welche auch auf dieſen Artikel ihren Einfluß ausüben, 
leine großen Umfäpe zu. Paſchkoff 4746 ½ Thlr., Demidoff 44% Thlr., engl. 
447% Thlr., Atvidaberg 44 und auftralifches 45 Thlr. pro Ctr. Katja versteuert. 

ohlen. Vor Schluß der Schifffahrt ſcheint ſich das Geſchäft darin etwas 
2 beleben, wenngleich der Handel, ſo lange wir keinen größeren Waſſerſtand 
ekommen, ein beſchränkter bleibt. Nur engl. Stückkohle wurde 26% Thlr., Gru⸗ 
. 20 able, 0 gefiebte Rußkohle 24—25 Thlr. und Coals 2—22 
Thlre pro Laſt gemacht. 
„Oberſchleſiſche Kohlen geſuchter. Beſte rudaer Stückkohle 22 Thlr., die rich⸗ 
ii ; Laſt, ae und Miürfeltohle 17— 18 Thlr., niederſchleſiſche Kohle 22—23 

r. pro Laſt. 


Glasgow, 20. Olt. [Bericht von Robinows u. Marjoribanks.] 
Nachdem unſer Roheiſenmarkt ſich während der erſten Hälfte voriger Woche 
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wieder theilweiſe von der drückenden Stimmung erholt hatte, und der Preis 
von gemiſchten Nummern auf 62e 64 pro Tonne Caſſa geſtiegen war, jtellte 
ſich aufs Neue rüdgängige Tendenz ein. Die geſtrige abermalige Erhöhung 
des Diskontos auf 8 % verfehlte nicht, den Markt weiter zu drücken und ges 
miſchte Nummern wurden geſtern bis zu 58 (d pro Tonne Caſſa verkauft. 

Im Ganzen haben wir ein lebhafteres Geſchäft zu berichten, da die niedri⸗ 

eren Preiſe einige Spekulationsluſt erregt haben; in Folge der Geldknappheit 
iſt die Nachfrage aber hauptſächlich für Warrants mit > 8 
und iſt der Preisunterſchied zwiſchen pro Caſſa und 3 Monat offen mit An⸗ 
geld gegenwärtig 28 6d pro Tonne. 8 ä 

Die Preisnotirungen für ſpezielle Brände ſind noch immer ziemlich unregel⸗ 
mäßig und unbeſtimmt, weil viele unſerer Maklers bis jetzt noch nicht zu den 
erniedrigten Anſätzen verkaufen wollen, und mehrere Brände nicht in zweiter 
Hand vorräthig ſind. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 10,148 Tons gegen 
10,704 Tons, und die Geſammtverſchiffungen bis 17. d. M. 433,649 gegen 
417,830 Tons während deſſelben Zeitraumes im vorigen 

Nach der Börſe. g 
1 — ſchloß ſehr feſt und völlig Is pro Ton höher ols er dieſen Morgen er: 
öffnete. ; 

855 von Rob: und Stangeneiſen. Gute Marken, frei an Bord Glasgow, 
in Warrants 5 Nr. 1 und % Nr. 3 59s 6d bis 605 erkl. Comm., do. in 
Makers Händen Nr. 1 6158 6d, Nr. 3 578, Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. | 
73%, Forth f. a. B. North Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 705, Lochgelly f. a. B. Burn: 
tisland (Oſtküſte) Nr. 1 61% 6d, oder 2s 6d per Ton höher mit 3 Monat 
Empfangszeit gegen Angeld exkl. Comm. und nominell. Preise von Stangen⸗ 
eiſen (gewohnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 „ 10s bis 9 , Winkeleiſen 
9 5s, Keſſelplatten 11 , Platten zum Schiffsbau 10 % 5s bis 10 2 10s. 
Alles f. a. B. Glasgow mit üblichem Diskonto. 


88 Breslau, 26. Oktbr. [Amtlicher Börfen-Aushang.] 
An der heutigen Börfe ward Folgendes ausgehängt: 
Wir ſetzen hiermit feſt: 
daß die in den Oelſchlüſſen der vereideten Makler verzeichnete 
Uſance, die Lieferung eines verkauften Quantums nach vorher er⸗ 
folgter dreitägiger Ankündigung zu veranlaſſen, auch für den Ul⸗ 
timo eines jeden Monats in der Weiſe Bezug hat, daß ſelbſt die 
am Ultimo zu liefernden Quantas nicht am Schlußtage, fondern 
drei Tage vorher, alſo am 27. oder 28., gekündigt werden müſſen. 
Breslau, den 26. Oktober 1857. 
Die Börſen-Kommiſſion. 
> 1 26. Oktober. [Börfe.] Bei ſehr ſchwachem Umſatze begann 
die Börje in matter Haltung. Aktien ſowohl als Kreditpapiere wurden billiger 


verkauft. 
Schluſſe animirt. Fonds etwas angenehmer. 


„Darmſtädter 97 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 98 bez., Thüringer — —, 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antbeile 
102% bez., ki — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 79½—79% bez., Ber⸗ 


liner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — — 
Cliſabetbahn — —, Theißbahn — —. . 
88 Breslau, 26. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen Anfangs höher, Verlauf niedriger bei ziemlich lebhaftem Geſchäft; 
Kündigungsſcheine und loco Waare 34 Thlr. Br., pr. dieſen Monat und 
Oktober⸗Novbr. 35 ½ —34 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 35 ½ —34 % Thlr. be⸗ 
zahlt, Dezbr.⸗Januar 3540 Thlr. Br., Januar⸗Februar 1858 36%, —3547 Thlr. 
bezahlt, Februar⸗März 36%, Thlr. Br., März⸗April — —, April- Mai 39% bis 
38% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 404 —39 / Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 42 Thlr. 
Br. — Rüböl unverändert gegen Sonnabend; loco Waare 14 Thlr. Br., 
pr. dieſen Monat 14% 14% —14% Thlr. bezahlt und Br., 14% Thlr. Gld., 
pr. Oftbr.-Novbr. 13 Thlr. bezahlt und Gld. Novbr.-Dezbr. 13 Thlr. bezahlt 
Te Janıar 13 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt, 13% 
Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus feit behauptet; pr. dieſen Monat 8% Tblr. 
bezahlt, pr. Oktbr.⸗Novbr. 8% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 8 7, Thlr. bezahlt, 
Dezbr.⸗ Januar 3% Thlr. Gld., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März ie 
März April — —, April-Mai 9 Thlr. bezahlt, Mai-Juni —, uni⸗Juli— 
Breslan, 26. Oktober. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 
haben ſich bei mittelmäßigen Zufuhren die Preiſe ſämmtlicher Cerealien gegen 
letzten Markttag zwar behauptet, doch fanden nur die beſſeren Sorten Nebmer 
ur a 5 Weizen une ſogar einige Silbergroſchen über höchſte Notiz 
ezahlt; mittle und geringe Gattungen hatten da j 
in billigeren Prein. gen h gegen nur ſchleppenden Abſatz 


Weißer Weizen 74—76—78—80 

Gelber Weizen 68—70—72—76 u: 
Brenner⸗Weizen 58—60—64—66 „ nach Qualität 
ee 42—44—46—48 „ und 
GM 42—44—46—49 „ Gewicht. 
15 e Re a 30—32—33—35 „ 

Erbien we ii. 65—68—70—74 


Oelſaaten waren in tadelfreien Qualitäten 1177 wiederum gut begehrt, 
und bei dem geringen Angebot würde eine Kleinigkeit über die höchſte Notiz zu 
erreichen ſein. — Winterraps 110—112—114—116 Sgr., Winterrübſen 104 
bis 106—107—109 Sgr., Sommerrübſen 88—90—93—95 Sgr. nach Qualität. 

NRüböl matt; loco 14% Thlr. Br., pr. Oktbr. 14% Thlr. bezahlt und Br., 
14% Thlr. Gld., Novbr. 13 Thlr. bezahlt und Gld. Novbr.⸗Dezbr. 13% Thlr. 
Br., April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt und Br. 13% Thlr. Gld. 

Spiritus feſter, loco 8 ½ Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleefaaten war auch heute keine Kaufluſt bemerkbar, die Stimmung 
war für beide Farben flau und es wurden nur kleine Poſten rother Saat in 
D zur Er N 

othe Saat —17—174— r. 
Weihe Saat 1718 9721 Thlr. | nach Qualität. 

An der Borſe war das Schlußgeſchäft in Roggen matter und zu billigeren 
— iſt nicht viel umgegangen; in Spiritus wurde bei ziemlich unveränderten 

reifen Mehreres gemacht. Roggen pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 35—34 Thlr. 
bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 35/34 , Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 36, — 3574 
Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 39, —38% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 40%, 
bis 39% Thlr bezahlt und Br. — Spiritus loco zum Umſtich 7% Thlr. Gld., 
mit Faß 8% Thlr. bezahlt, pr. Oltbr. 84 —8½ Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 
und Novbr. Dezbr. 858% Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 84 Thlr. Br., 8% 
. Gb, Januar⸗Februar 8%, Thlr. Gld., 87, Thlr. Br., April⸗Mai 9 Thlr. 
ezahlt. 


I. Breslau, 26. Oktober. Zint ohne Geſchaft. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Okt. W 13 A 53. Unterpegel: 15.93. 
s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Pleß, Roggen 44 125 Sgr., Hafer 25205 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
En 4 Thlr., Heu 27%, Sgr., Ouart Butter 19 Sgr. 

leiwitz. Weizen 72—75 Sgr., Roggen 44—45 Sgr. Gerſte 44— 
45 Sgr., Hafer 30—31½ Sgr., Erbſen 52% Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., 
Stroh 4½ Thlr., Heu 30 Sgr., Quart Butter 23 Sgr⸗ 


Nikolai. Weizen 80 Sgr., Roggen 44 Sgr., Gerſte 40 Sgr., Hafer 27 
99 Me, Heu 2830 Sgr., Dune 
Neurode, : 
Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 50-52 Sgr 
gr. 
rankenſtein. Weizen 6783 Sgr., Roggen 46—50 Sgr., Gerſte 42 
N % Sgr., Hafer 32—95 Ss 55 


bis 30 Sgr. Kartoffeln 14 Sgr., Stroh 4% 
Butter 18 Sgr. 72 — 
Wei n 80 —85 Sgr., 2 85 48 —52 Sgr., Gerſte 3740 
Glgz. Weizen 73-85 Sgt., Roggen 15 —51 Sgr., Gerſte 35—43 Sgr. 
Hafer 30—35 Sgr 
Keichenbach, Wehen 70-73 Sgr. Roggen 46—52 Sgr., Gerste 30— 
45 Sgr., Sale 8 35 Sgr. Sgr., 


Eine fernere Erwiderung auf die Antwort des Herrn Korreſpondenten aus 
dem beuthener Kreiſe ſcheint mir nicht nöthig. Die vorgeſchlagene Wette anlan⸗ 
gend, f ſteht es demſelben frei, ſich hierher zu demühen, um dieſelde zu entri⸗ 
ren; fie würde übrigens auch von dem Beſitzer jedes andern Gartens oder 
Waldes im hieſigen Kreiſe gewonnen worden jein, wenn ſich Korreſpondent die⸗ 
ſerhalb nicht etwa allzuſehr verſpaͤtete. [2916] an 


Monat Empfangszeit 


ahre. 
Dieſen Nachmittag zeigte ſich 5 Kaufluſt, und der 


Im Laufe des Geſchäfts wurde es etwas feſter und blieb bis zum $ 


— — - ru in 


2 Es beſonderer Meldung.) i 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem Kaufmann Carl Köbcke in Stettin 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 26. Oktober 1857. 
C. B. Stallwitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Bertha Stallwitz. 
Carl Köbceke. [3424] 
anny Sontag. 
lias Silbermann. 
Verlobte. 13410] 
Breslau. Jutroſchin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
‚riderife Neumark. 

3423] Iſidor Blumenthal. 

Militſch und Breslau, im Oktober 1457. 


Die Verlobung meiner Tochter Ottilie mit 
dem Kaufmann Herrn Herrmann Katz von 
ier, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
2 jeder beſondern Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Oblau, den 25. Oktober 1857. [3428] 
Verw. Henriette Pringsheim. 


Wir empfehlen uns als Neuvermählte, 
und ſagen Verwandten und Freunden bei un⸗ 
ſerer Abreiſe nach Berlin ein Lebewohl. 

Neiſſe den 24. Oktober 1857, 13392 

Salomon Glaſer. 
Pauline Glaſer, geb. Kohn. 


Unſere geſtern in Breslau vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, an⸗ 


zuzeigen. 
Liegnitz, den 26. Oktober 1857. 
Adolf Prager. 
[3355] Bertha Prager, geb. Kohn. 


Die heute Nachmittag 2 Uhr glücklich erfolgte 


Entbindung meiner innigſt geliebten Frau Jo⸗ sw 


Beau geb. Damiese, von einem gefunden 

öchterchen zeige ich Verwandten und Freunden, 

ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Beuthen, den 24. Oktober 1857. 

[2905] M. Goldſtein, Maurermeiſter. 


Nach ſiebenjährigen Wirken in hieſiger Ge⸗ 
meinde endete Dinſtag, den 20. d. Nachm. nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß, der Lokal⸗ 
Kaplan Herr Leopold Alker in ſeinem 37. 
Jahre ſein irdiſches Leben. Sein Andenken 
wird uns in dankbarer Erinnerung bleiben. 
Gott gebe ihm die ewige Ruhe. [29297 

Knispel, den 22. Oktober 1857. 

Die katholiſche Kirchengemeinde. 


[3408] Todes-Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
vollendete heut Morgen 8% Uhr nach Stägigem 
ſchweren Leiden unſer theurer, innigſtgeliebter 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Güterbeſtätiger Herr J. G. Weiß, ſeine ir⸗ 
diſche Laufbahn. Statt beſonderer Meldung 
eigen dies ſeinen zahlreichen Freunden und 
8 annten ganz ergebenſt an: N 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 28ſten 
d. Mts. Nachmitt. 3 Uhr auf dem reformirten 
Kirchhofe ſtatt. 


EZ] Mont. 30. X. 6. Rec. V. 
F. 2 Z. T. X 6. N. U III. 


Die Beerdigung unſeres am 21. d. M. ver⸗ 
unglückten lieben Sohnes Carl findet Mitt- 
woch Nachmittags 2 Uhr auf dem reformirten 
Kirchhof ſtatt. [3425] 

Breslau, den 26. Oktober 1857. 

Theurich und Frau. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 

Freitag den 6. November findet in Kutzners 
Saale die erſte Aufführung ſtatt. Die Loſung 
der für das ganze Semeſter giltigen Eintritts⸗ 
karten für Familien zu 15 Sgr., für einzelne 
Perſonen zu 5 Sgr. geſchieht durch Studenten, 
oder wenn durch Nichtſtudenten, gegen Vorzei⸗ 
gung der vorſemeſtrigen Eintrittskarte bei dem 
Kaflirer des Vereins, Stud. Taube (Neue: 
Sandſtraße Nr. 9). Der Vorſtand. 


2 An D. R 
2020 weft, und ohne allen Grund böfe. 


Profeſſor Dr. Nühle, 
3326] Nikolaiſtadtgraben Nr. Zb. 
zu ſprechen Nachmittags von 2½ bis / 4 Uhr. 


Das Harz Panorama 
iſt täglich von 10 Uhr Morgens bis Abends 
8 Uhr im Hotel zum blauen Hirſch geöffnet. 
Entree 214 Sgr. [3382] 
Kretschmer’s Institut 
für Photographie und Lithographie 
Wing 31 und Schuhbrücke 786. 


Gabelsberger 2. 77. 


Oekonomen unſerer Geſellſchaft vakant. 
Wir wünſchen dieſe einträgliche Stellung 
durch einen Mann zu beſetzen, der einer f 


und in ſeiner Perſon ſowohl, als durch 
in ſchriftlichen Offerten an die Unterzeich⸗ 


ders 


Geſellſchaft der Freunde. 
Zu Oſtern 1858 wird der Poſten eines 


ähnlichen Funktion bereits vorgeſtanden Ei 

frühere Leiſtungen genügende Garantien 

bietet. Hierauf Reflektirende wollen ſich & 

nete wenden und des näheren Beſcheids Ri 

gewärtig ſein. 30481 8 
Breslau, Mitte Oktober 1857. 


Die Direktion : 
der Geſellſchaft der Freunde. 
EEC ͤ vc 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ning Nr. 2 in Breslau, iſt jo eben er⸗ 
ſchienen (in Jauer bei Hierſemenzel, in 
Ohlan bei Bial): [2910] 
Die Polizei⸗Berwaltung 
auf dem platten Lande und für Städte 
in ihrem Verhältniß zur Strafrechtspflege. 
Praktiſches Handbuch für Polizeiver⸗ 
walter, insbeſondere für Rittergutsbeſitzer, 
Polizei⸗Direktoren, Domainen⸗Beamte, Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktoren, Berg⸗, Deich⸗, Ortsge richts⸗ 
und Gemeinde⸗Beamte. 5 
Zuſammengeſtellt von H. E. F. Schmidt, 


ur kgl. Staats⸗Anwalt beim Appellat.⸗Gericht zu 


F. Beyer, Gatte. 


Auguſt 5 
elrbette (Schneider, Eltern. 


ndolob Schneider, Geſchwiſer. 
uguſte Rinke. 2909] 


RER TEE ̃ ̃ a . 
Am 25. Oktober Vormittags 10 Uhr ſchied 
in ein beſſeres Jenſeits der Handlungs⸗Commis 
Wilhelm Poltmann im eben vollendeten 
30. Lebensjahre. Dieſe Anzeige widmen allen 
Verwandten und Bekannten die tief betrübten 
Hinterbliebenen: 
verwittw. Emma Poltmann, geborene 
Sünnemann. f 
Hermann Poltmann, fönigl. Poſt⸗ 
Expedient, als Bruder, zugleich Namens 
der Eltern. 

Breslau, den 26. Oktober 1857. 2922] 
Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 27. Oktober. 22. Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
1) „Die Geſchwiſter.“ Schauſpiel in 
1 Akt von Göthe. 2) „Doktor Robin.“ 


Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen | 8 


des Premary von W. Friedrich. 3) Zum 
erſten Male: „Sperling und Sperber, 
oder: Der Sündenbock.“ Schwank in 
1 Aufzuge von C. A. Görner. 4) „Sonft 
und jetzt, oder: Alte und neue Zeit.‘ 
Komiſches Tanz ⸗ Potpourri in einem Akt, 
arrangirt vom Balletmeifter Hrn. Pohl, aus 
geführt von Frau Pohl und Hrn. Knoll. 

ittwoch, den 28. Ottober. 23. Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
„Die beiden Schützen.“ Komiſche Oper 
in drei Aufzügen, nach dem Fanden 
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing, 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. „Grand 
pas de eing au couronnes de fleurs“, ar: 
rangirt vom Balletmeiſter Hrn. Pohl, getanzt 


— 


von den Damen Frau Pohl, Frlu. Vogel, A 


Frln. Zsaly, und den Herren Schellenberg 
. 
Abonnements⸗Anzeige. 

Nachdem durch die hohen Behörden den 
Mitgliedern des hieſigen Theaters die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden iſt, noch bis inkl. 
den 15. November d. J. Vorſtellungen zu 
geben, zeigt das proviſoriſche Komite hiermit 
an, daß ein Nachverkauf von Bons für 
13 Vorſtellungen eingerichtet iſt. Der 
Verkauf von Bons beginnt heute den 
27. Oktober. Die Bons haben ſchon von 
heute an ihre Giltigkeit. 


Rieger. Förſter. Seydelmann. 


Glogau und dem Kreisgericht zu Lüben. 
gr. 8. geh. Preis 22% Sgr. 

Durch ſeine praktiſche Einrichtung dürfte ſich 
dies Buch allen Herrn Polizei⸗Verwaltern bald 
eben ſo erwünſcht, als unentbehrlich erweiſen. 
Namentlich wird die beigegebene alphabetiſche 
Zuſammenſtellung aller geltenden Strafgeſetze 
zum beguemen Nachſchlagen ſich empfehlen. 

Ferner iſt bei mir ſoeben erſchienen: 


Strafgeſetzbuch 


nebſt allen Entſcheidungen des königl. 
Ober⸗Tribunals. Von C. Hahn, fol. 
Staats⸗Anwalt. Dritte Ausgabe. 8. 20 Sgr. 
Nebſt Supplement bis Mitte 1857 gehend. 
Daſſelbe kann mit Obigem zuſammen gebun⸗ 
den werden. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien ſo eben 
und iſt bei Aderholz, Goſohorski, Graß, 
Barth u. Co., Hirt, Kern, Korn, Leuk⸗ 
kart, Max u. Komp. und Trewendt u. 
Granier in Breslau zu haben: [2914] 


Serufalem. 


Epiſche Dichtung v. Adolf Stern 
Oktav. Broſch. 1% Thlr. ai 
Der Dichter, welcher bereits durch die epiſchen 
Dichtungen: „Sangkönig Hiarne“, „Poetiſche 
Erzählungen,“ „Zwei Frauenbilder“ u. ſ. w. 
die vollſte Theilnahme der Kritik und des poeſie⸗ 
geneigten Publikums erregte, hat nach dem Ur⸗ 
theil der gewichtigſten Stimmen mit „Jeruſa⸗ 
lem“ einen ſo glänzenden Talentbeweis gegeben, 
daß ſein Werk den erſten poetiſchen Erſcheinun⸗ 
en der Gegenwart beigezählt werden darf. Den 
hiſtoriſchen Hintergrund des Gedichts bildet die 
große Zerſtörung Jeruſalems, der letzte gewal⸗ 
tige Aufſtand des untergehenden Judenthums, 
dem das Römerthum auf dem Gipfel des Glan⸗ 
zes und der Hoheit, doch ſchon die Keime des 
erfalls in ſich tragend, ſiegend und vernich⸗ 
tend entgegen tritt, neben und über beiden der 
Fortfehritt der Menſchheit im werdenden, all⸗ 
mählich erſtarkenden Chriſtenthum. Das find 
die Elemente, deren Darſtellung nicht in 1 
Abſtraktionen, oder in lyriſcher Rhetorik, ſon⸗ 
dern in lebenswarmen Geſtalten erreicht wurde. 
Ein Farbenreichthum, eine Fülle ergreifender 
Spifoden, prächtfger Schilderungen, machen das 
Ganze zur ergreifendſten Lektüre, und laſſen die 
allgemeinſte Theilnahme an dem Werke des jun⸗ 
en Dichters, das in Stoff und Form ein echtes 
Epos iſt, erwarten. } 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Engliſcher Sprach⸗Unterricht. 

Nach einem mehrjährigen Aufenthalte aus 
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt, wo ich 
in höhern Lehranſtalten unterrichtet habe, zeige 
ich hierdurch an, daß ich dieſem Berufe auch 
hier folgend, Unterricht in der engliſchen Sprache 
ertheile. Perſonen, die bereits Kenntniß im 
Franzöſiſchen erlangt haben, können den Un⸗ 
terricht nach franzöſiſch⸗engliſchen Lehrbüchern 
nehmen. [3399 H. Kneuſel. 

Näheres in der Kunſt- und Papierhandlung 
des Herrn Marſch, Schuhbrücke 7. 


Eine tüchtige Schneideri iehlt 
Herrſchaften Ohlanerftraße Nr. 52, f. Stegen 


2398 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 29. Okt. 

J. Kommiſſtons⸗Gutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung des Straßendüngers und der Schorerde auf dem Ablagerungsplatze vor dem 
Ziegelthore, über den vorgeſchlagenen Verkauf einer Dorfauen-Parzelle in Kleinburg, 
über die Erweiterung der früher beſchloſſenen Terrain-Abtretung von dem Hoſpital⸗ 
Garten hinter der Barbara⸗Kaſematte zum Landwehrzeughauſe, über die verlangten 
Koſten für bauliche Inſtandſetzungen des zur Baurath Knorrſchen Stiftung gehörigen 
Hauſes Nr. 25 der Breitenſtraße, über die verlangte nachträgliche Genehmigung der 
für Einrichtung des neuen Friedhofes der St. Bernhardin⸗Kirche erwachſenen Mehr: 
koſten. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Kommiſſtons⸗Gutachten über die beantragten Koſten zur Einrichtung der 
Gasbeleuchtung in der Angergaſſe und in der neuen Straße am jüdiſchen Kirchhofe, 
über die Vorſchläge — den Ziegeleibetrieb zu Herrenwieſen mit dem Schluſſe dieſes 
Jahres einzuſtellen, die ſtädtiſchen Forſten einer einheitlichen Oberaufſicht und Kontrole 
unterzuordnen, eine abgeholzte Forſtfläche im Peiskerwitzer Walde der Gemeinde 
Peiskerwitz zu zweijähriger Acker⸗Benutzung mit der Verpflichtung der Rodung zu 
überlaſſen, über die verlangten Koſten zur Einrichtung einer Sexta B. in der Real⸗ 
ſchule zum heil. Geiſt, zur Honorirung eines Kollaborators an der Realſchule am 
Zwinger, über die ertrahirten Verſtärkungen der laufenden Etats für das Elementar— 
Unterrichtsweſen, für die Bau⸗Verwaltung, für die Verwaltung der Cullmannſchen 
Stiftsgüter und des Koſtenanſchlages für den Bau des Stirnpfeilers an der Sand: 
brücke. — Wahl zweier Mitglieder der Forſt⸗ und Oekonomie ⸗ Deputation, zweier 
Mitglieder der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation, eines Vorſtehers für das Hoſpital zu 
St. Trinitas, eines Vorſtehers für das Knabenhoſpital in der Neuſtadt, eines Vor⸗ 
ſtehers für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 1 und zweier Schiedsmänner. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. [2927] Der Vorſitzende. 


[1018] Bekanntmachung. 5 

Das Abonnement auf freie Kur⸗ und Verpflegung erkrankter Dienſtperſonen, 
fo wie nach Maßgabe unferer an die Obermeister ergangenen Verfügung vom 
29. Januar 1857 auch erkrankter bei Innungsmeiſtern in der Lehre ſtehenden Lehr⸗ 
lingen, in unſerem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen & 15 Sgr. reſp. 10 Sgr., foll 
unter den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1858 wiederum eröffnet wer⸗ 
den. Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften und Meiſter werden die betreffen⸗ 
den Kommunal⸗Steuer⸗Billetiers jedem Hauswirthe eine Subſkriptionsliſte übergeben. 
Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Lifte bei allen Mitbewohnern ihres Grund: 
ſtücks cirkuliren zu laſſen, und nachdem dies geſchehen, reſp. die Einzeichnungen erfolgt 


a find, die Liſte den Kommunal⸗Steuer⸗Billetiers wieder einzuhändigen. 


Dabei bemerken wir, daß Dienſtperſonen auch ſelbſt ſubſkribiren können, wenn 
dies ſeitens ihrer Herrſchaft nicht geſchieht. 
Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werden demnächſt den Subſkribenten gegen Entrichtung 


[des Abonnements⸗Betrages noch im Laufe dieſes Jahres zugeſtellt werden. 


Breslau, den 20. Oktober 1857. 
Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


9551 e eee 
Für die Abgebrannten zu Bojanowo find bei unſerer Rathhaus⸗Inſpektion im Weiteren 
eingegangen: Von den Beamteten und Arbeitern der 17ten Bahnmeiſterei (IV. Sektion) der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5 Thlr. 23 Sgr. Hrn. Rob. Hille 2 Thlr. Hrn. Apotheker Kretſch⸗ 
mer aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich im Nikolai⸗ Bezirk J. Abtheil. 1 Thlr. Hrn. Son. 
Stenzel 20 Sgr. Aus Baiern 2 Thlr. Zuſammen 11 Thlr. 13 Sgr. 

Außerdem wurden eingeliefert: Aus Baiern und von R. S. je ein Packet Kleidungsſtücke, 
und von Hrn. Dr. Lobethal ein Packetchen Fußbekleidung. 

Breslau, den 26. Oktober 1857. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


zer Kürzefte und billigfte Eifenbahn-Route 
e für Perſonen und Güter 


; nach und von 


Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 


a) per Nuhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ıc. 

h) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 
die Zollabfertigung befinden. 2 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 
ohne 2 bon Neuf durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
in: bon En trong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 
und Schnelligkeit. : x 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „win Ruhrort“ oder 
„vin Düſſeldorf“ zu verſehen. 

ie zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten: 

de Gruyter, Swalmius, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unſeren 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers E Preyſer 
gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 
Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1857. [2329] 

Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eifenbahn. 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 
Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 2 
Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 
1) ein Leſe⸗Kabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, englischen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 


und Konzertſäle. 4) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ Saal, 
wo um fünf Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit 
einem Zero gefpielt wird; am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem 
bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Z&ro keine Anwendung. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen 
eines franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
übrigen Wildgattungen. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 
Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. [2921] 


Die Eröffnung meiner 
Bierbrauerei mit Ausſchank 


von Doppelbier und Faßbier in der Altbüßerſtraße Nr. 43 (Drei No: 
ſen), zeige ich einem verehrten Publikum hiermit ergebenſt an, und bitte um ge⸗ 
neigte Beachtung. [3388] 


Guſtav Rudelius, Brauer. 


2) Glänzende]! 
Salons, wo das Trrente-el-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball: | 


Konkurs⸗Eröffnung. [975] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 

Den 12. Oktbr. 1857, Vorm. 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ju⸗ 
lius Joachimſohn, Karlsſtraße 27 hier, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 10. Oktober 1857 
feſtgeſetzt worden. f 
k 1, Sau n Verwalter der Maſſe iſt 
er Kau . Sturm, 
Nr. 10 bier, beftellt. ee 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 


chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenttände N 

bis zum 3. Novbr. d. J, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. h 

‚Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſiß befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

. ugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, 3 aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht f 

bis zum 3, Novbr. 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten a t angemeldeten 

orderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 

ung des definitiven Verwaltungsperſonals f 

auf den 22. Novbr. 1857, BM. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ae Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſte 
Ye anzeigen. 10 
„Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſch 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Teichmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


en und zu den 


427 Aufruf. 


Da bei der am 29. und 30. Oktober, ſowie 
am 5., 6. und 12. November d. J. abgehal⸗ 
tenen 112ten Auktion der im hieſigen Stadt⸗ 
Leihamt verfallenen Pfänder, und zwar bei 
folgenden Pfand⸗Nummern: 

Aus dem Jahre 1853: 

Nr. 37,655. 40,127. 41,213. 41,007. 46,659 
49,325. 51,217. 51,568. 51,727. 53,477. 54,378. 
35,592. 55,849. 55,887. 50,857. 57,759. 58,698. 
59,124. 59,385. 60,122. 61,305. 62,387, 62,710, 
62,892. 63,116. 63,407. 64,001. 66,150. 66,543. 
67,497. 67,756 

Aus dem Jahre 1854: 

Nr. 68,803. 69,406. 70,004. 70,482. 70,980. 
73,653, 75,391. 75,469. 76,540. 77,013. 78,264. 
80,105. 80,109. 80,360. 80,403, 82,572, 82,655, 
82,953. 83,318. 83,740. 84,006 85,217. 56,905. 
86,821. 86,978. 87,966. 88,052. 88, 180. 88,619, 
90,427. 90,450. 91,386. 91,883. 92,039. 92,354. 
92,567. 92,641. 92,943. 92,978. 93,861. 94,665. 
95,158. 95,752. 95,755. 95,903. 96.239. 96,605. 
96,859. 95,141. 98,540. 99,961. 

Aus dem Jahre 1835: 

Nr. 1267. 3035. 9050. 9070. 9097. 9118. 
9119. 9179. 9212. 9317. 9501. 9549. 9612. 
9705. 9707. 9737. N . 
9985. 10,114. 10,153. 10,254. 10,410. 475. 

30. 10,650. 10,688. 10,793. 10,848. 10,830. 
11021. 11,023. 11,030. 11,035. 11.089. 
. 11,146. 11,207. 11,212. 11,253, 11,394, 
. 11,523. 11,597. 11,683. 11,707. 11,733. 
. 11,832. 11,912, 11,926. 11,936. 12,270. 
12,390, 12,516. 12,540. 12,593. 
. 12,718. 12,736. 12,765. 12,845. 12,865 
13,163. 13,253. 13,304. 13,356, 
2. 13,489. 13,546 13,707. 13,722. 
9. 13,854. 13,907. 14,306, 14,331. 
5. 14,390. 14,473. 14,795. 14,883 
91. 15,114. 15,131. 15,160. 15,169. 1 
15,350. 15,379 15,557. 15 
15,779. 15,831 16,016. 
16,470. 16,589. 16,599. 
16,807. 16,909. 17,086. 
17,453. 17,455. 17,512. 
17,690. 17,696. 17,743. . 
17,840. 17,854. 17,981. 18,057, 
18,231. 18,251. 18,342. 18,349. 
18,519. 18,537. 18,651 18,701. 
18,777 18,841. 18,848. 18.923. 
19,047. 19,124. 10,132. 19,272. 
19,382. 19,500. 19,503. 19,507. 
19,598. 19,738. 19,742. 19,885, 
20,024. 20,078. 20,079. 20,080, 
20,169. 20,241. 20,307. 20,363, 
20,490. 20,524. 20,590, 20,606, 
20,637. 20.640. 20,675, 20,687. 
20,933. 20,954. 21,065, 21,076, 
21,093. 21,148. 21,245. 21,553. 21,425. 21,510. 
21,530. 21,606. 21,729. 21,762, 21,892. 21,921. 
22,283. 22,290. 22,358. 22,437. 25,340, 
ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, fo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei unſerem Stadt⸗Leihamte von jegt ab 
bis ſpäteſtens den 24. Dezember 1857 zu mels 
den und den nach Berichtigung des Darlehns 
und der davon bis zum Verkauf des Pfandes 
aufgelaufenen Zinſen, ſowie des Beitrages 
zu den Auktions⸗Koſten verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß, gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfanoſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
daraus begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbliebenen 
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum 
Vortheil der hieſigen Armen werden überwie⸗ 
en werden. ö 

Breslau, den 16., Dezember 1856, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


15,284. 
15,664. 
2. 16,441. 
. 16,740. 
3. 17,228. 
79. 17.643. 
. 17,531. 
3. 18,216. 
3. 18,507. 
5. 18,727. 
3. 19,033. 
19,339. 
19,541. 
19,985. 
20,136. 20,163. 
20,393. 20,426. 
20,622. 20,635. 
20,834. 20,845. 


— — 
> 


— 


28) den Johann — 


Br. 


Ediktal⸗Citation. [1015] 


Gegen: a 

1) den Johann Carl Michalik, geboren in 
Altſtadt, Kreis Neuſtadt, Regierungs⸗Be⸗ 
zit Oppeln, den 24. Auguſt 1834; 

2) den Franz Bialek, oren in Celline, 
deſſelben Kreiſes, den Fi Septbr. 1835; 
3) den Joſeph Wioska, geboren in Chrze⸗ 

liz, deſſelben Kreiſes, den 12. März 1832; 
4) den Eduard Alex, geboren in Chrzelitz, 
1 deſſelben Kreiſes, den 3. Januar 1836; 
5) den Anton Joſeph Brauner, geboren in 
Cartowitz 1. Antheils, deſſelben Kreiſes, 
6) — 5 0 1 u boren in Czarto⸗ 
en Joſep atzel, geboren in 2 
witz J Yntbeil,  pefjelgen Kreiſes, den 
28. November 1833; g g 
7) den Leopold Koſtka, geboren in Gartowitz 
I. Antheil, deſſelben Kreiſes, den 17. Novbr. 
1834: 
8) den Joſeph Mrozek (Mroſeh, geboren in 
) e 1, Antbei, deſſelben Kreiſes, den 
10. März 1884; 
9) den Joſeph Wilke, geboren in Czartowi 
) 22 deſſelben Kreiſes, den 85 Our. 


10) den Ludwig Swientek, geboren in Dir⸗ 
ſchelwiz gräflih, Kreis Meuſiodt, den 
24. September 1834: 

11) den Pfefferküchler Richard Himmel, ge 
boren in Ober⸗Glogau, Kreis Neuftadt, 
den 22. Oktober 1834; e 

12) ven Emil’ Wilhelm Schön, geboren in 
Dber-Giogau, Kreis Neuſtadt, den 24. Mai 


13) den Andreas Becher, geboren in Jarczo⸗ 
witz, Kreis Neuſtadt, den 23. Novbr. 1833; 

14) den Friedrich Wilhelm Gavron, geboren 
in Jarczowitz, den 27. Juni 1832; 

15) den Anton Huliczek, geboren in Jarczo⸗ 
witz, den 9. Dezbr. 1833; 24 

16) den Johann Matyſſek, geboren in Jarczo⸗ 
witz, den 12. April 1833; i 

17) den Joſeph Pollak, geboren in Jarczo⸗ 
witz, den 17. März 1836; 

18) den Poſamentirer Richard Karl Haſchuh, 
geb. in Neuſtadt O. S., den 27. Jan. 1833; 

19) den Schneider Florian Kin ner, geboren 
in Neuſtadt 8. S, den 25. Jan. 1834; 

20) den Weber Wilhelm Joſeph Rubendunſt, 
geb. in Neuſtadt O. S. den 18. April 1833: 

21) den Böttcher Alois Stephan, geboren in 
Neuſtadt O. S., den 9. Oktober 1832; 

22) den Anton Schneider, geboren in Neu⸗ 
ſtadt O. S., den 21. März 1836; 

23) den Jacob Hübner, geboren in Groß⸗ 
Pramſen, Kreis Neuſtadt O. S., den 

24) ve eh t, geboren daſelbſt, d 

ak, elbſt, de 
f. e e ee 

25) den Joſeph Otte, geboren daſelbſt, den 
26. Auguſt 1832; “ 

26) den Anton Stroda, geboren in Groß: 
Pramſen, den 22. Juli 1835; ; 

27) den Joſeph Roſenberger (oder Kern), 
eboren in Deutſch⸗Raſſelwitz, Kreis Neu⸗ 
tadt O. S., den 23. September 1834 

1 1 Jaſchke, geboren in 

Beer: gräflich, deſſelben Kreiſes, den 

R 10, November 1834; 

29) den Gottlieb Xrmer, geboren in Schnelle: 
walde, Kreis Neuſtadt, den 26. Juli 1835; 

30) den Bäcker Jobann Reiſch, geboren da⸗ 
ſelbſt, den 29. Januar 1835; 

31) den 18 r geboren daſelbſt, 
den 13. Juni ni 

32) den Gottlieb Springer, geboren daſelbſt, 
den 7. Oktober 1835; 8 

33) den Florian Höflich, geboren daſelbſt, 
den 5. Februar 1836 

34) den Franz Langer, geb. in Schnellewalde, 
den II. — 1836; 3 

35) den Koser Rittner, geb. daſelbſt, den 
11. Auguſt 1836. 

30) den Gottlieb Wilde, geb. daſelbſt, den 
20. wu 1836; 

37) den Johann Georg Weiß, geb. daſelbſt, 
den 20. Januar 1836; 

38) den Andreas Gaida, geb. in Schönwitz, 
Kreis Neuſtadt, den 2. Oktober 1836; 
39) den Schäferknecht Franz Dreſcher, geb. 

in Stiebendorf, Kreis Neuſtadt O. S., den 

40) ven Nate Heiz de, geb. besch. » 

n Ja einiſch, geb. daſelbſt, den 

a) — — . 5 2 

n Emanuel Jaßlick, geb. 
= a Bender ep geb. daſelbſt, den 
oſeph Kopitza, geb. in Sti 
en u rei 

3) den Rudo endza \ 

) — Ar 1555 g za, geb. daſelbſt, den 
44) den Thomas Dziony, geb. in 5 
q witz, Kreis Neuſtadt den 9. De * 
den Carl Metzner, geb. in Wieſe gräf⸗ 
lich, Kreis Nenſtadt O.“ S., den 24. März 
1832 8 

ohann Georg Metzner, geboren in 

0 — Di, Kreis Neuſtadt, den 
24. März 1832; : 1 

47) den Albert Peſchel, geb. in Wieſe gräf⸗ 
lich, Kreis Neuſtadt, den 20. April 1853; 

40) der Jakob Brieger, geb. in Zülz, Kreis 
Neuſtadt O./S., den 21. September 1833, 
zuletzt in Breslau; } 2. 

49) den Klemptner Anton Valentin Grübler, 
geb. in Zülz, Krris Neuſſdt, den 10. Febr. 
1834; 

50) den Johann Nickel, geb. in Altſtadt, 
—— Neu it: den 27. November 1835, 
zuletzt in Zülz; 

51) den Tiſchler Ludwig Otto Regnal, geb. 

529 de der + April a 1 

ichard ‚in Zülz, 

53) de Dun WI eee 

3) den ilhelm Heinrich Vater, geb. 

in Zulz, den 24. . 834; 2 

54) den Jeane itte chek, geb. in Zülz den 


Fog Sn ge 
ft in Folge Tage der königlichen Staatsan⸗ 
waltſchaft zu Leobſchüß wegen Perlaſſens der 
königlichen Lande ohne Crlaubniß und in der 
Abſicht, ſich dadurch dem Eintritte in den Dienft 
des ſtehenden Heeres zu entziehen, durch Be⸗ 
ſchluß der unge ee Abtheilung für Straf⸗ 
achen vom 23. September 1857 die Unter⸗ 
uchung eröffnet worden. N 

Zur mündlichen Verhandlung iſt ein Ter⸗ 
min auf 

den 10. Februar 1858, Vorm. 9 Uhr, 
im Sitzungsſaale des neuen Kreis⸗Gerichts⸗ 
gefangenenhauſes hierſelbſt anberaumt, wozu 
die Angeklagten mit der Aufforderung vorgela⸗ 


45) 


den werden, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſchei b 


nen, und die zu ihrer Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder 
dem Richter ſolche ſo zeitig vor dem Termine 
anzuzeigen, daß ſie zu demſelben noch herbei⸗ 
geſchafft werden können; auch bei Benennung 
der Zeugen beſtimmt anzugeben, welche That⸗ 
ſachen von denſelben bekundet werden ſollen. 

Im Fall ihres Ausbleibens wird mit der Un⸗ 
terſuchung und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 

Neuſtadt O. S., den 23. September 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Deputation für Strafſachen. 


Ediktal⸗Citation. \ 
Gegen den Franz Hannich, geboren in Gut⸗ 
tentag, Kreis Lublinitz, Regierungs⸗Bezirk Op⸗ 
peln, den 8. März 18 33, welcher ſich zuletzt in 
Neuſtadt OS. aufgehalten hat, iſt in 7 
Anklage der königl. Staatsanwaltſchaft zu Leob⸗ 
ſchütz wegen Verlaſſens der königl. Lande ohne 
Erlaubniß, in der Abſicht, ſich dadurch dem 
Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu 
entziehen, durch Beſchluß der unterzeichneten 
Abtheilung für Strafſachen vom 26. Septbr. 

1857 die Unterſuchung eröffnet worden. 

Zur il Verhandlung ift ein Ter⸗ 
min au 
den 10. Febr. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
im Sitzungsſaale des neuen Kreis⸗Gerichtsge⸗ 
fangenhauſes hierſelbſt anberaumt, wozu der 
Angeklagte mit der Auffordeeung vorgeladen 
wird, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und 
die zu ſeiner Vertheidigung dienenden Beweis⸗ 
mittel mit zur Stelle zu bringen oder dem 
Richter ſolche ſo zeitig vor dem Termine anzu⸗ 
zeigen, daß ſie zu demſelben noch herbeigeſchafft 
werden können, auch bei Benennung von Zeu⸗ 
gen beſtimmt anzugeben, welche Thatſachen von 

denſelben bekundet werden ſollen. x 
Im Fall feines Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung in contuma- 
ciam verfahren werden. [1016] 
Neuſtadt OS., den 26. Sept. 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht, l. Abtheilung, 
Deputation für Straſſachen. 


[1017] Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung gemäß ſoll die auf der 
birſchberg⸗loͤwenberg⸗ſaganer Chauſſee belegene 
Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle Spiller vom 
1. Januar k. J. ab an den Beſtbietenden ver: 
pachtet werden, und iſt der Bietungs⸗Termin 
auf den 19. Nov. d. J. von Vormittags 
9 Uhr an in dem Geſchäftslokale des Steuer⸗ 
Amtes zu Hirſchberg anberaumt, woſelbſt, ſowie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, als 
auch die Einnahme⸗Verhältniſſe der ausgebote⸗ 
nen Stelle während der Geſchäftsſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. Jeder Bieter hat im 
Termin eine Kaution von 100 Thlr. baar oder 
in preuß. Staatspapieren, die dem Courswerth 
nach dieſen Betrag erreichen, zu beſtellen. 

Liebau, den 23. Oktorer 1857. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Stammholz⸗Verkauf. 25 

Die für das Jahr 1857,58 beſtimmten Holz⸗ 
ſchläge im hieſigen großen Stadtforſt, belegen 
am Zoll und am Eiſemoſter Wege, ſind vom 
23. November d. J. ab eröffnet. 

Es befinden ſich auf denſelben eichene und 
kieferne Bauhölzer verſchiedener Stärke; die 
Preisſätze, welche in unſerer Regiſtratur und 
im Forſthauſe zur Einſicht nba unn ſind, regeln 
ſich nach dem kubiſchen Inhalt und findet der 
Verkauf an dem jedesmaligen Montage von 
Vormittags 9 Uhr ab bis Nachmittags 2 Uhr 
auf den betreffenden Schlägen ſtatt. 

Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß das ſtädtiſche Forſtamt 
weitere Auskunft ertheilt. 

Lüben, den 5. Oktober 1857. 


Der Magiſtrat. Gleis. 
Offene Stelle. [283471 


Die hieſige Rektor⸗ und Mittagspredigerſtelle 
iſt vakant geworden. Das Einkommen derſel⸗ 
ben beträgt außer freier Wohnung ca. 400 
Thlr. Qualifizirte Bewerber wollen ſich noch 
bis zum 15. November d. J. bei dem mit unter⸗ 
zeichneten Kirchen-Kollegium melden. 

Das evangeliſche Kirchenkollegium 

und der Magiſtrat zu Prausnitz. 


Zum Betriebe der Fräulein Johanna 
Gryczik ſchen Gruben und Gruben⸗Antheile 
im Kreiſe Beuthen O S. find pro 1858 erfor: 
derlich an Holz⸗Material; 

200 Stamm Riegel, 57“ lang 6“ Zopf, 
2440 Stamm Sparren, 52 lang 5“ Zopf, 
3800 Stamm Sparr., 40—42' Ig., 5—6“ Zopf. 
5240 Stamm Reißlatten, 35—36“ lang, 3½ 

bis 4“ Zopf. f 
Desgleichen an Schnittwerk: 

1370 Stück Bohlen, “ ſtark, 20‘ lang, 
4200 St. Bretter, 1/8, — 10“ ſtark, 20° lang, 
3420 St. Schwarten, 20“ lang, 12 , Inhalt, 
und ca. 2150 Schock Sotiekpräble 

30 Schock Schwartenpfähle, 

; 250 Stück Schachtlatten. 

Lieferungsluſtige des ganzen oder theilweiſen Be⸗ 
darss wollen ihre Breite nad) den angegebenen 
Einheiten bis zum 7. November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in portofreien, verſiegelten Schrei⸗ 
ben mit der Bezeichnung „Holz Submiſſion“ 
bei dem Unterzeichneten oder dem Fräulein 
Johanna Gryczik ſchen Verwaltungs Büreau 
eingeben. en Gl 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen lie 
bei Unterzeichnetem und in Br 7 
Verwaltungs⸗Büreau zur Einſicht aus, konnen 
auch aus letzterem gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien bezogen werden. 12907] 

Beuthen D/S., den 22. Oktober 1857, 

Köhler, Berg⸗Inſpettor. 
Bekanntmachung. 

Die Erbauung zweier Zollhäuſer mit 1 5 
auf der Chauſſeeſtrecke von a bis Pit 
ſchen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 2 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 26. No⸗ 
vember d. J. 3 Uhr Nachmittags loco Pitſchen 
anberaumt. Bedingungen, Koſten⸗Anſchläge 
und Zeichnungen liegen vom 12. k. Mts. zur 
Einſicht vor. „ 12908] 

Gitſchen, den 24. Oktober 1857. 

Heine, 7. 
Baumeiſter der ſtändiſchen Kommiſſion. 


Rohr⸗Verkauf. 


Sieben Schock Gyps⸗Rohr ſtehen zu Spei⸗ 
cherhof bei Trebnitz zum Verkauf. 3384] 


2399 


Damen⸗Mäntel, Burnuſſe u. 


Albrechtsſtraße 39, 


Jäckchen 


Albrechtsſtraße 59, 


erſte Etage. h 33 erſte Etage. 
Mäntel nach den neueſten und praktiſchſten Facons angefertigt und in einer Anſchlſeßende Taillen⸗ 
in Atlas, Moirce antique, Auswahl von mehr als 1500 Stück auf Lager empfehle ich und 
Taffet, Double⸗Tuch, unter Zuſicherung ſtets prompter und reeler Bedienung. [2915] Sad: Faden 
Lama, Napolitain und in Plüſch, Düffel und 
Plaid. Angora. 
Von den meiſten Mänteln Kinder⸗Mäntel, 
können die Kragen als Burnuſſe 


und Jäckchen 
in allen Größen. 
Mantillen. 


Albrechtsſtraße 85, 
eine Treppe. 


Herbſtmäntelchen 
5 
Knaben⸗Paletots. 


Albrechtsſtraße 59, 
eine Treppe. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, erſte Etage. 


Mein mit dem heutigen Tage eröffnetes 


Cigarren⸗Kommiſſions⸗ und Incaſſo⸗Geſchaͤft, 


Zwingerſtraße Nr. 6, neben Weberbauers Brauerei, 


gebe ich mir die Ehre hierdurch beſtens zu empfehlen. Strengſte Reelität und prompte Bedienung werden ſtets die Prinzipien 


meiner Handlungsweiſe fein. Breslau, den 24. Oktober 1857. C Ed Reisner 
+ + 0 


2912 | 
[991] 


Schleſiſ che Induſtrie⸗Ausſtellung. Bekanntmachung. 


. Der F. Lehrerpoſten an der evangeli⸗ 

Diejenigen, welche bisher verfäumt haben, ihre Verlooſungs⸗Gewinne aus der Halle felbit | {hen Schule hierſelbſt, deſſen jährliches Ein⸗ 
und dem Lokale bei derſelben abzuholen, mögen dies ſchleunigſt thun, weil die Aſſervation kommen 200 Thlr. beträgt, ſoll alsbald ander⸗ 
der nach dem 1. November d. 8 noch zurückbleibenden Gewinne in dem Lokale des Gewerbe⸗ 


weit beſetzt werden. s - 
Vereins in der Börſe erfolgen und alsdann die Ausgabe nur Mittwoch und Sonnabend von] Die Bewerbungen erſuchen wir unter Bei⸗ 
2 bis 4 Uhr Nachmittags bewirkt werden kann. 


fügung der Atteſte bis zum 8. November d. J. 
Gleichzeitig werden diejenigen, welche noch Anſprüche für zur Verlooſung angekaufte Ge⸗ an uns gelangen zu laſſen. 
genſtände haben und noch nicht Rechnung einxeichten, wiederholt aufgefordert, dies ſofort 


Trebnitz, den 14. Oktober 1857. 
zu thun, da mit dem Schluß des Monats der Kaſſenabſchluß erfolgt. Der Magiſtrat. 
reslau, den 26. Oktober 1857. [2930] 


2 ion. 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. n 


Bei der heute Dinstag den 27. Oktober Vor⸗ 
Inſerate 


mittags 10% Uhr am Zwingerplatze ſtattfin⸗ 
denden Auktion kommen auch 5 
für die in Warſchau erſcheinende „Gazeta Warszawska .“ . W ein et 
ſowie auch für den in Galizien vorzugsweiſe ſtark verbreiteten „Uzas“, 
[2336] übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


mit vor. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
1 
Güter Verkauf. 


Am 12. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
Die in Galizien, im Kreiſe Tarnow, 43 Meilen von Tarnow, 2 Meilen von 


werden auf dem Dominial⸗Hofe zu Prauß im. 
Kreiſe Nimptſch, — 20 Stück ausrangir⸗ 
tes Rindvieh, und zwar 2 Stiere, 12 
Kühe und 6 Kalben, gegen ſofortige Abnahme 
und Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 


der Eiſenbahn⸗Station Dembica, 14 Meilen vom Städtchen Pilsno, 1 Meile vom Die Güter⸗Direktion. [2904 
Städtchen Brzoſtek und 3 Meilen von der Kreisſtadt Jaslo entfernt gelegenen Güter Winter arten 
2 RR fr Mahn . a (Vo. + 
Siedlisko⸗Bojuſz ſammt Attin, dann allen gemauerten Mohn: und Wirthſchafts⸗Ge⸗ Heute Dinstag den 9 Oftober: [3379] 


bäuden, wozu an Aeckern 520 Joch, an Wieſen 65 Joch und an Waldung 495 
Joch, ferner die Propinationsgerechtſame, eine gemauerte Brennerei und ein gemauer⸗ 
tes Bierbrauhaus gehören, ſind aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Alexander Goldmann, berechtigter Agent in Tarnow. 


S. Bergmann's Augenwaſſer. 


Auf Grund der mir von der hohen königlichen Regierung ertheilten und durch das königl. 
Polizei⸗Präſidium ausgehändigten Konzeſſion erlaube ich mir, mein neu erfundenes Hausmittel, 
ein Augenwaſſer, dem geehrten aueh ſowie namentlich den Herren Aerzten zur Anwendung 
im Publikum zu empfehlen. — Dieſes Augenwaſſer beſitzt eine ſolche Kraft, daß es jedes Auge, 
wenn es auch mit einem noch ſo veralteten Uebel behaftet iſt, ſchon nach 48 Stunden voll⸗ 
ſtändig geſtärkt hat. — Die Beſtandtheile deſſelben ſind: Extrakt der Mutter⸗Nelke reſp. die 
Blüthe des enryophylius aromatleus. Der Preis dieſes Augenwaſſers iſt fo billig 
geſtellt, daß ſelbſt ein Unbemittelter es leicht beſchaffen kann. — Die Anweiſung der Art des 
Gebrauches ertheile ich in meiner Wohnung mündlich oder auf portofreie Anfragen auch ſchriftlich. 


au S. Bergmann, in Breslau Breiteſtr. S. 


Zimmerfrottirung,. 
mahagonybraun, nußbraun, ockergelb. 


Dieſer allgemein bekannte Fußboden ⸗Anſtrich hat feine Anwendung in ſaſt jedem Haufe 
nur ſeinen vielſeitigen Vorzügen vor anderen derartigen Fabrikaten zu verdanken. Er entſpricht 
allen Anforderungen der Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit, iſt vollkommen 
geruchlos, ſehr leicht anzuwenden, und koſtet das Pfund, welches aut ca. 300 Q⸗Fuß aus: 
reicht, nur 15 Sgr. Zu bekommen in meinen beiden Geſchäftslokalen Kloſterſtraße Nr. 60 und 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). C. F. Capaun⸗Karlowa. [2756 


Au einem rentablen Fabrikgeſchaft, "Hy 


verbunden mit einem vortheilhaften Unternehmen 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Erg een Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 5 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen ! Sgr. 
Briefe an mich bitte ich jetzt nach Breslau, 
Sonnenſtraße Nr. 12, zu adreſſiren. 
[3296] Eduard Nocht, früher in Kanth. 


8 Am 1. Dezember d. J. 
findet eine Serienziehung des von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König von Sardinien, Cy- 
pern und Jeruſalem garantirten Anlehens 
ſtatt, bei welchem die Gewinne von Francs 
40,000, 4000, 2000, 500, 100 ꝛc. ꝛc. erlangt 
werden müſſen. [2650 
Bei dieſem eben jo vortheilhaften als ſoliden 
Anlehen kann man ſich durch unterzeichnetes 
Handlungshaus mittelſt Original⸗Obligationen 
à Thlr. 13 pr. Stück betheiligen und iſt deren 
Ankauf um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche 
immer ihren Werth behalten und ſtets zum 
Börſencours wieder umgeſetzt werden können. 
Alexander Klingler in Frankfurt a. Main 


Für Zahnkranke 


bin ich von jetzt ab nur Vormittags von 

9 bis 1 Uhr zu ſprechen. [3327] 
Zahnarzt Block, 

am Neumarkt im Einhorn. 


Parſſer Reſtanratſon, 


Wein: und Bier⸗Keller, Ring Nr. 19, Konzert 
mit Geſang, ausgeführt von der Familie Iſer 
aus Böhmen, auf dem beliebten Inſtrumente 
„Philomele“. Dieſe Familie trägt ihre ausgewähl⸗ 
ten Muſikſtücke mit einer beſonderen kunſtvollen 
Fertigkeit vor. Anfang 6 Uhr. 27151 


— —ꝛ̃ — —-—-— 2ͤ223—ßs—ðᷓꝗ—f 33 
Auf die ſogenannte „thatſächliche Widerle⸗ 
gung“ des Herrn Brieger in Nr. 497 der 
„Breslauer“ und „Schleſiſchen Zeitung“ zur 
letzten Erwiderung, daß meine Lage nicht von 
der Art iſt, um mit einem Kapitale von zehn⸗ 
tauſend Thalern und den rückſtändigen Zinſen 
und Guthaben von mehr als eintauſend Tha⸗ 
lern, mit welchen ich an dem Geſchäft der Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik zu Comprachczütz betheiligt bin, 
der Buchhalter und Geſchäftsſührer des Herrn 
Brieger zu ſein. ce 
Vielmehr dürfte die Situation des Herrn 
Brieger eine ſehr mißliche ſein, da ich energi⸗ 
ſche Schritte gethan habe und die civilrechtlichen 
Erfolge ſ. Z. veröffentlichen werde. 
Oppeln, den 25. Oktober 1857. 
A. Holzbecher, 
nach den von Jedermann einzuſehenden ſehr 
ſichern, in den Hypothekenbüchern des Gutes 
Comprachczüͤtz und des Fabrikgrundſtücks Nr. 76 
zu Chroscina eingetragenen Verträgen: Mitbe⸗ 
ſitzer und alleiniger Kaſſenführer des Thonwaa⸗ 
reugeſchaͤfts zu Comprachczüͤtz. [2906] 


Verkauf von 21 Stück Nindvieh. 
6 Stück brauchbare Zugochſen, 
2 Stück 1% jährige Bull 
4 Stück jährige Bullen, 


wird ein Theilnehmer mit einem disponiblen Vermögen von 3 — 4000 
Thaler geſucht. Offerten werden erbeten unter B. R. Breslau poste restante. 


Herbſt⸗ u. Wintermäntel. 


Den ſeit Jahren erworbenen Ruf, die ſchönſten und beſten Sachen 
in gefertigten Gegenſtänden zu befigen, haben wir durch das ſorg⸗ 
fältigſte Arrangement zu erhalten geſucht. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-a-vis 
dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Die feſten Preiſe ſind auf 
jedem Gegenſtand vermerkt. 


[2928] 


F. D. Ohagen, 


Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26 1K 

5 . 26, Kuhkalb, 1% Jahr alt 
empfiehlt Moderatenr = Lampen neueiter Facon und unter Garantie der beſten Werke, jo 3 Suhlalb, 1 Jahr alt, 
Be 1 5 Kron⸗ und Wandleuchter in relchaligſder Auswahl. [3404] 5 Sigg 1 fate 


— 


Paal, ee e e 
2 uft meiſtbietend das Dom. Bettlern (bei 
100 Schock ab elagerte Dach⸗Papp en, 5 Breslau). Dazu iſt Termin Dinsta — 
deren vorzügliche Qualität durch mehrfache Attejte achtbarer Männer genügend W 3. November d. FR Vormittag 9 Uhr, auf 
wird, ſtehen billigſt zum Verkauf in der Pappenfabrik:⸗Schießwerder Nr. 4. 3389] dem Schloßhofe zu Bettlern anberaumt. [3289 


—— — 


| | 2400 


* um Azellfleiſch und Wurſisbendbrot 
Leinen ⸗KLager 


7 ladet Gier Saen. OR. ha cn: 
en gros eten detail 


chwenke, Notſchke, 
18300“ Mathfasienfe N. u chte 
ie 2 2 15 Alle Dinstage Vormittags von 9 Uhr ab iſt 
in holländiſchem, belgiſchem, engliſchem, ſchleſiſchem und 15 Kopeionen.\ 13 
bielefelder Leinen, Tiſchzeugen in Damaſt und Drell, 
Hand: und Taſchentüchern ꝛc. ꝛc. 


5 


12 


vB 


7 
5 
8 
Mr 
0 


SE 
1 
5 


* — k — —ů— — — 
* } * T 


| Kartoffeln- Ankauf, 


Die Wirthſchafts⸗Direktion der Herrſchaft Lodygowice beabſichtiget, dieſes Jahr 
eine Quantität Kartoffeln zu kaufen, und richtet für dieſen Zweck die ganz ergebene 
Bitte an alle die verehrten Herren Gutsbeſitzer oder Gutspächter, welche geſonnen 
wären, Kartoffeln zu verkaufen, und nicht fern von der Eiſenbahn, von Brieg bis 
Oderberg, fitwirt find, ihre etwanigen Verkaufs⸗Offerten loco des ihnen am nächſten 


gute Blut: und Leberwurſt 
„von 
Wollstein & Comp., 


Fi zu haben bei Ernft Lott, Neumarkt 11 und 
Oblauerſtraße 24. [3415] 

R Herren: u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke, in den 3 Mohren (Eingang Hertenftr.). f 

1 Meine Damen! Nachſtehender Preis-⸗Courant, welcher auf Wahrheit, 
und nicht auf Täuſchung beruht, beweiſt, daß wir nicht, wie dies gewöhnlich 
m derartigen Verkäufen der Fall iſt, auf dem Papiere auspoſaunen, ſondern | 
daß wir, abgeſehen von unſerer langjährigen Geſchäfts⸗Praxis, durch alle Mittel 5 
im Stande ſind, Be. FR 3 
jeder Konkurrenz die Spitze bieten zu können und das 

UAnglaubliche möglich zu machen. 
Ein jeder Käufer erhält einen Garantieſchein über gekauftes x 
ag” „veines Leinen“. 
A Preis⸗Courant — feſte Preiſe. ER vn 
1 Stück Creas⸗Leinen (jedes Stück ent- Grau gemuſterte Küchen handtücher, 
ält 50 berl. Ellen) zu Arbeits⸗ die Elle von 1% Sgr. an. d 
emden, zu 5, 6 und 7%, Thlr. Tiſchtücher ohne Nath in allen Längen 
„reine Leinwand, zu Damen: und Breiten, zu 6 bis 8 Perſonen, von; 
wäſche ſich eignend, von 7 Thlr. 12% Sgr. an, 25 Sgr., 1% Thlr. bis 
euffiiches Hanf Stuben Handtüch alle von 
ru es Hanfleinen, von uben = Handtücher, die Elle von B 
rigaer Hanf ee von 9% 2 Sgr. an bis 6 Sgr. . 
bis 20 Thlr. ; 25 Echte bunte Züchenleinen, die Elle & 
herruhuther Zwirnleinen zu u 3% Sgr. bis 6 Sgr. 5 
Oberhemden, von 9—30 Thlr. Echt roth Bett⸗Drillich und Inlett⸗ 
bielefelder Leinen zu den fein⸗ leinen zu 5, 6, 7 bis 9 Sgr. 2 
ſten Oberhemden, von 11 Thlr. Abgepaßte echte bunte Schürzen⸗ 
bis 50 Thlr. leinen, das Stück zu 7 bis 9 Sgr. 
Rein leinene Drell- und Damaſt⸗ 
Gedecke mit 6, 12,18 und 24 Servietten 
i zu 2½, 4%, 5, 10, bis Thlr. 

Nein leinene Taſchentücher, das 
2 % Did. zu 15 Sgr., größere für Damen 
u. Herren zu 22½, 25, 28 Sgr., 1% bis 
bis 2½ Thlr. N 5 
N Aufträge von außerhalb werden gegen portofreie Einſendung des Betrages i 
ſofort effektuirt. Wollſtein und Comp., 


h 2911] Herren- und RNeuſcheſtraßen⸗Ecke, 3 Mohren (Eingang 


Amerikaniſche Gummiſchuhe, prima 
Sorte, das Paar für Damen 25 Sgr., 
für Herren 1% Thlr., mit Druckſchloß 
1% Thlr., für Kinder zu 17½ Sgr. 
bis 20 Sgr. x 


LE 


eat 


Echte Hamburger Cigarren! 
Eine Partie alte abgelagerte Cigarren ſind mir von einem Hamburger Fabrikanten 
zum Verkauf übergeben worden. Ich empfehle daher ſolche allen meinen reſp. Kunden, wie 
uberhaupt Jedem, dem es daran gelegen iſt, bei den theuren Tabakspreiſen billig in den Beſitz 
guter und alter Cigarren zu gelangen. 3405 
B. Laskowitz, Haupt⸗Lager ausländiſcher Biere, Roßmarkt Nr. 9. 


uckerrüben⸗Samen, 


letzter Ernte und In enheit, offerire ich in beliebiger Quantität 


Preiſen und theile auf direkte 5 — ſofort das Nähere mit. 
Quedlinburg in Preußen, 15. Oktober 1857. Ferdinand Hauewald. 


en geehrten Herren Landwirthen, 


namentlich denjenigen, welche wir wegen überhäufter Aufträge bisher nicht Kein | 
konnten, erlauben wir uns, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir nunmehr unjere 
Herbſt⸗Beſtellungen vollſtändig erledigt haben und fernerhin größere und kleinere Quan⸗ 
titäten unſeres Präparats, bei welchem wir ein Minimum von 3½ % Stickſtoff und 
10% Phosphorſaͤure garantiven, ſtets ſofort liefern können. 

Der Preis pro Brutto⸗Zoll⸗Centner iſt auf 1 Thlr. 25 Sgr. inkl. Faß feitgejtellt 

Denjenigen unſerer geehrten Herren Beſteller, welche die Verpackung in Säcken vor⸗ 
ziehen, berechnen wir ſolche mit 5 Sgr. pro Stück. 


Breslau, den 20. Oktober 1857, 8 5 
f g Erſte Schleſiſche Düngpulver⸗Fabrik. 
S. Wachs mann, a 


n 


Velours roy ales, 
Plüſche, Atlaſſe und glatte Sammete, 


Bin allen Farben und Qualitäten zu Hüten, nebſt dazu paſſenden Bändern 
und Franſen zum Garniren, empfehlen en gros et en detail: 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
828 EE 


120917 


NET? 


— 


Unterzeichnete haben am hieſigen Platze eine 


Baumöl⸗Surrogat⸗Fabrik, 
Agentur⸗ und Jucaſſo Geſchaft 
E. Schieberlein u. Billig 
etablirt, was dieſelben mit der Bitte um gütiges Vertrauen, hiermit ergebenſt an: 


zeigen. Breslau, im Oktober 1857. a f [2918] 
Geſchäftslokal Herrenſtraße Nr. 1. E. Schieberlein u. Billig. 


Verkauf eines großen Teppichs. 

Ein noch faſt neuer Teppich, 6% Elle lang und 644 Elle breit, mit 100 verſchiedenen ge⸗ 

itidten türkiſchen Figuren, iſt für den billigen Preis von 50 Thlr. zu verkaufen Heiligegeiſt⸗ 
Straße Nr. 21 par terre rechts. [3409] 

Von einem der bedeutenditen Jmport-Häufer empfing ich eine große Partie 


echt amerikaniſcher Gummi⸗Schuhe 


vorzüglicher Qualität in Commiſſion, und empfehle ich dieſelben, jedoch nur an Weder gore 


zu den ſolideſten Preiſen. — Briefe erbitte ich mir franco. 
Hermann Meerholz, Junkernſtraße 2. 


Da die Niederlage des MWeifbieres aus der Brauerei von Förſter bei 
Herrn Schlenſog, Biſchofsſtraße Nr. 6 und Herrn Hübner, Hintermakt Nr. 1, 
eingegangen, ſo werden die geehrten Kunden aufmerkſam gemacht, daß daſſelbe auf 
der Albrechtsſtraße Nr. 55 bei Herrn Morawe, Blücherplatz in den 3 Mohren bei 
Herrn Binder und Karlsplatz Nr. 1 bei Herrn Hindemith ſtets wie vor zu 


haben ſein wird. : [3427] 
Wiederverkäufern empfehlen eine Partie zurückgeſetzter. Porzellan: 
Puppenköpfe zu ſehr billigen Preiſen: [3407] 


RNothenbach u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


se bei E. K g 
im goldenen Löwen und Nikolaiſtraße Nr. 65 


erwedition dieſer Zeitung. 


zu den billigſten ; 
2913] 


m Beachtung. 


Alle Mittwoch friſche Blut⸗ und Leber: 
wurſt, in bekannter Güte zu 1 Sgr. zu haben 
ühling, Neue Schweidnitzerſtraße 


Ankündigungen aller Art 
. in die 

Königl. Leipziger Zeitung, 
Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Frankfurter Journal, 
Frankfurter Handels⸗Zeitung, 
„Arbeitgeber“ in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
Nationalzeitung in Berlin, 
„Neue Zeit“ in Newyork, 
Handelsblatt, Bremer, 
„Wanderer“ in Wien, 
Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, 
Bank: und Handelszeitung in Berlin, 
Berliner Börſen⸗Zeitung, 
Augsburger Tagblatt, 

ſind bei der großen Verbreitung dieſer 


Blätter vom beſten Erfolg und werden 


ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 
nommen und ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inſera⸗ 


ten in allen übrigen deutſchen Zeitungen 
25500 


Heinrich Hübner, Leipzig,“ 


auf Verlangen gern übernommen. 


Königsſtraße 20. 


Muſik⸗Unterricht 


erbietet ſich Jemand gegen freies Logis zu 


ertheilen. 


Frankirte Adreſſen unter II. S. befördert die 
[3416] 


Ha 12 fähigen Käufer wird 
am hieſigen Orte in der Stadt oder auch 
in einer der Vorſtädte ein Grundſtück 
mit oder ohne Garten zu kaufen gewünſcht. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. e smann, 
11 K 0 > 


m Sbmiedebrüde [2926] 


Von einem zahlung 


. 


Offener Poſten. 
Ein tüchtiger Monteur, der die Füh⸗ 
rung einer Dampf- -Brettſchneide⸗ 
Mühle gründlich verſteht, und die 
vorkommenden Schloſſerarbeiten ſelbſt 
leiſten kann, findet auf einer Brett⸗ 
mühle als Werkführer bei 400 Thlr. 
Gehalt, freier Wohnung und Behei⸗ 
zung vom 1. Januar k. J. ein Un. 
terkommen und kann ſich melden bei 

/ avid Schlefinger 
[2753] in Gleiwitz OS. 


Obſtbäume. 


Zur Herbſtpflanzung empfehle ich meine reich⸗ 
haltigen Sortiments des feinſten Tafelobſtes 
unter richtigſter Bezeichnung, ſo wie Zier⸗ 
bäume und Zierſträucher zur geneigten 
Eduard Breiter, 

Kunſt⸗ u. Handelsgärtner zu Breslau, 
[2932] Roßgaſſe Nr. 2 c. 


SEE RT ET ß 
Die Nr. 40148 abed, 40149 abed, 80986 d, 


2 
x 


9 |87774b, 87784b, &7789e, 87795 a, 93610b, 
93638 b, der 4. Klaſſe 116. königl. preußischen 
Lotterie, ſind dem rechtmäßigen Spieler abhan⸗ 
den gekommen und wird vor Ankauf dieſer 
[Looſe gewarnt, da nur dem namentlich einge⸗ 
tragenen Spieler der etwaige darauf fallende 
Gewinn ausgezahlt werden wird. 


Löwenberg, den 24. Oktober 1857. 
M. Löwenberger, 
königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


Die Nr. 38336 b, 42557 ed, und 56511 ed 
der 4. Klaſſe 116, königl. preuß. Lotterie, find 
dem rechtmäßigen Spieler abhanden gekommen 
und wird vor Ankauf dieſer Looſe gewarnt. [3395] 


1 Thaler Belohnung } 
empfängt derjenige, der ein am Sonntag in 
Brigittenthal oder von dort auf dem Wege nach 
der Stadt verloren gegangenes ſilbernes Arm: 
band, mit Granaten beſetzt, worin die Worte 
„Meiner Pauline am 1. September, 1846“ ein⸗ 
gravirt ſind, Hummerei 38 bei u! Kauf: 
mann Schmidt abgiebt. 3113] 


Am Sonnabend Mittag wurde auf der Pro⸗ 
menade eine kleine Broche in Form eines Wein⸗ 
blattes verloren. Der Finder wird gebeten, 
dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung 1890 
platz 3, 2 Treppen, abzugeben. [3383] 


Bei ftillen kinderloſen Leuten findet ein ord⸗ 
nungsliebender Herr freundliches Logis, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 5, im Hofe 2 Stiegen [3426 


Preßhefen 


zum Wiederverkauf empfiehlt billigſt: 
3387] die Preßhefen⸗NRiederlage 
D. London, Nikolaiſtraße 62. 


Täglich friſche Auſtern 
Lange 8 Comp. 


3397 Hellbrennenden 
Gas Aether 


offeriren: 
Nitſchke u. Comp., Schuhbrücke 5. 


Empfehlung liegt vor. 


erhielt jo eben und empfiehlt geſpickt das Stück 


iter, mit wenig Familie, deſſen Chefrau die 
Milchwirthſchaft zu übernehmen im Stande iſt; 


liegenden Bahnhofes, mir brieflich nach Lodygowice bei Biala, freundlichſt aber baldigſt 
75 


zukommen zu laſſen. 
2867 


Lodygowice, den 23. 


Oktober 1857. 
Sehreyer, Herrſchafts⸗Direktor. 


Ein anſtändiges erfahrenes Mädchen, gegen⸗ 
wärtig in Condition, ſucht ein anderweitiges 
Engagement als Wirthſchafterin, gleichviel, zur 
Haus⸗ oder auch nur Milchwirthſchaft. Gute 

3300) 
Frau Inſpektor 


Schmiedebrücke Nr. 46 bei 
Eiſtert, drei Treppen hoch. 


—ͤ . r; 

Ein Oekonomie⸗Beamter, 30 Jahr alt, 
militärfrei, unverehelicht, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Januar ein Engagement, 
derſelbe hat Empfehlungen renommirter Land⸗ 
wirthe. Adreſſen werden unter Chiffre M. G. 
poste restante Gr.⸗Strehlitz erbeten. [2848] 


In der Stadt Glaz, auf einer der belebteſten 
Straßen, nahe am Ringe, iſt ein vollſtändig 
maſſives, aus dem par terre und zwei Stock⸗ 
werken beſtehendes Haus nebſt Hintergebäuden, 
Stallungen und Waaren⸗Remiſen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. In demſelben wird ſeit 50 Jahren ein 
ſchwunghaftes Spezereiwaaren⸗ und Weinge⸗ 
ſchäft betrieben. 2905] 

Auf Wunſch kann auch ein im Glacis gele⸗ 
gener Garten mit dem Hauſe, oder getrennt 
von demſelben, verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft auf portofreie Anfragen ertheilt Herr Auk⸗ 
tionskommiſſarius Heller in Glaz. 


Wirthſchaftsſchreiber. 
Drei tüchtige Wirthſchaftsſchreiber wer⸗ 
den zum ſofortigen Antritte verlangt. 
u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


A 
Auftr 
; 1292500 


— RENNEEENSSERNSSNEESEABIIERINGENSE 
Verloren wurde von der Neuen-Junkern⸗ 
ſtraße bis in den Schießwerder eine goldene Kapſel, 
enthaltend ein neee Der Finder 
erhält eine angemeſſene m Neue⸗Jun⸗ 
kernſtraße 17/18, Paterre links. [3378] 

Beſtes ungariſches Schweineſchmalz 
empfiehlt 13418] 

I Robert Delahou, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 


Die ſo beliebten kleinen [3401] 


franzöſiſchen Lapins 


8 und 10 Sgr., ſo wie auch Faſanen, Schne⸗ 
pfen, Rebhühner, Stockenten: 
N. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 


ner e 
„Ein Haus 
mit Garten in einer Vorſtadt Breslaus, c. 4000 
Thlr. ji rentirend, iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ 


ferner: 3353] 

Ein Korreſpondent u. gewandter Buch: 
halter, ſo wie ein Lehrling für ein renom⸗ 
mirtes Produkten⸗Geſchäft werden geſucht durch 


M. Alexander, 
Reuſcheſtraße Nr. 15. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 800 Morgen Größe, Boden 
J. und 2. Klaſſe, ſchön gebaut, in Mittelſchleſien 
belegen, mit feſtem Hypothekenſtand, iſt für den 
e von 38,000 Thlrn. mit 6— 10,000 
Thaler Anzahlung ſofort zu verkaufen, und wird 
nur mündlich Auskunft ertheilt, da der 
keinen Aufſchub leidet. 13412 

S. Singer, Oderſtraße 14. 


Verkaufs⸗ und Kaufs⸗ 


Vermittelungen von Gütern jeder Größe 
übernimmt die 2324] 


Güter- Agentur, 


Preußiſcheſtraße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Für Juwelen und Perlen 
werben die höchſten Preiſe gezahlt 
Niemerzeile Nr. 9. [3111] 


50 Mutterſchafe, 


zur Zucht vollkommen tauglich, offerirt das 
Dominium Nieder-Thomaswaldau, Kreis 
Bunzlau. 3396] 

— — ——— 
Neue Kirchgaſſe Nr. 9 ſind im zweiten Stock 
ein oder 2 gut möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Verkauf 
3412 


drei Linden“. 


e Pferde⸗Verkauf. 

N N zr dreißig ruſſiſche u. pol⸗ 
af % niſche Reit: und Wagen⸗Pferde 
ſtehen vom 27. d. Mts. ab zum 
Verkauf, Oder⸗Vorſtadt, im Gaſthof 40 


Gräfner n. Comp. 


Kieler Sprotten, 
Hamburger Speck⸗Bücklinge 
bei F + erderber, Ring 24. 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 
bei Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 
Kieler Sprotten, 
Sardinen, 
Oppelner u. Jauerſche 
Wurſt 12923 
be Herrm. Straka, 


Junkernſtraße Nr. 33. 
Delikateſſen- und Mineralbrunnenhandlung. 


olſt. u. Colch. Auſtern, 
ieler S rotten, [3417] 
bei Guſtav Scholtz. 


Friſche Faſanen 


erhielt einen bedeutenden Transport und ver⸗ 
kaufe a Stück 25 Sgr. bis 1 Thlr., wilde Enten, 
Schnepfen, Haſelhühner, Rebhühner und Kram⸗ 
metsvögel empfiehlt billigſt, jo wie 


friſche Haſen, 
geſpickt a Stück 14 Sgr. und 16 Sgr., Roth⸗ 
wild vom Braten, à Pfd. 4 und 5 1 5 und 


Rehwild: 420] 


W. Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße 39, Bär auf der Orgel. 
oer neuer enen 


frischer Seefische, 


Dorſche, Schellſiſche, Zander und Oſt⸗ 
ſee⸗Aale ſo wie auch friſcher Forellen und 


Teltower Dauerrübchen 


ewpfiehlt: Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Zur Erweiterung eines bereits beſtehenden 
kaufmänniſchen Geſchäfts wird ein Mitarbeiter 
oder ſtiller Theilnehwer mit 800 — 1000 Thaler 
Einlage geſucht. Offerten sub X. V. Z. 101 poste 
restaute franko Breslau. [3406] 


— —— . .vu 111131 

Geſucht wird von einem pünktlich zahlenden 
Miether eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und A. ee im zweiten oder dritten Stock, 
zu Weihnachten beziehbar. Adreſſen mit An⸗ 
gabe des Miethspreiſes erbittet man unter 
A. B. 3 poste restante franco. [3380] 


— 


Ein auch zwei möblirte Zimmer ſind zu ver⸗ 

miethen am Tauenzienplatz erſte Etage. 
Näheres Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 91 

in der Conditorei. [3386] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 26, Oktober 1857, 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weiber I 0 71 6 Sgr. 
diio gelber 70 — 74 67 61—66 „ 
Roggen 46— 48 45 42—3 „ 
te 45— 46 44 42—3 „ 
Hafer 35— 36 34 32—33 „ 
Erbſen . . 66— 63 62 57—60 „ 
Raps . .„ 112-115 108 * 8 
Winterrübſen 105—108 101 2 2 
Sommerrübſ. 92— 94 90 


Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. Gl. 


f dd ã ͤ dd ͤ v 
Breslauer Börse vom 26. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold uad guskandlze der 


Behl. Pidb. Li. I;. 


G udW.- B bagh. A4 


2 95 B. 
Accklenburger. .! 50 6. 


Faplergald. duo dito 31 — 4 
RGI u... ı 94% %, Schl. Bentenbr 4 | 91% B. Neisse- Brieger. 1 | 69% B 
Faedrichsdor .| — Posener dito |4 | 89448, | Ndrscht-Märk. .\4 2 — 
Lousdor ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 455 = dio Prior. 4 ne 
90% K. Ausländisoho Fonds, dito Ser. IV. .|5 — 
. vonn. Pfandbr. 1 715 en u. A.|3 120 A B. 
dito neue Em. | auto Lt. B. 3% 127 G. 
Freiw. kit. . 47 98% C. Pin. Schatz-O b. “ — dito, Pr.-Obl, 15 85 c KE. 
Pr.-Aule he 18 004% 9846 dito Anl A. SAN 5 3 r * 73% 6. 
dito 1852047 0 a 500 . 1 itheinische ...- Re 
diio 184% 98, 6. dis a 2m E.“ — Rosel-Oderberg f — 
dito L. 6% 98% 6. | Kurh.Präm.-Sch | dito Prior.-Hbl. Jg — 
Prüm.-Aul. 136432 108% C. & 40 Tir. — 440 Prior. 4 — 
St-Schnid-Sch. 13% 827 &. | Krak.-Ob. — i 4 D. eva. 00... > | 89% B. 
Bresl. Sr.-Ool ld — e gen 5 79% B. alte Bank 79% b. 
i i 3 —  |Voligezehlte Mpenhzku-Actlon. 
rohe os 1% 984 B. Berlin-Ilaimburg. 4 oe Inlandische Eisenbehn - Aolien 
dito dito 3% 83% @ | Freibarger . . 115 6. und Quittumgsbogen. 
Schles. Pisndhr| | ‚dito Prior. Ob, | 81% k. reib. BL Em. 4 106 8, 
3 00 Köhle. „ 84% 6. | Kölm-Mindener 3/145 % B. Oerschl. III. K. ! 126 J B. 
Schl. Pidb. Lt. A. 946. Er.-Wih.-Nordh. 4 — Uhein-Nahebahn] ! 82 B. 
Schl. Rust.-Pfab 1 94 6.  Iflogau-Baganer |; — [Oppeln Tarnow. I | 63%B, 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 151% G. 


2 Monat 149% 6. London 3 Monat 6. 18% 


79% K. 


dito 


G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Wien 2 Monat 95% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


